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25. Jahrgang Sonnabend, 10. Januar 1942 Nr . 10 

USA. Honzentrieren Truppen in Alaska 
Fieberhafter Ausbau der Verteidigungsanlagen— Wieder zu spät! 

Drahtmeldung uns eres Sc h.- Berichterstatters 

Lissabon, 10. Januar 
I n f ieberhaf ter El le t.rcffen d ie USA Ans ta l ten , d ie Ver te id igungsan lagen u n d Stutzpunkte 

In A laska und auf dem großen, nach Japan h inüber führenden Inse lbogen der A l e u t e n auszu­
bauen u n d zu ve rs tä rken . Große T ruppenkon t ingen te t ref fen täg l i ch auf A l a s k a e in , das 
noch v o r wen igen Jahren nu r v o n einer H a n d v o l l Soldaten besetzt war . D ie Zah l der F lug­
zeuge ve rmehr t s ich v o n Tag zu Tag . Neben der regu lä ren A r m e e w i r d eine f r e iw i l l i ge 
M i l i z gebi ldet , deren Au fgaben e twa denen der engl ischen H e i m w e h r e n entsprechen und i n 
der Ve r t e i d i gung v o n K r a f t w e r k e n , Indus t r iean lagen usw. Im Fal le einer Invas ion bestehen 
so l len. 

Der vern ich tende Schlag, der die amer ika ­
nische Paz i f i k f lo t te in Pear l H'arbour getrof fen 
hat, zw ing t die USA., w e i t umfassendere Maß­
nahmen im N o r d e n zu treffet), als dies ur ­
sprüng l i ch vorgesehen war . N a c h den f rüher 
i n der Öf fen t l i chke i t e rör te r ten t tmer ikan ischen 
Plänen so l l ten A l a s k a und d ie nö rd l i chen Ba­
sen Kod iak , S i tka und Dutch H u r b o r usw. i n 
erster L in ie als Stü tzpunkte einer .großen Of fen­
s i vak t i on gegen Japan dienen u n d darüber 
h inaus eine Verb indungs l i n ie nach den Sowje t ­
häfen und Flugplä tzen i n Nord-Sibirien und 
Kamtschatka darste l len (vg l . die untenstehende 
Kar te i d.- Schr i f t le i tung) . Ein solcher Of fens iv-
p lan setzte na tü r l i ch die Unversehr the i t Ha­
wa i i s und der dor t s ta t ion ier ten Floate voraus. 
Info lgedessen t ragen d ie amer ikan ischen Maß­
nahmen heute zunächst e inma l In erster L in ie 
defensiven Charak ter ; denn man rechnet i n 
USA. jederzei t m i t e inem japanischen Vorstoß 
gegen d ie nö rd l i chen Te i le des amer ikan ischen 
Kont inen ts . 

„ U S A . ke inesfa l ls vo r e inem Angr i f f s icher " 
D ie i n T o k i o erscheinende Ze i tung »Japan 

Times and A d v e r t i s e r " hat j a erst dieser Tage 
e inen i n den USA, v i e l ve rmerk ten A r t i k e l ver ­
öf fent l icht , i n dem sie erk lä r t , A m e r i k a d ü r f e 
s ich keinesfa l ls vo r e inem Ang r i f f s icher füh len. 
Nachdem die USA.-F lo t te i n Pearl Ha rbou r so 
s tark m i tgenommen w o r d e n sei, sei es wahr ­
sche in l i ch , daß d ie japanischen S t re i t k rä f te 
nach Kanada oder A laska , d ie beide höchst 
unzu läng l i ch ve r te id ig t seien, vors toßen 
könn ten . 

Nach Ansicht maßgebender M i l i t ä r s der USA. 
w u r d e der Ausbau der nö rd l i chen Stü tzpunkte , 
F lughäfen, Kasernen u n d Befest igungen m i t 

außerordent l icher Verspä tung begonnen. Erst 
seit 1939 ist man erns t l i ch bei der A r b e i t und 
muß infolgedessen heute sehr v i e l D inge im­
prov is ie ren . Infolgedessen s ind die ve ran two r t ­
l i chen Stel len A laskas etwas vors ich t iger als 

d ie von Singapur und beschränken sich darauf 
zu e rk lä ren , „s ie w ü r d e n sehr ba ld jeder Situa­
t i on gewachsen se in " , das heißt: A laska w i r d 
zwar von Mona t zu Mona t stärker, ist aber 
heute noch längst n icht eine gegen den japa­
n ischen S tu rm gewappnete Bast ion der USA., 
w i e man in den amer ikan ischen Ze i tungen 
immer wieder hör t . Sind die A rbe i t en im Nor­
den e inmal beendet, so hofft man in Wash ing ­
ton , daß die amer ikan ischen Flugzeuge u n d 
U-Boote d ie Behrlng-Straße, die A laska von 
Sib i r ien t rennen, v o l l k o m m e n beherrschen, und 
dann fe ind l iche Truppent ranspor te unmög l i ch 
machen wü rde — vorausgesetzt, daß die Japa­
ner n i ch t zu f rüh erscheinen. 

Herzliche Verabschiedung Ribbentrops 
Stürmische Freundschaftskundgebungen der ungarischen Bevölkerung 

Budapest, 9. Januar 
Fre i tag nachmi t tag u m 17.30 Uh r ver l ieß 

der Reichsminister des Auswä r t i gen v o n R i b-
b e n t r o p nach e inem mehr tä t igen Besuch die 
ungar ische Haupts tadt . 

W i e be i der A n k u n f t berei tete d ie Buda­
pester Bevö lke rung dem Reichsaußenminister 
herz l iche Begrüßungen und gab i n stürmischen 
Kundgebungen für den Führer und den Reichs­
verweser des Kön igre ichs Ungarn , N i ko l aus 
v o n H o r t h y , e in Bekenntn is für die auf Waf fen ­
brüderschaf t und fester po l i t i scher Freund­
schaft begründete deutsch-ungar ische Zusam­
menarbeite . 

M in is te rp räs iden t und Außenmin is te r v o n 
B a r d o s s y verabschiedete den Reichsaußen­
min is ter auf dem Ostbahnhof , w o eine Ehren­
kompan ie der ungar ischen H o n v e d die Ehren­
bezeugungen erwies. Zur Verabsch iedung des 
Reichsaußenministers hat ten sich die M i tg l i ede r 
der Kön ig l i ch Ungar ischen Regierung, Ve r t re te r 
der Honved , die Missionschefs der A n t i k o m i n -
te rn - und Dre ie rpak tmächte sowie zahl re iche 
Ve r t re te r des ungar ischen ö f fen t l i chen Lebens 
u n d der re ichsdeutschen Ko lon ie e ingefunden. 

A m Fre i tagvormi t tag legte R ibbent rop noch 
Kränze am ungar ischen und deutschen He lden-

Der Bruderzwist im feindlichen Lager 
Einer schimpft kräftig auf den andern! I Drahtmeldung unseres We.-Berlchterslallers 

Rom, 10. Januar Deutschen in der T ü r k e i Unruhe s t i f ten wü r -
Der Bruderzwis t im fe ind l ichen Lager hat d e n - und das sei der Grund , w a r u m er sich 

nach in I Rom e inget ro f fenen Nachr i ch ten eine c ' e n dor t igen br i t i schen Botschafter habe nach 
e rheb l i che Verschär fung er fahren. „ M a n c h e - M o s k a u kommen lassen. Er, Eden, habe s ich 
ster G u a r d i a n " bespötte l t die „P rawda " , d ie h i seiner Annahme auch n icht getäuscht. Eden 
e inen Au fsa tz Zkan levskys ve rö f fen t l i ch t hat, l i e ß es dann bequemerweise be i diesen d u n k l e n 
In dem ea\ heißt, Man i l a , n icht ve r te id ig t zu ha- Andeu tungen bewenden u n d machte nur noch 
ben, sei e ine wahre Schurkere i . , D a i l y Te le - d ie Bemerkung, daß sein Botschafter „ b e i ge-
g r a p h " w i e d e r u m weiß zu melden, dieser Au f - gebener Gelegenhe i t " d ie türk ische Regierung 
satz der „ p r a w d a " habe i n den Ve re i n i g t en in fo rm ie ren werde. 
Staaten übels ten E indruck gemacht, u m so 
mehr, als man v o n dem bolschewist ischen 
Freund ke inen so n iederschmet ternden Richter­
spruch e rwa r te t habe. Gle ichsam i n Erw ide­
rung auf d i e Anschu ld igungen Zkan levskys 
ste l l t das Lo.hdoner Blat t fest, die A m e r i k a n e r 
f rag ten s ich Beil Kr iegsausbruch, w a r u m die 
Sowje tun ion 'den Flugzeugen der Ve re i n i g t en 
Staaten n icht er laube, s ich der s ib i r ischen 
Stützpunkte zu bedienen. 

A l l e i n aucl) d ie Engländer s ind n ich t ganz 
zuf r ieden mit den A m e r i k a n e r n . Das e rhe l l t 
aus e inem SOl?-Ruf der „ D a i l y M a i l " um die 
amer ikan ische iPazi f ikf lot te. Bei dieser Gele­
genhei t heißt e.j, es wäre zwecklos, s ich noch 
länger Täuschungen über das Schicksal der 
Ph i l i pp inen h inzugeben. N i ch t genug dami t , 
w i r f t „ D a i l y M a i l " d ie Frage auf, w o denn nur 
i n Ostasien d ie amer ikan ischen und engl ischen 
Basen, besonders 'die für d ie Luf twaf fe , zu su­
chen seien. I n de r Gewißhei t , daß n iemand 
diese Frage bean two r ten werde, ste l l t „ D a i l y 
M a i l " ohne weitereis fest, daß diese Stützpunkte 
überhaupt n icht vq rhanden sind, u n d daß ge­
rade auf diesen v ö l l i g e n Mange l die j apan i ­
schen Er fo lge zu rückzu füh ren seien. 

Eden redet dummes Zeug 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchlerstatters 

Stockho lm, 10. Januar. 
Im Zusammenhang m i t der Erwähnung seiner 

Moskaue r Reise karo E d e n i n seiner letzten 
Untevhausrede auch auf d ie Tatsache zu spre­
chen,' daß an den Moskauer Besprechungen 
auch ,der br i t ische Botschafter i n A n k a r a te i l ­
genommen hat Dabei un te rnahm Eden den 
ebenso tö r i ch ten w i e bösw i l l i gen Versuch , d ie 
deutsch- tü rk ischen Beziehungen zu stören. Br 
habe befürch te t , so führ te Eden aus, daß die 

denkma l n ieder. A m M i t t a g gab er selbst 
i m Hause der deutschen Gesandtschaft e inen 
Empfang, an dem die M i tg l i ede r der ungar i ­
schen Regierung m i t Min is te rpräs ident und 
Außenmin is ter v o n Bardossy an der Spitze, 
d ie Gesandten I ta l iens und Japans, führende 
Ver t re te r des ungar ischen Staates und der 
H o n v e d sowie die Her ren der Begle i tung des 
Reichsaußenministers te i lnahmen, 

• 
/.-. D ie ausgesprochen herz l iche Atmosphäre 

i n der s ich nach den Me ldungen aus 
Budapest der mehr täg ige Besuch des Reichs­
außenministers v o n Ribbentrop in dem unga­
r ischen ! \ \ n i i l , , nLu id abspiel te, legre beredtes 
Zeugnis ab fü r die t rad i t ione l l gu ten Beziehun­
gen zwischen den beiden Na t ionen , die je tz t 
durch die gemeinsame Ver te id igung der Ideale 
der abendländischen Z i v i l i sa t i on auf den 
Schlacht fe ldern der Sowje tun ion ihre s ichtbar­
ste Bestät igung f inden. Es ist selbstverständ­
l i c h , daß dieser Schul ter an Schul ter geführ te 
Kampf für Europas Fre ihe i t auch i m M i t t e l ­
punk t der Ansprachen Ribbentrops und Bar-
dossys auf dem großen Empfang stand, D ie 
Bedeutung dieser Reden, auf die w i r noch auf 
de r fo lgenden Seitei ausführ l icher e ingehen, 
un ters t re ich t d ie ungar ische Presse i n länge­
ren Dar legungen, w o b e i sie besonders d ie be i 
dieser Gelegenhei t erneut betonte vorbeha l t ­
lose Berel tschaft Ungarns zur M i t a rbe i t am 
A u f b a u des neuen Europas hervorhebt . 

Dor iot von Petain empfangen 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterstatlers 

Bern, 10. Januar. 
Der Führer der französischen Sozia lpar te i , 

Jacques D o r i o t , der als Of f iz ier der f ranzösi­
schen Legion gegen den Bolschewismus ange­
hör t und der dieser Tage, v o n der Ost f ron t 
kommend , i n Paris e inget ro f fen war , ist i m 
Laufe des gest r igen Tages i n V i c h y v o n M a f -
schal l P e t a i n empfangen wo rden . 

Der Ausbau der amerikanischen Verteidigungsanlagen auf Alaska 
(Vgl. dlq obenstehende Drahtmeldung unseres Lissaboner Sch.-Berichterstatters!) Karte: Zander 

Etwas nicht in Ordnung... 
V o n unserer Berliner Schriltleitung 

England ist auch m i t H i l f e des zur V e r f ü ­
gung stehenden amer ikan ischen Kr iegsmate­
r ia ls n ich t i n der Lage, sich auf dre i Kr iegs­
schauplätzen g le ichzei t ig zu ver te id igen. Diese 
Feststel lung t r i f f t der dem Londoner Außen­
m in i s te r i um nahestehende „ D a i l y Te leg raph" . 
Er schreibt i n einer Bet rachtung zu den b r i t i ­
schen Nieder lagen in Ostasien: „Selbst, wenn 
das Produkt ionspotent ia l seinen höchsten 
Punkt er re ich t hat te, so könnten w i r n icht ge­
nug Männer und Waf fen do r th in entsenden, 
u m den St re i tk rä f ten der Japaner g le ichzu­
kommen und gle ichzei t ig genug Flugzeuge 
und Panzer berei ts te l len, um die Schlacht i n 
A f r i k a zu gewinnen und die Schlacht in der 
Sowje tun ion laufend zu erha l ten . " 

Höchst unangenehme Fragen für A t t l ee 
Das Eingeständnis des führenden b r i t i ­

schen Organs er fo lg t im Zusammenhang m i t 
der Besprechung der Unterhausdebatte, i n der 
Church i l l s Ver t re te r , A t t l ee , e inen Platzregen 
v o n unangenehmen Fragen wegen der M iß ­
erfo lge in Ostasien über sich ergehen lassen 
mußte. A u f die Frage, weshalb die br i t ische 
Kr iegs führung n ich t rechtzei t ig für eine starke 
Ve r te i d i gung v o n Ma la i en und Singapur du rch 
Stre i tkräf te der F lot te und der Luf twaf fe ge­
sorgt habe, an twor te te A t t l e e : ..Die Tatsache, 
daß Japan unsere Gebiete i n Ostasien wen iger 
stark besetzt und ausgerüstet fand, ist n i ch t 
auf den Mange l an Vors i ch t zurückzuführen, 
sondern auf die fundamentale Tatsache, daß 
es unsere H i l f sque l len übersteigt , übera l l 
s tark zu sein." 

Die Unterhausdebat te . und ihre Min is ter ­
reden brachten aber auch n i ch t e twa den 
Nachwe is , daß die Br i ten n u n i rgendwo an­
ders als in Ostasien so stark seien, w i e sie 
s ich das wünschen und w i e sie es so of t an­
gekünd ig t haben. V i e l m e h r 1 hat A t t l e e s ich 
selbst über Nordafr lka_ sehr, vo rs i ch t ig 
geäußert. Er sprach davon, daß ' „d ie br i t i schen 
St re i tk rä f te i n einer Ent fernung v o n 1000 K i l o ­
meter v o n ih rem Ausgangspunkt oper ie r ten . " 
„Außero rden t l i che Schw ie r igke i ten " lägen 
je tz t i m Wüs tenk r i eg vor . Die Versorgung 
über einen langen W e g mache erhebl iche Sor­
gen. D ie Ha l tung der Truppe sei über al les 
Lob erhaben. V o n der ursprüng l ichen Z ie l ­
setzung der br i t ischen Angr i f f e i n Norda f r i ka , 
näml i ch der Eroberung v o n ganz Tr ipo l i s und 
dem Versuch , ganz Norda f r i ka in die Hand 
Englands zu br ingen, hat A t t l ee nichts mehr 
gesagt. * 

Anha l tende Invasionsangst i n England 
Ja, es ergab sich aus der Debatte sogar, 

daß in England nach w ie vo r beträcht l iche 
Angs t vo r einer Invas ion herrscht. Ein A b ­
geordneter hat dieser Befürchtung of fen Aus­
d ruck gegeben, indem er darauf h inwies , 
daß die br i t ische Ver te id igung in Ma la ien n ich t 
wen iger ' als 15 Flugplätze ve r lo ren haben. Er 
wo l l t e wissen, ob sich n ich t etwas Ähn l i ches 
auf der br i t ischen Insel w iederho len könne. 
A t t l e e suchte i hn mi t der Vers icherung zu be­
ruh igen , daß d ie Ver te id igung der engl ischen 
Flugplätze einer besonderen Truppe der Luf t ­
waf fe übergeben sei, die so lange h ie r fü r 
ve ran two r t l i ch sei, bis die motor is ier ten Krä f te 
der A rmee herankommen könnten . 

W a s Außepmin is ter Eden auf Grund seiner 
E indrücke in Moskau über die Lage an der 
Ost f ron t zu sagen wußte, wa r auch durchaus 
n i ch t geeignet, d ie Abgeordneten zu bef r ie ­
d igen. Eden warn te ausdrück l ich davor , „ d i e 
Gegenangr i f fe der Bolschewis ten" als „e ine 
Garant ie gegen zukünf t ige Rückschläge durch 
deutsche Angr i f fe aufzufassen". Er fügte 
h i nzu : „D ie deutschen Armeen s ind immer 
noch sehr s tark." 

W a s aber schl ießl ich d ie innere Si tuat ion 
des br i t i schen Empires angelangt, so legte der 
Abgeordnete Granv i l l e die H a n d auf die 
W u n d e m i t der Festste l lung: „Es muß etwas 
n ich t i n Ordnung sein, wenn der Premiermin i ­
ster v o n Aus t ra l i en sich d i rek t m i t Roosevelt 
i n Ve rb indung setzt." 

Unruhe In der br i t ischen Bevö lkerung 
D ie ganze Debatte ve r r i e t eine t iefgehende 

Unruhe und Besorgnis in England. Es w i r d 
je tz t auch k lar , w a r u m die Londoner A g i t a ­
t i on In den letzten Tagen so faustdicke Lügen 
über d ie deutschen inneren Verhä l tn isse ver­
bre i te t hat. Es sol l w ieder e inmal abgelenkt 
werden . W e n n das, was in der nun zurück­
l iegenden W o c h e M i l l i o n e n v o n br i t ischen 
Lesern und Höre rn täg l ich vorgesetzt wurde , 
w a h r wäre, dann wä re zur Ze i t i n Deutsch­
land eine „of fene M i l i t ä r r e b e l l i o n " ausgebro­
chen, dann hät ten „deutsche M i l i t ä r f üh re r u m 
Fr ieden gebet te l t " , dann gäbe es gar keine 
nat ionalsozial is t ische Staatsführung mehr, 
dann wä re in Deutsch land der „Bürgerk r ieg 
an der Tagesordnung" , i n Ber l in stünden „ M a ­
schinengewehre des Nat ionalsozia l ismus an 
a l len Straßenecken", und was derar t ig aufge­
legter Uns inn und Schwinde l noch mehr Ist. 

Es w u r d e sch l imm getr ieben, daß, w i e Asso­
ciated Preß aus London meldet, der Kommen-



• 

W i r b e m e r k e n a m R a n d e 

Geschichte durch Wer GeschicMe erlebt, 
Anschauung braucht nicht Geschichte 

# zu leinen. Voll Grauen 
denken wir zurück an unsere Schulzelt, wo die 
Lernschule triumphierte und das kindliche Ihm mit 
einem Wust von Zahlen und Kaiserreihen vollge-
plroplt wurde. Damals stand das geschichtliche Wis­
sen, heute steht das geschichtliche Erleben Im 
Vordergrund. Wir wollen unsere Irüheren Lehrer 
nicht schellen, aber Ihnen lehlle der Sinn lür das 
räum- und zeitüberwindende Denken, das unsere 
junge Generation auszeichnet. Sie waren In klein­
deutsche Zusammenhänge gestellt und brachten als 
Ballast von ihren Lehrerbildungsanstalten die lulsche 
Meinung mit, daß Geschlchtstaleln wichtiger seien 
als Geschichtstaten, lückenlose Kaiserreihen wesent­
licher als Erlebnisblldcr großer Zeiten und großer 
Männer. Unsere revolutionäre Zelt hat uns von 
selbst zu einer neuen Geschichtserkenntnis gebracht. 
Auch die Schule hat letzt begrilten, daß Erkennt­
nisse wichtiger sind als Kenntnisse, daß Wissen 
um die großen Linien der Geschichte bedeutsamer 
ist als das Behauen dieser oder jener Jahreszahlen. 
Wir tragen: Wie sah Deutschland aus. als Hein­
rick 1. das erste Reich der Deutschen gründete, 
wie, als die Ordensritter ihre wehrhalten Burgen 
im Osten bautent Wie stand das Reich in der Welt, 
als die großen Et linder die wlsscnscliattlichcn Er­
kenntnisse umwälzlent So wollen wir Geschichte 
treiben. So soll auch der heranwachsende deutsche 
Mensch Geschichte begreilen lernen. Die Verlage 
W. Crüwell, Dortmund. Ferdinand Hirt, Breslau, und 
Hermann Schroedel, Halle/Saale, haben Im Gemein-
schaltsverlag diesem neuen Stil des Geschichtsunter­
richtes Rechnung gelragen, Indem sie einen „G e -
s c / i i c i i l s i v u i i i i / i i < von Simons und Bioser 
{Preis 16 RM.) herausbrachten. Dieser Wandlrlea — 
er besieht aus 6 Einzelblättern von je 1,17 Meter 
Länge und Ist an die Wand zu hellen — Ist ein 
Ideales Lehrmittel lür die Schulen und Volksbll-
dungsstätlen, um Geschichte der großen gedank­
lichen Linien zu treiben. Keine Einzelheit verwirrt. 
Nicht die Vollständigkeit entscheidet, sondern die 
Klarheit. 6000 Jahre germanisch-deutscher Ge­
schichte von den Tagen, da erstmals bestimmte 
Volksstämme und Persönlichkelten In unserer Ge­
schichte sichtbar werden, bis zum Großdeutschen 
Welch Adoll Hitlers sind aul 6 Wandtaleln gebannt. 
Die obere Leiste des Frieses zeigt In der Landkarte 
mit den großen Krallllnicn der Völkerwanderungen, 
der Auseinandersetzungen um den Lebensraum und 
der Siedlungsslröme die geschichtliche Wahrheit, 
daß Immer die Zelten die größten deutscher Ge­
schichte waren, wo hinter einem tüchtigen Volk ein 
starkes Reich stand. Das Mittelleld des Frieses deu­
tet im „ewigen Blutsstrom" das Kommen und Gehen 
der großen Führer an, während das untere Feld in 
Zeichnungen, Sinnbildern und Schlagwortcn die 
wichtigsten Kulturleistungen eines bestimmten Ge-
schlchlsabschnitles ausdrückt. Geschichte durch An­
schauung zu er/eben, das Ist das große Ziel, das 
sich die Herausgeber des Geschlchtswandlrieses ge­
stellt haben-. Wer .täglich diese sechs Wandtaleln 
vor Augen hat, der wird zu jeder Zeit imstande 
sein, Rcchenschnlt über die Gezeiten der deutschen 
Geschichte zu geben. Pf. 

Es geht um das Schicksal der europäischen Kultur 
Ribbentrop in Budapest: Am Ende dieser Kämpfe steht der Sieg der im Dreierpakt verbündeten Milchte 

Budapest, 9. Januar. 
Reichsaußenminister von R i b b e n t r o p , 

der nach seiner Ankunft am Donnerstag Be­
sprechungen mit dem ungar ischen M in is te r ­
präs identen und Außenmin is te r v o n B a r -
d o s s y hatte und mittags Gast des Reichsver­
wesers von H c r t h y war, nahm am Nachmit­
tag an einem Empfang teil, den die Präsiden­
ten des Oberhauses und des Abgeordneten­
hauses für ihn gaben. 

Bei dieser Gelegenhei t wies B a r d o s s y 
n u h einer herz l ichen persönl ichen Begrüßung 
des Reichsaußenministers und nach W o r t e n des 
Dankes, daß dieser sich inm i t ten dieses he­
roischsten al ler Kämpfe des deutschen Vo lkes die 
Ze i t fü r diesen Besuch genommen habe, auf 
die führende Ste l lung des deutschen V o l k e s in 
Europa h in . Die Erkenntn is und r ich t ige E in ­
schätzung der Ste l lung des Deutschtums i n 
der europäischen Vö lke rgemeinscha f t waron 
uns, so führte Bardossy aus, Ungarn von A n ­
beg inn unserer eigenen S taatenb i ldung an klar 
gewesen, und dementsprechend s ind die f reund­

schaf t l ichen Beziehungen zwischen unseren 
be iden V ö l k e r n n i ch t erst v o n heute stammend, 
sondern fast so a l t w i e unsere Geschichte 
selbst. Unser großer Staatsgründer, K ö n i g Stefan, 
der he i l ig gespiochene, wa r es, der die endgü l ­
t ige W a h l i n der Ste l lungnahme des Ungarn -
tums zwischen dem or ienta l ischen Byzonz und 
dem obendländisch-chr is t l lchen Rom, zwischen 
dem stürmenden Dränger tum des Ostens und 
der s taat l ichen Kra f t des seßhaften Deutsch ' 
tums im Westen traf. Er w a r es, der vo r fast 
tausend Jahrsn den B l i ck des Ungarn tums e in 
fü r a l le M a l von Osten nach dem Westen r i c h ­
tete. Derselbe Gedanke, dieselbe Zie lsetzung 
haben uns auch diesmal geführ t , als w i r m i t 
dem deutschen V o l k e gemeinsam zum Schwer t 
g r i f fen , um Schul ter an Schul ter m i t dem al ten 
Waf fenge fähr ten aus dem W e l t k r i e g 1914—1H 
gegen den we l tverheerenden Bolschewismus 
u n d fü r d ie gerechte Neuo rdnung Europas zu 
kämpfen . 

I m Besitze unserer na t iona len K ra f t u n d 
Unabhäng igke i t sind w i r uns jener Pf l ichten 

Heftige Kämpfe um Kuala Lumpur 
Britischer Flugzeugträger „Langley" von japanischen U-Booten versenkt 

Tokio, 9. Januar 
I m Gebiet v o n Kua la Lumpur Bpie.len s ich 

augenb l i ck l i ch hef t ige Kämpfe ob W ä h r e n d 
d ie Engländer a l lem Ansche in nach noch ver ­
suchen, die 160 000 E inwohner zählende Haupt ­
stadt v o n Selanzor Kua la Lumpur gegen die aus 
dem Norden vo r rückenden japanischen Strei t ­
k rä f te zu ver te id igen , s ind den letz ten Ber ich­
ten zufolge berei ts ihre rückwär t i gen V e r b i n ­
dungen v o n we i te ren japanischen Stre i tkräf ­
ten abgeschni t ten wo rden , d ie v o n der See her 
auf e inem der zahl re ichen Flüsse in den Rük-
k e n des Feindes gelangt sein dür f ten . Den 
dor t kämpfenden Engländern stehe je tz t nur 
noch der Ausweg nach der Ma lakkas t raße of­
fen, V o n Norden , Süden u n d Osten her seien 
sie e ingekre is t u n d l iegen ständig unter he f t i ­
gem Ar t i l l e r ie feuer . 

W i e h ier amt l i ch ver lau te t , versenkte e in 

japanisches U-Boot am Donners tag den USA.-
F lugzeugtrager „ L a n g l e y " südwes t l i ch der Inse l 
Johnston i m Pazi f ik . Das Schiff hat te e ine 
Wasserverd rängung v o n 11 050 Tonnen, e ine 
Besatzung v o n 460 M a n n und konnte 16 Was­
serf lugzeuge aufnehmen. 

E inem v o n Dornet später ve rb re i te ten o f f i ­
z ie l len Kommun ique zufolge bef inden sich die 
japan ischen St re i tk rä f te auf der Ma la i i schen 
Ha lb inse l in s tändiger V e r f o l g u n g der b r i t i ­
schen T ruppen und hämmern berei ts auf d ie 
fe ind l i chen Ver te id igungss te l lungen u n m i t t e l ­
bar vo r Kua la Laropur. N a c h Ber ichten v o n 
der Front , z iehen s ich die Br i ten in a l lgemei ­
ner V e r w i r r u n g aus dem nörd l i chen und süd­
l i chen Abschn i t t i n Selanger zu rück , wobe i 
sie Brücken und Straßen auf i h rem Rückzug 
zerstören, in dem verzwe i fe l ten Versuch , d ie 
japanische Ve r fo l gung aufzuhal ten. 

ta to r des br i t i schen Außenmin is te r iums s ich 
jetzt zu der Feststel lung veranlaßt sah: „D ie 
Gerüchte v o n einer bevors tehenden Revo lu ­
t i on in Deutschland müssen m i t äußerster Vo r ­
sicht verbre i te t we rden . " Das is t eine w i r k l i c h 
re izvo l le Erk lä rung , aber n ich t weniger reiz­
v o l l ist der Satz, den Associated Preß an ­
schl ießt: „D ie E rk lä rung des Kommenta tors 
r ie f in e in igen Te i len der br i t ischen Presse e in 
Echo hervor , das sich gegen die Hof fnungen 
wendet , der Kr ieg könne a l ie in durch das W a r ­
ten auf einen inneren Zusammenbruch Deutsch­
lands gewonnen werden . " Diese „Ho f f nungen" 
bestehen also in England immer noch. W i r k ö n ­
nen von uns aus nur wünschen, daß sie noch 
recht lange bestehen b le iben. E inmal w i r d 
a l lerd ings auch dem stursten Br i ten e in L icht 
aufgehen, daß v o n a l l seinen Fehlspekulat io­
nen die auf einen Inneren deutschen Zusam­
menbruch die dümmste i s t 

Italiens Geheimwaffe bewährt sich wieder 
Keine Reparaturmöglichkeiten für die beschädigten Schlachtschiffe 

Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstatters 

Rom, 10. Januar. 
W i e der gestr ige i ta l ien ische Wehrmach t ­

ber ich t meldet, haben i ta l ien ische Uberfa' . l -
boote, die sich als höchst w i r kungsvo l l e Ge­
h e i m w a l l e der i ta l ien ischen Kr iegsmar ine be­
rei ts mehr iach mi t unvergäng l i chem Ruhm be­
dockt haben, bei der im Wehrmach tbe r i cn t 
v o m Donnerstag gemeldeten A k t i o n im H a f e a 
v o n A lexand r i en außer der „ V a l i a n t " aucl i 
noch, w i e a u , den le tz ten genauen Feststel­
lungen hervorgeht , e in zwei tes Schlachtschi f f 
des Typs „ B a i h a m " beschädigt. Dieser T y p 
hat eine Wasserverd rängung v o n 31 000 To i-
nen und ve r füg t u. e. über 12 Kanonen zu 
38,1 cm. Der kühne Vors toß In den Ha fan v o n 
A l e x a n d r i e n bedeutet nach e inmüt iger Beur­
te i lung maßgebender i ta l ien ischer Stel len fü r 
die br i t ische Kr iegs f lo t te e inen schweren 

Erbitterte Abwehrkämpfe an der Ostfront 
Aufklärung um Agedabia I Bomben auf Malta bei Tag und Nacht 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 9. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt: 

Im mi t t le ren und nörd l i chen Abschn i t t der 
Os l i r on t dauern die erb i t te r ten A b w e h r k ü m p i e 
an. Dabei w u r d e n Bere i ts te l lungen des Gegners 
curch zusammengefaßtes A r t l l l e r l e feue r zer­
schlagen und zahl re iche fe ind l i che Ang r i f f e 
abgewiesen. Kampf-, Sturzkampf- und Jagd-
f l legervcrbände unterstütz ten die A b w e h r -
1..'impfe des Heeres. 

I n No rda f r i ka h ie l t das fe ind l iche A r t i l l e r i e -
feuer auf die deutsch- i ta l ienischen Ste l lungen 
be i Sol lum an. Im Raum v o n Agedabia beider­
seit ige Au fk lä rungs tä t i gke i t . Deutsche Kampf­
und Sturzkampff lugzeuge bombard ie r ten b i l t l -
sche Kra f t iah rzeugko lonnen. I n Lu i t kämpfen 
schössen deutsche Jäger ohne eigene Ver lus te 
sechs fe ind l iche Flugzeuge ab. 

Br i t ische F lugplä tze auf der Insel M a l t a 
w u r d e n be i Tag und Nach t er fo lg re ich m i t 
Bomben belegt. 

Acht neue Rit terkreuzträger 
Ber l i n , 9. Januar 

Der Führer u n d Oberste Befehlshaber der 
W e h r m a c h t ve r l i eh das Ri t te rk reuz des Eiser­
nen Kreuzes an : ^ - G r u p p e n f ü h r e r und Gene­
ra l leu tnan t der W a f f e n - ^ Eicke, Genera lma­
j o r Fret ter-Pico, Oberst M e n n y , Obers t leu tnan t 
Crademann, Haup tmann Bachmaier, Ober fe ld ­
webe l Hensel . 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
W e h r m a c h t ver l ieL auf Vorsch lag des Ober­
befehlshabers der Lu f twa f fe , Reichsmarschal l 
Gör ing , das Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes 
ferner an Haup tmann K i e l und Leutnant B l ie-
sener. 

Sowjets trieben Frauen in den Kampf 
Sowjet-Truppen mit Gewalt zum aussichtslosen Kampf gezwungen 

Berlin, 9. Januar 
A n der kare l ischen Front erz ie l ten d ie f i n ­

nischen Truppen während der letzten Tage 
wei tere bedeutsame Kampfer fo lge . So gewan­
nen sie be i der Durch füh rung eines ö r t l i chen 
Ang r i l f s zwischen Ladoga-Sce und Onega-See 
we i te r an Boden. I n har ten Kämpfen w u r d e n 
dabei dre iß ig ausgebaute bolschewist ische 
Feldbunker vern ich te t . 

I n der Powonet-Bucht des Onega-Sees w ie ­
sen die f inn ischen Truppen mehrere bolsche­
wist ische Vorstöße e r fo lg re ich ab. Unter den 
über 450 bolschewist ischen Gefal lenen, d ie 
nach der Abwe isung der bo lschewis t ischen A n ­
g l i f te gezähl t wurden , bef inden sich auch 
Frauen, d ie der Fe ind bei seinen regu lären 
Truppen in vorders ter Front eingesetzt hat te . 
F innische Festste l lungen, d ie durch Gefange­
nenaussagen bestät ig t w u r d e n , haben ferner 
ergeben, daß d ie i n diesem Raum eingesetzten 
bolschewist ischen K rä l t e m i t Gewal t zu den 
ergebnislosen ' A n g r i f l e n gegen d ie f inn ischen 
Truppen gezwungen worden waren . A u f Ve r -
enlüssung der bolschewist ischen Führung w a ­

ren h in ter den angre i fenden E inhe i ten Masch i ­
nengewehre aufgestel l t , u m jeden Rückzugs­
versuch i m Ke ime zu e rs t icken. 

Die Tarnung nutzte nichts 
I n der Nach t zum 8. 1. spie l ten sich vo r der 

Haup tkamp f l i n i e v o n zwe i deutschen In fan ­
te r ie -D iv is ionen Im N o r d t e i l der Ost f ron t hef­
t i ge Kämpfe bei der A b w e h r starker bolsche­
wis t ischer A n g r i f f e ab. I n Stärke v o n v ie r Ba­
ta i l l onen und m i t Panzer- und Ar t i l l e r i eun te r ­
stützung gr i f fen die Bolschewisten die Ste l lun­
gen der e inen In fan te r ie -D iv i s ion an. O b w o h l 
d ie Bolschewisten ih re Panzerkampfwagen 
durch e inen weißen Ta inans t r i ch der Schnee-
lahdschaft angepaßt ha t ten und t rotz der 
nächt l i chen Dunke lhe i t w u r d e n tünf v o n den 
sieben angre i fenden Feindpanzern vern ich te t . 

I m Nachbarabschn i t t hat ten die Bolsche­
w is ten i n der g le ichen Nacht ebenfal ls m i t 
s tarken Krä f ten angegr i i fen . A u c h dieser A n ­
gr i f f schei terte an dem unerschüt te r l i chen Ab­
w e h r w i l l e n der deutschen In fanter is ten u n t e r , 
ungewöhn l i chen Ver lus ten für den Fe ind. 

Schlog. I m übr igen ve r füg ten die to rped ie r ten 
br i t i schen Schlachtschi f fe i n der ägypt ischen 
Basis n i ch t übe) eine für die endgü l t ige W i e ­
derhers te l lung dieses Schiffes e ingr lch te te 
Wer f t . M a n könne w o h l in A lexand r i en die 
Löcher zustopfen, dami t die Schiffe ih re lange 
Seefahrt no tdü r f t i g antreten könn ten , um 
schl ießl ich i rgendwo In den Vere in ig ten Staa­
ten oder i n Eng land noch d iesem N o t v e r b a n d 
ih ren Kurs aufnehmen zu können . Zw ischen 
Ret tungsakt ion. Reise, Kur und Erho lung, so be­
m e r k t die „ T i i b u n a " zu diesem Unfa l l , werde 
aber v i e l Zei t vers t re ichen. 

Weiteres Schlachtschiff beschädigt 
Rom, 9. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

Bei der v o n S tu rmkampfmi t te ln der Kr iegs­
mar ine i m Hafen v o n A l e x a n d r i e n durchge­
füh r ten , im gestr igen Wehrmach tbe r i ch t ge­
melde ten A k t i o n wu rde , w i e aus nach t räg l i ­
chen genauen Festste l lungen hervorgeht , 
außer dem „ V a l i a n t " , e in zwei tes Schlachtschi f f 
v o m Barham -Typ beschädigt. 

I n der Cyrena ika w iederho l te Feuer tä t ig ­
k e i t der A r t i l l e r i e gegen unsere Ste l lungen 
i m Raum v o n Sol lum. 

I ta l ien ische und deutsche Flugzeuge bom­
bard ie r ten er fo lg re ich Zel t lager und gr i f fen 
m i t i h ren Bordwaf fen auf dem Marsch bef ind­
l iche Ab te i l ungen in der Gegend v o n Ageda­
b ia an. 

I n zah l re ichen Lu f tkämpfen ve rn i ch te ten 
deutsche Jagdf lugzeuge sechs fe ind l i che Flug­
zeuge. Eines unserer Au fk lä rungs f lugzeuge , 
das über Bengast v o n fünf Hur r i canes ange­
gr i f fen wurde , schoß zwe i davon ab und kehr te 
m i t zah l re ichen fe ind l i chen Tre f fern an seinen 
Stü tzpunkt zurück . Unsere Bodenabwehr 
schoß einen fe ind l i chen Bomber ab, der i n der 
Nähe v o n So l l um abstürzte. Ein wei teres F lug­
zeug v o m V i c k e r s - W e l l l n g t o n - T y p , das v o m 
woh lgez ie l ten Abwehr feue r eines unserer Tor ­
pedoboote getrof fen wurde , stürzte bei T r i po ­
l is ins Meer . 

Trotz anhäufenden schlechten Wetters 
i m Mf t te lmeer setzte die Luf twaf fe ihre An­
gr i f fe auf d ie Insel Ma l t a for t . 

„Schert euch h inaus!" 
Drah/meidunß unseres Sch.-Ber/chfersfafteri 

Lissabon, 10. Januar 
I m Unterhaus e rk lä r te Ko lon ia lm in i s te r 

A m e r y, er habe m i t großem Bedauern von 
den Erk lä rungen der versch iedenen po l i t i schen 
Par te ien Ind iens No t i z genommen, die alle 
eine Zusammenarbe i t , mit England ablehnten 
oder an diese Zusammenarbei t Bedingungen 
knüp f ten , die England zur Zel t n ich t e r fü l l en 
könne. 

Amery erwähnte hierbei vorsichtiger­
weise die Antwort nicht, die ihm der Führer 
der Kongreßpartei N e h r u vor einigen Tagen 
gab. Diese Antwort lautet nach einem Reuter­
bericht: „Meine einzige Antwort an Minister 
Amery und an die britische Regierung besteht 
In Jenen Worten Ol iver Cromweils, die Amery 
selbst vor einiger Zeit In der Debatte zitierte, 
die dem Rücktritt des Kabinetts Chambcrleln 
vorausging. Diese Antwort lautete: „ W i r ha­
ben genug von euch, schert euch hinaus." 

deren E r fü l lung e in neues, gerechtes Europa 
v o n uns erwartet, auch heute v o l l a u f bewußt, 
eines Europa* für dos wir kämp fen und das 
nach den unverg le i ch l i chen W o r t e n des Füh­
rers, die er zu m i r sagte, du r ch die f reund­
schaft l iche und f r ied l iche Zusammenarbe i t un ­
abhängiger Staaten seine Gesta l tung erha l ­
ten sol l . 

Bardossy sagte zum Schluß, daß er es als 
günst iges Vorze ichen für das Jahr 1942 be­
trachte, daß der erste Besuch (,'ies Reichsaußen­
min is ters dem verbündeten U n g a r n gel le , und 
daß Ungarn i n i hm einen au f r i ch t igen Freu. id 
der ungar ischen N a t i o n w i l l k o m m e n heißen 
könne. Der M in i s te rp räs iden t schloß seine A n ­
sprache m i t e inem H o c h auf den Führer und das 
deutsche V o l k . 

Erneut bewährte Waf fenbrüderscha f t 
Reichsaußenminister v o n R i b b e n t r o p 

betonte in seiner A n t w o r t seine Freude, i n Un 
gern sein zu können, mrt dem sich Deutsch­
land durch seine star):e und t rad i t ione l le 
Freundschaf t ve rbunden füh l t und w o er als 
Gast des H e r r n Reichv/erwesers i n den ver­
gangenen Tagen bere i ts die schönsten E in ­
d rücke gewinnen k o n n t e . Der Deutsch land und 
seinen Verbünde ten o/ufgezwungene Kr ieg ist, 
so legte Ribbent rop we/iter dar, i n eine entschei ­
dende Phase ge t re ten . Die W e l t f r o n t e n s ind 
abgesteckt : D ie j u n g e n V ö l k e r , die fü r eine 
gerechte Sache kämp fen , 6tehcn den a l ten 
egoist ischen M ä c h t e n gegenüber. I n einer be i ­
spie l losen Moch ta r imaßung und i n der Er­
kenntn is der Unzu läng l i chke i t der eigenen 
M a c h t m i t t e l habe/n sich England und die 
Ve re in i g ten Staaten v o n No rdamer i ka m i t dem 
größten Feind de r Menschhe i t a l ler Zei ten, dem 
bo lschewis t ischen M o s k o w i t e r t u m , verbündet , 
um der üb r igen W e l t ih re unhe i l vo l l en Ge­
setze aufzuzw.nf jen. Abe r die Schicksalsver­
bundenhei t , Ei i .Jgkei t u n d Entschlossenheit der 
im D re ie rpak t 'verbündeten Staaten w i r d aüe 
solchen Pläne u n d Versuche e in für alle M a l 
zum Schei tern 'b r ingen. 

I n d iesem Kampf, den das unter Führung 
A d o l f H i t l e r s stehende Deutsch land gemein­
sam m i t se inen Verbünde ten füh r t und in dem 
es um das Sch icksa l unserer europäischen K u l ­
t u r geht, ha/i s ich die al te deutsch-ungar ische 
Waf fenbrüderscha f t aus dem W e l t k r i e g erneut 
bewähr t . Deutsch land und seine Ve rbünde ten 
werden d ie Wa f fen n ich t n ieder legen, bis d is 
fu rch tbars te Bedrohung Europas v o m Osten be­
se i t ig t u n d den A n g l o - A m e r i k a n e r n endgü l t ig 
die M ö g l i / c h k t i t genommen ist, Kr iege gegen 
f r i ed l i che V p l k e r anzuzetteln. Hur te Kr iegs­
arbei t is t noch zu le isten, aber w i r s ind al le 
überzeugt , daß am Ende dieser Kämnfe dar 
Sieg der i m Dre ie rpak t verbündeten Mäch te 
stehen 'w i rd . 

Der Reichsaußenminister schloß seine A ' i -
sprach/e m i t e inem Hoch auf den Reichsvar-
weser und das ungar ische V o l k . 

Aus der Hand des Führers 
A u s dem FUhrerhauptquar t ier , 9. Januar. 

Der Führer empllng am Freitag Genera l ­
l eu tnan t von S e y d l l t z - K u r z b a c h , Kom­
mandeur e iner In fan te r ie -D iv is ion , Oberst 
S c h e i d i e s, Kommandeur eines Inf anterle-
R/aglments und Ober leu tnant B u c h t e t -
k l r c h , Kompan leche l eines Panzer-Regi­
ments, und überreichte diesen Offiziereil persön­
l ich das Ihnen verliehene E lchenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 

H J . sammelte 20 Mi l l ionen R M . 
Ber l in , 9. Januar 

Die bunten Ho lzk re ise l , die am 20. yind 21. 
Dezember -vor igen Jahres v o n der H i t l e r - Jugend 
u n d dorn B D M . im Rahmen der v ie r ten Reichr-
s t raßensammlung angeboten w u r d e n , b rach ten 
dem K r i e g s - W i n t e r h l l l s w e r k 19 712 311,98 R M . 
Gegenüber der g le ichen Reichsstraßensamm­
lung i m abgelaufenen W i n t e r h i l f s v f e r k hat 
sich das Ergebnis um 5 369 113,81 UM- , das 
s ind rund 37 v. H. erhöht . 

Brand im Tokioter Auß<mamt 
Tokio, f/. Januar. 

Ku rz vor 3 U h r nachts b rach d u r c h einen 
Ung lücks fa l l >m Tok io te r A u ß a n a m t ein Bra. id 
aus, und zwar im Nordos t f l üge l , w o die ersta 
A b t e i l u n g des sogenannten Ermi t t l ungsbüros 
untergebracht Ist. V o n dor t au« g ingen die 
F lammen auf die Büros der Hande lsab te i lung , 
des A r c h i v s und der Rechnungsa'btei lung über. 
Das Feuer g r i f f schnel l um s ich, ( ja es sich be i 
den meis ten Gebäuden des Außen amts um Ho lz ­
kons t ruk t i onen handel t . G lück l i che rwe ise w u r ­
den d ie w ich t i gs ten Gebäude vor dem Uber­
gre i fen der Fl f-mmen bewahr t . I m m e r h i n i n 
fast die Hälfte des Gebäudekomplexes dem 
Feuer zum Opfer gefa l len. Menschen s ind 
nicht zu Schaden gekommen. 

Der neue Bürgermeistor von Manihi 
Drahtmeldung unseres Ma.-!Berlchlerstatteri 

Stockholm, 10. Januar 
I n N e u y o r k will man, w i e Un i t ed Preß be­

r i ch te t , eine japanische Rad iome ldung abge­
hört haben, wonach der Sekretär des ph i l i p ­
p in ischen Präsidenten Quezon, Jorge V a r -
g a s , v o n den Japanern zum Bürgermeis ter 
v o n M a n i l a e rnann t w o r d e n war . Vargas w a r 
seit e iner langen Reihe v o n Jahren die rechte 
H a n d Quezons und hat ihn, bei w i ch t i gen Ver ­
hand lungen häufig vertreten. 

Reichsposfmlnfjler Ohnesarge gab am Dortncrs-
layabend zu Ehren des ftaiianlsc/ien Verkehrsfminf-
sters Venturl einen Emplang im Hotel Adlon in 
Berlin. 

Rom zählte am 31 . Dezember 1947 eine Bevöl­
kerung von 1 415 715 Kopien. 
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A m 11. Januar f indet der Tag der Br iefmarke statt / Br ie fmarken erzählen Geschichte und Geschichten 

JAG PCR BHfCFK 
A l s H i l l vor hun­

der t Jahren d ie J 
Br ie fmarke er fand, 
hät te er es sich 
n icht t räumen las­
sen, daD seine aus 
prakt ischen Grün ­
den i n die W e l t 
gesetzten Postwert ­
zeichen einst die 
begehrtesten Sam-

wÜrdÄTtn ' — « o l l r n . n n , , - M , K , 

wegen ihrer Leidenschaft verspot teten und ver­
höhnten ersten Br ie fmarkensammlern wäre es 
niemals in den Sinn gekommen, zu hoffen daß 
dem Gegenstand ihrer heißen Liebe einst e in 
besonderer Festtag gewidmet werden würde . 

Heute ist das einst m i t le id ig über die Schul­
ter angesehene Br ie fma i kensammeln langst 
eine Sache (manche sagen sogar: eine Wissen­
schaft) geworden, der sich die ernsthaftesten 
Menschen mi t Eifer w idmen. I n der Wi r t scha f t 
spiel t der Br ie fmarkenhandel eine n icht unwe­
sent l iche Rol le. Daß die Einnahmen aus den 
Br iefmarkenausgaben für das Staatssäckel v o n 
großer Bedeutung s ud, ist jedem bekannt . 

Die Vor l i ebe für das Sammeln der bunten 
Bi lderchen ha i in der letzten Zei t eher zu- als 
abgenommen. ' Das ist in Deutschland n icht zu­
letzt den Sammlergruppen der NS.-Gemein­
schaft „ K r a f t durch Freude" zu verdanken, die 

Deutsche Gebiete' ketirlen heim: Gedenkmarke Wir 
Eupen Muimedy und Auldtuckmarke lür das Elsaß. 

(Preise-Holtmann [3)1 

t'as Br le fmarkensammeln im wahrs ten Sinn des 
Wor t s vo l ks tüm l i ch gemacht haben 

Und noch etwas t rug dazu bei , das Brief-
markcnsammeln noch bel iebtet als bisher zu 
machen: das Abwe ichen von der mehr starren 
Form des „komple t te r , " Sammeins Z a h l r e i c h e 
Br ie lmarkensammler sind näml ich dazu über­
gegangen das wei te Sammelgebiet durch A b ­
te i l ung mannig fa l t iger und abwechslungsre i ­
cher zu gestahen. Sie sammeln n icht mehr a l ­
le in nach Ländern sondern nach best immten 
L iebhaberelen. .So trägt der eine Br ie lmarken 
zusammen, die die Kolon ia lgesch ichte oder den 
Seekrieg be inhal ten. Andere haben sich e in 
Sammelgebiet geschaffen, das: Das Tier, Der V o ­
gel, Das Schiff, Der Mensch auf der Br ie fmarke 
bet i te l t ist. Ande re wieder sammeln nur Ge-
legenheltsausgaben, während noch andere nur 
die Win te rh i l f sb r ie fmarken in ih r A l b u m k le ­
ben. Daß die jüngste deutsche. Geschichte im 
'")enkmal der B r i e f m a r k e . v o n besonders zahl -

Hoch zwei Br/nnerungsmorfcen: „Helgoland 50 Jahre 
deutsch'; und Gedächtnismarke lür den berühmten 

Mediziner Emil von Behring 

reichen Sammlern gesammelt w i r d , braucht 
woh l n ich t betont zu werden. Gerade diesas 
Unter- oder Nebengebiet des Deutschlandsam­
melns bietet eine Fül le von Mög l i chke i ten . 

W a s hat a l le in das W e r d e n Großdeutsch­
lands den Br ie fmarkem ammlern an Neuhe i ten 
beschert l Und.er.st d e ; je tz ige K r i e g l Das Ge­
nera lgouvernement entstand und brachte nach 

den Prov isor ien eine Fül lu der schönsten Mar ­
ken. Luxemburg , Elsaß und Lothr ingen erh ie l ­
ten Uberdruckmarken . Eupen M a l m e d y kehr te 
zum Reich zurück und wurde mi t schönen Er­
innerungsmarken bedacht Für die Reichskoni-
missar iate Ost land und Ukra ine wurden Uber-
d r u r k m a r k e n herausgebracht. 

Kroa t ien entstand als neuer B r i e f m a r k e i -
staat und kam nach der anfängl ichen Ausgabe 
v o n Uberdruck-Prov isor ien mi t eigenen Mar ­
ken heraus. Während die Nieder lande nur die 
König in-Ser ie aus dem Verkeh r zogen, um der 
neuen Lage auch auf postal ischen Gebiet ge­
recht zu werden, entschloß sich die norwe­
gische Postverwal tung, die im Verkehr bef ind­
l ichen Fre imarken mi t eir.em V als, Zeichen düs 
Sieges (Vic tor ia) zu versehen Belgrad über­
druckte die bisher igen südslawischen M a r k e n 
mi t der neu-al ten Bezeichnung „Serb ien" , Ru­
mänien und Ungarn brachten Marken für die 
besetzten Gebiete heraus. F inn land gedachte 
der Rückkehr W ibo rgs durch Ausgabe einor 
Serie m i t dem Bi ld der Burg dieser a l ten Siadt 
V i i p u r i und btachte eine Notausgabe iur Ost-
ka rc l i cn heraus. 

Für nur Kr iegsmarken-Sammler ist also in 
Hü l l e und Fül le gesorgt. 

Jede Br ie fmarke ist e in Beweis lü r die Höhe 
der Ku l tu r , auf der das Auscjabeland stellt. W i r 
Deutschen dür fen stolz sein auf die Postwert­
zeichen, die gerade in der letzten Zeit in 
Deutschland herausgebracht wurden . Sie sind 
mi tun te r wahre graphische Kunstwerke, die 
n icht a l le in der Sammler mi t Vergnügen be­
trachtet . 

M a n hat mi tunter von einer Romant ik der 
B i i e imnrke gesprochen. M i t Recht! Die ro­
mant ische St immung, die in einem Br te lmar l ten-
a ibum eingefangen ist, hat ein Verfasser sehr 
geschickt aufgespürt und zu einem Buch ver­
dichtet , das soeben zur Freude al ler Sammler 
und derer, die es werden wo l len , erschienen ist. 
Abe r auch der krasse Laie w i r d erstaunl ich v ie l 
des Interessanten und Wissenswer ten in dem 
Buch v o n M a x B ü t t n e r „ R o m a n t i k d e r 
B r i e f m a r k e " (Francksche Ver lagshand lung 
in Stuttgart) f inden. 

Büt tner weiß Seltsames und Erheiterndes, 
gesch icht l ich und k u l t u r e l l Bemerkenswertes 
v o n der Br ie fmarke zu erzählen. Ob er nun 
von der größten Sel tenhei t unter den Br iefmar­

ken, der blauen Maur i t ius, ber ichtet oder von 
den Br ie fmarken, die im geheimen Kr iegsdienst 
standen ob von den Br iefmarken, die Liebes­
geschichten erzählen, oder von der W i t w e mi t 
dem grünen Fehldruck — immer sind seine Ge­
schichten aufschlußreich und fesselnd. Selbst 
un f re iw i l l i ge r Humor exist iert auf der Brief­
marke — man muß nur Flndergiü •': haben 
Oder wer weiß schon groß, daß aul einer ame­
r ikan ischen Br ie fmarke ein dou'sccher Bauern­
sohn zu sehen ist, wem ist Deutschtum auf 
tschecl io-slowakischen Postwertzeichen be­
kannt? A l l e rhand ungewöhnl iche Dinge weiß 
Büttner über We l tk r iegsbr ie lma iken zu ber ich­
ten, und die Zahl der mi t Br iefmarken im Zu­
sammenhang stel lenden Anekdoten, die er 
kennt , ist groß. 

Gerade an dem Tag der der Br iefmarke ge­
widmet ist, l iest man diese Geschichten um 
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Brielmarken Im Dienst der WirlschaltswerbunQ: 
Leipziger Messe J940. 

Briefma'rkcn mi t besonderer Ante i lnahme. Sie 
beweisen, daß auch die bunten k le inen Klebe­
zettel aus al ler We l t , genannt Br iefmarken, ihre 
Schicksale haben. 

Die Abb i l dungen sind eine Bereicherung de9 
Buches, v o n denen die Tafe ln mi t den natur­
getreu wiedergegebenen Br ie fmarken dem Gan­
zen eine f rohe Note geben. 

A d o l f K ä i g e l 

666Ö fjwe/e u\ oewkqehe* Raketen 
Das Vermächtnis eines großen Kul turphi losophen / Lagarde-Ausstellung 

. 7n der Universitätsbibliothek Göttingen 
wurde anläßlich des 50. Todestages des gro­
ßen deutschen Kullurphllosophen eine La-
gnrde-Ausstellung eröllnet. 

Göt t ingen m i t seiner a l te r tüml ichen Innen­
stadt, die re ich is t an maler ischen Fachwerk­
bauten und K i rschen aus dem 14. Jahrhunder t , 
ist von jeher ein überaus f ruchtbarer Ku l tu r ­
boden. Das deutsche Geistesleben hat dor t 
seine schönsten Blüten getr ieben. Den bedeu­
tendsten A n t e i l daran hatte die im Jahre 1737 
begründete berühmte Un ivers i tä t . Durch den 
Göt t inger D ich te rbund eine in der Geschichte 
der deutschen L i te ra tur v ie lgenannte Ve re in i ­
gung jüngerer Poeten der Drang- und Sturm­
per iode, und die „Gö l t i nge r Sieben", die Pto-
f e t i o r e n A lb rech t , Dah lmann, Ewald, Gerv inus, 
Jakob und W i l h e l m Gr imm, sowie Weber ist 
sie in wei testen Kre isen bekannt geworden. 
Diese Gelehr ten hat ten 1837 gegen die Auf ­
hebung der hannoverschen Ver fassung Ein­
spruch erhoben, w u r d e n deshalb abgesetzt und 
ver t r i eben . Die h ierüber empör te öf fent l iche 
M e i n u n g r ief den Deutschen Bund an, der aber 
e in Einschrei ten gegen den Kön ig von Hanno­
ver ablehnte. 

I m Jahre 1869 wurde der große deutsche 
Ku l t u rph i l osoph und vö lk isch-we l tanschau l iche 
Kämpfer Paul de Lagarde, der e igent l ich Böt t i -
cher hieß, zum Professor fü r or ienta l ische Spra­
chen an die Un ivers i tä t Göt t ingen berufen. Er 
hat dort m i t dem Feuerei fer des w a h r e n Pro­
pheten und größtem Nachdruck für das k o m ­

mende Dr i t te Reich gew i r k t , das er z w t r sche­
r isch erschaute, dessen V e r w i r k l i c h u n g e; aber 
n icht mehr er leben sol l te. A m 22. Septeat ier 
1891 ist Paul de Lagarde im A l t e r von 64 Jah­
ren an seinem lang jähr igen W i r k u n g s o r t Göt­
t ingen heimgegangen. 

Er hat rechtze i t ig für die Erhal tung seines 
geist igen Vermächtnisses und das seiner be­
deutendsten Zeitgenossen gesorgt. H ie r fü r ent­
scheidend war w o h l die Abs icht , die Gedanken 
und Ideen, für die Lagardes M i t w e l t nur e in 
geringes oder gar ke in Verständnis zeigte, i n 
unver fä lschter Form den späteren Generat io­
nen zu über l ie fern. 

Der große Gelehrte übergab zu diesem 
Zwo:ck 6000 Briefe, d'e er von berühmten D ich­
tern, Geschieht?- und Natur fo rschern , Mus i ke rn 
und selbst Feldherrn erhie l t , in sorgsam ver­
schlossenen und vers iegel ten Paket.en der U n i ­
vers i tä tsb ib l io thek in Göt t ingen ,mi t der A n o r d ­
nung, daß diese erst zwei Jahre vo r seinem 
100. Gebur ts tag zu öffnen seien. Nachdem La­
garde am 2. Februar 1827 in Ber l in das Licht 
der W e l t e rb l i ck t hat, f ie l dieser Tenn in auf 
das Jahr 1925. V o n diesem Ze i tpunk t an wur ­
den d ie Briefe an Or t und Stel le den Benutzern 
der B ib l io thek, die aus dem mäßigen Grund ­
stock der Bülowschen Sammlung v o n 8912 
Bänden erwuchs und schon vo r e inem halben 
Jahrhunder t 500 000 Bände u n d 5000 M a n u ­
skr ip te umfaßte, zugängl ich gemacht. An läß l i ch 
des 50. Todestages des deutschen K u l t u r p h i l o ­
sophen w u r d e aus den zum größten Te i l über-

Sie sind einander wert 
Der englische Außenminister Eden bezeich­

nete als Ergebnis seines Besuches bei Stalin die 
enge außenpolitische Zusammenarbeit zwischen 
London und Moskau. 

Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 

„ A r m i n A r m mi t d i r — 
So fordr ' ich mein Jahrhunder t i n die 
Schranken! " 

aus bedeutsamen histor ischen Schreiben eine 
Lagarde-Ausste l lung aufgebaut. Die 6000 Briefe 
haben rund fünfzehnhunder t Absender. M a n 
f indet darunter Männer w ie A lexander v o n 
Humbo ld t , Langbehn, Schönerer, Franz v o n 
Liszt, M o m m s e i i , Tre i tschke und Mo l t ke , deren 
Namen vom Glänze der Unsterb l ichke i t um­
strahl t s ind. Durch ihre Gegenüberste l lung und 
Verg le i ch m i t den Schr i f ten Paul de Lagardes 
ergibt sich e in überaus e indrucksvo l les Ge­
schichtsbi ld des 19. Jahrhunder ts in seiner Be­
deutung für die Gegenwart . 

Sehandhauben fü r Klatschhasen 
Unter den überaus zahlreichen ausgestellten Ge­

genstanden des kürzlich neu eingerichteten Piager 
Städtischen Museums verdient ein wirkl ich unge­
wöhnliches Stück besondere Beachtung. Es ist eine 
sonderbare Strafhaube ;ür verleumderische Frauen, 

die oben mit einer 
A r t Schandfähnchen 
und unten mit einem 
Schild mit der deut­
schen Autschrift: 
„Dem W e i b , das 
niemals schweigen 
kann, dem sperrt 
man diesen Maul -

an" versehen 
Ist. Di -i •>,'• Ch i«* i 
macht den Zweck 
dieses alten Straf-
lnstrumentes, das zu 
den alten Straf- oder 
Schandmasken ge­
hört, klar. Das M u ­
seum enthält noch 
eine andere derar­
tige Haube in Form 
einer A r t „Krone 
der Unehrenhaft lg-
ke i t" , ja sogar noch 
eine dritte Schand­
maske in Form eines 
langen Trichters, 

dessen Abschluß ein Haken bildet, dessen Bestim­
mung heule nicht mehr festzustellen ist. Die zweite 
der erwähnten Masken trägt sogar eine „Birne", 
ein eisernes Instrument von birnenförmiger Geatslt, 
das als Strafe für schimpfliche Reden in den M u n d 
gesteckt wurde und das Reden völ l ig unmöglich 
machte. Woher eigentlich alle diese sonderbaren 
Strafinstrumente stammen, läßt sich heute nicht 
mehr genau feststellen, doch sind sie wahrschein­
l ich sämtlich Prager Herkunft . 

W u ß t e n ' Sie s c h o n . . . 
. . . daß der Amethyst im Al ter tum als Amulet 

gegen die Trunkenheit benutzt wurde? ' Daher auch 
sein Name „dem Rausch widerstehend". 

. . . (Kill das Austenlt ein Gefügebcstandtell des 
Eltens ist, der in der Metal lographie eine bedeu­
tende Rolle spielt? 

(Atlantic, Zandcr-Mulliplex-K.) 

U m S e k u n d e n ! — D i e T a t d e s G e f r e i t e n K. 
Die Kameraden wissen nicht, was sie von seinem Benehmen halten sollen 

' 9. Januar (PK.). 
Bombenangr i f f sowje t ischer Flugzeuge auf 

e i n ' D o r f , i n dem ein deutscher Regiments­
gefechtsstand l iegt . Die Fahrzeuge auf der 
Dorfstraße rasen i n Deckung, d ie Männer 
spr i tzen an d ie Hauswände. Z w e i der sowje­
t ischen Bombenf lugzeuge brausen über das 
Dorf , i h re Bomben fa l len. Der nebelgraue, d ie­
sige W i n t e r t a g hat ih ren Ang r i f f e r le ichter t . 

D re i , v i e r Bomben deton ieren. N ich ts ist 
passiert Sie fa l len vor dem Dorf, eine schlägt 
i n e ine Scheune, d ie i m N u l i ch te r l oh brennt , 
e in B l indgänger l iegt auf der Dorf Straße., D ie 
Männer , d ie in den Häusern wohnen , s ind 
du rch das Krachen der Einschläge k a u m auf­
merksam geworden . K a u m einer hat begr i f fen, 
daß es s ich u m einen Luf tangr i f f handel t , d ie 
meisten g lauben, daß sowjet ische A r t i l l e r i e 
w ieder e inmal Ins Dor f schießt. 

N i e m a n d hat bemerk t , daß eine der Bom­
ben, ohne zu exp lod ie ren , e in Hausdach durch­
geschlagen hat . I n der Stube dieses Hauses 
si tzen 15 Männe r und war ten auf den Gef re i ­
ten K., der m i t den Eßgeschirren zur Küche 
unterwegs ist. Sie wissen n icht , daß e ine 
Bombe das Dach des Hauses durchsch lagen 
hat und jetzt, nur Me te r v o n ihnen ent fern t , 
i m Hausf lu r l iegt . Nu r einer hat es gesehen, 
das is t der Gefre i te K., der m i t «einen Eß­

geschir ren i n Deckung spr ingt , als er das Her ­
anheulen der Bomben hör t Er hat den Ein­
schlag dei Bombe gesehen, und eine bange 
Sekunde lang wa r te t er auf d ie Exp los ion, d ie 
das Haus zerreißen muß, und m i t dem Haus 
auch d ie Kameraden. 

Er kann es heute n ich t msjjir erzählen, was 
in diesen Sekunden in i h m vorgegangen ist . 
N u r d ie Kameraden, d ie auf der Dorfst raße 
stehen, den Flugzeugen nachstar ren, sehen, w i e 
auf e inmal der Gefre i te K. seine Kochgeschi r re 
fa l len läßt, daß sich deren Inha l t auf den 
Schnee ergießt. Sie wissen n icht , was sie v o n 
seinem Benehmen hal ten so l len, denn der 
Ang r i f f ist doch vorüber Der Gefre i te K. aber 
stürzt i n den Hauseingang, da sieht er auch 
die Bombe, g rau und zerschrammt, l iegen. 
Leises Zischen d r ing t an sein Ohr . „Ze i t zün-
de rbombe l " I m selben Augenb l i c k weiß der 
Gefre i te , daß es s ich nur u m Sekunden han­
de ln k a n n , ' b is d ie Exp los ion er fo lg t . Das 
Nahel iegendste für i hn wäre in d iesem Augen ­
b l i c k w o h l , der Stätte, d ie sich jeden A u g e n ­
b l i c k i n e inen töd l i chen V u l k a n ve rwande ln 
kann , den Rücken zu kehren u n d sich selbst 
i n Sicherhei t zu b r ingen . 

Da v o l l b r i n g t Gefre i te K. d ie He ldenta t . 
Er we iß im Raum nebenan d ie Kameraden. 
M i t e inem Ruck, der seine ganze K ra f t er­
forder t , b r ing t er d ie Bombe auf seine Schul­

ter. So schnel l er es unter dieser schweren 
Last kann , ver läßt er das Haus. Die Kameraden 
auf der Dorfst raße starren i hn w i e ein Gespenst 
an, als er m i t der Bombe aus dem Haus t r i t t . 
Er schrei t sie an. Was er geschr ien hat, weiß 
keiner , auch er selbst n i ch t mehr. V ie l l e i ch t , 
daß sie s ich in Deckung wer fen sol l ten, daß 
sie aus den W e g gehen möchten. Ein k le ine r 
A b h a n g ist neben dem Haus. Uber diesen A b ­
hang läuf t der Gefrei te, die zischende Bombo 
auf dem Rücken, renn t h inaus auf das f re ie 
Feld. N a c h hunder t M e t e r n hä l t er an, legt die 
Bombe langsam i n den Schnee. Er w i r f t sie 
n ich t h i n . V ie l l e i ch t lebt i n seinem Unter­
bewußtse in der Gedanke, daß sie dann exp lo ­
d ie ren könnte . Kaum aber l iegt die Bombe am 
Boden, läuf t er los, läuft , so schnel l i hn seine 
Beine t ragen. 50 Mete r k o m m t er v o n der 
Bombe for t , dann w i r f t er sich zu Boden, u n d 
fast im selben Augenb l i c k detonier t h in ter i hm 
die Bombe. Gefrorene Erdk lumpen, Spl i t ter 
schlagen in den Schnee. 

Unver le tz t , m i t Augen , i n denen das Er­
staunen steht, noch zu leben, erhebt sich der 
Gefre i te . Erst jetzt merk t er, daß seine Kn ie 
z i t te rn . Die Kameraden umr ingen ihn , w o l l e n 
i h m etwas sagen, denn a l le haben doch gese­
hen, w i e er m i t der Bombe auf das Fe ld l ief. 
Er sieht sie n icht an, spr icht k e i n W o r t . Er 
geht zu den Kochgeschi r ren, die noch Im 
Schnee l iegen, u n d hebt sie auf. Dann geht er 
zu seinen Kameraden. Und er hät te über seine 
Ta t sicher ke in W o r t ve r lo ren , als schweigsa­
mer Norddeutscher i hät te s t i l l w ieder seine 
Pf l icht als Soldat getan, du rch nichts zu un­

terscheiden von seinen Kameraden der Fahr­
ko lonne, wü rde n icht am anderen Tag der Ba-
ta i l lonskomamndeur , der seine Tat erfuhr, i hm 
das Eiserne K ieuz zwei ter und erster Klasse 
an die Brust geheftet haben, als e in äußeres 
Zeichen seiner w o h l e inmal igen Tat . 

Kr iegsber ichter W a l t e r B r a n d e c k e r 

Feuer m i t Burgunderwein gelöscht 
Drahtmelduno unseres Kr -Berichterstatters 

Bern, 10. Januar 
In der Weihnachtsze i t b rach, w i e erst je tz t 

bekannt w i r d , i n Chateau neuf e in Brand aus, 
der das gesarote Lager des berühmten „Cha­
teau neuf du pape" zu vern ich ten drohte. Das 
Feuer, das in dem bekannten We inke l l e r Bes-
sac entstanden war , verbre i te te sich info lge des 
hef t igen Windes mi t großer Schnel l igke i t , und 
der Wasservor ra t wa r ba ld zu Ende. Das ganze 
Dor f schien dem Untergang geweiht . Der M a i r e 
be i le f i n a l ler Ei le eine Bürger Versammlung e in 
und i n ih r wu rde beschlossen, den berühmten 
Burgunderwe in als Löschmi t te l zu gebrauchen. 
D ie We inke l l e re i Bessac selbst st i f tete h ierzu 
zwe i Riesenfässer des Jahrganges 1931, der 
berei ts e inen W e r t von 130 Franken pro L i ter 
besitzt. Dank der heldenhaf ten Au fop fe rung 
der We inbaue rn konnte der Brand dann ge­
löscht werden. Die Feuerwehr leute, die auf 
Grund der heut igen Rat ion ierung selbst nur e in 
halbes L i te r W e i n täg l ich t r i nken dür fen, muß­
ten zu diesem Zweck jedoch 20 000 I i ter des 
kostbaren We ins , der einen W e r t von M i l l i o ­
nen Franken darstel l t , durch ihre Schläuche 
pumpen. 
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/Kriegskamerad" Lola, eine Pferdegeschichte / 
Erzählt 

von Max ßarthel 
D a s l i e s t d i e H a u s f r a u 

Kleider Im Wiener Stil 

Der P ion ie i R ichard Mü l le r , der draußen 
an der Front neben Brückenbau auch m i t Pfer­
den zu tun h-U, schr ieb nach Hause: „ W i r He­
gen augenb l i ck l i ch in Ruhe und war ten , bis 
es wieder nach v o r n geht, w i r denken v ie l a i 
unsre L ieben In der Heimat, aber w i r g rübe ln 
n icht . Das Grübe ln überlassen w i r den Pfer­
den, die haben größere Köpfe, als w i r . " 

O b nun t i ie Pferde, w i e M ü l l e r meint , Ihre 
großen Köpfe zum Grübe ln benutzen, w issen 
w i r n icht , ab*» das weiß Jeder, w i e wunder ­
bar die Pferde s ind, w e n n sie ruh ig u n d sicher 
d ie schweren Lasten durch d ie vers te iner ten 
Städte ziehen. Unve rg le i ch l i ch u n d w ie not ­
wend ige Ergänzungen zu den a l ten G ö t t e r b i l ­
dern s ind sie, w e n n sie die Pi lüge durch die 
feuchte Früh l ingserde reißen oder Im Sommer 
d ie Ernte e inbr ingen . 

Es g ib t Pferde in v ie le r l e i Dienst und Ge 
s ta l l : Pferde m i t F lüge ln , d ie den Dich ter zur 
Uns te rb l i chke i t t ragen, Pferde m i t Männer ­
le ibern, Zen tau .en unter e inem he i te ren H im­
mel , dessen F., de noch von Ha lbgö t t e rn und 
V o l l g ö t t e r n buvö l ke r t Ist. Pferde in Er» t rugen 
d ie Ri t ter i n d ie dröhnende Schlacht oder d ie 
jagenden M o n g o l e n du rch Ihre Steppen nach 
dem Westen . Die Erde w i m m e l t v o n Pferden, 
u n d das geist ige A u g e sieht sie i m Sprunq 
über Gräben und H ü r d e n setzen, sieht sie In 
der Schwemme oder auf der We ide , umtanz t 
v o n den übermüt igen Foh len. Unvergessen 
sind die Pferde unserer Soldaten an der Front , 
diese t reuen Kameraden i n den Gew i t t e rn der 
Schlachten . * . 

Ein ige Jahre nach dem W e l t k r i e g geschah i n 
Ber l in eine sorderbare Ehrung : e in vo r e inem 
Gemüsewagen gespanntes Pferd bekam an 
seinem K o p f j c u g das Sch i ld : „ K r i e g s k a m e r a d " 
ver l iehen , wäh rend seinem H e r r n e ine Hafer ­
spende für das t reue T ier überwiesen wurde . 
Der Spender w a r der berühmte As ienforscher 
und Deutsch la i id f reund Sven Hed in . Das Pferd 
hieß Lola und war im Jahre 1914 m i t einer 
M u n i t i o n s k o l o n n e ins Feld gezogen. V i e r Jahre 
b l ieb das Tier draußen, bis es 1918 während 
e iner Kanonade ve rwunde t wurde , e in Pferd 
unter tausend f-nderen. Nach dem Kr i eg d ien te 
Lo la dann in Eer l in el f Jahre lang wechse ln ­
den Her ren , bis der lezte fand, daß sie re i f 
fü r den Abdecke r sei. Abe r das Schicksa l 
hat te m i t Lola noch andere Dinge vor . Ein 
In fanter is t des, We l t k r i eges , der einen k l e i nen 
Hande l eröf fnete, ret tete das T ier vo r dem 
sch impf l i chen Tode, spannte es vo r selne.t 
Wagen , dies sechs Jahre lang, und versorgte 
Ber l in m i t Ob->t und f r ischem Gemüse. 

I m siebenten Jahre t rat am Kurfürstend*mm 
ein M a n n vorn Bürgorste lg , nachdem »r das 
T i e r v e r w u n d e r t und eingehend gemustert 
hat te. Er g ing zu dem Handler und f ragte i h n : 

„ I s t das n l i h t Lola ein Kr iegspferd? 7 ' , 
„ M ö g l i c h " an twor te te der andere, „Lo la 

heißt das T i e r " 
„ A l s o doch l Ich kenne es genau, denn ich 

war v i e r Jah ie lang Kanonier im Wes ten , 
immer im Webten . " 

„ I c h auch" , entgegnete der Händ le r und 
ste l l te s ich vor . „Fußlatscher" , fügte er h inzu 
„F lande rn , Champagne, A rgonner W a l d , V e r d u n . 
Immer d icke t . u f t l " • 

Sie schüt te l ten sich die Hände. 
„ N a , Kamerad , da weißt du j a Besche id ' , 

sagte der erste „ U n d — Lola läßt sich n icht 
v o n l i nks e inschi r ren?" 

„ U m s V e r r e c k e n n icht von l inks , da hast du 
recht, me in L i e b e r l " 

„ U n d be im Fressen steckt sie den Kopf t ief 
In den Fut tersack und pustet dabei?" 

„So ist es noch heute" , e rk lä r te der Händ­
ler. „ A u ß e r d e m häl t sie be im Laufen den Kopf 
schief. E in Pferd ist es, t r eu w i e G o l d l " 

Der M a n n , der nach so v ie len Jahren Lo 'a 
w iede re rkann t hatte, t ra t nun auf das T ie r zu 
und streichel te dessen Hals. M i t bewegtet 
St imme sagte et dann: 

„ A l s o doch Lo la l I ch sah es auf den ersten 
B l i c k . . . V ier Jahre waren w i r an der Front 
zusammen, v ie i Jahre. Es gab k e i n besseres 

Pferd im ganzen Beri t t . Wohe r hast du Lola 
bekommen?" 

Die A u s k u n f t wa r ba ld gegeben, und den 
beiden Männe rn wu rden die A u g e n feucht da­
bei . N u n suchte der ehemal ige Kanon ler i i 
seiner Tasche. Da er e in Pferdef reund w a r 
brachte er zwe i Stücke Zucker hervor und gab 
sie Lola. Die i ahm sie und schnaufte, bevor 
sie das Süße m i t den al ten Zähnen zermalmte. 

Ansch l ießend ber ie ten die Männer darüber, 
w ie Lo la aus der Schar der anderen Pferde 
herauszuheben sei. Sie schr ieben noch am 
selben Tag ei i .en Br ief an den D i p l o m w i r t 
Finus in Oberbayern , v o n dem der Gedanke 
ausging, die a l ten Kr iegspferde, diese unver ­
g le ich l i chen Kameraden der Frontso ldaten, zu 
ehren. Her r Finus sorgte dafür, daß Lola e ine» 
Paten bekam. Ein m e r k w ü r d i g e r Zu fa l l w o l l t e 
es, daß auch Sven Hed in von der Ehrung der 
deutschen Kr.egspferde hör te i er übernahm so­
for t eine Patenschaft) ausgerechnet d ie über 
Lo la f ie l i hm zu ! Und so bekam das al te t reue 
Pferd sein Schi ld sowie eine w i l l k o m m e n e 
Haferspende. A l s Lola den Kopf i n dep Fut ­
tersack steckte schnaufte sie dabei w i e schon 
damals im W e l t k r i e g e . 

sind solche Kleider, die eine sportliche Schnittform 
aufweisen, eher dank ihres Ausputzes oder eines 
Farbeifekles auch am Nachmit tag getragen werden 
können. Bei den Ärmeln handelt es «ich um schlicht 
eingesetzte k u r z e . o d e r lange Formen, die durch 
Bündchen oder Aulschlag abschließen. Beyer-Model l 
K 24281 (für 88 und 96 cm Oberwei te) . Jugendlich 
ist die Schnltt iorm des Seidenkleides, deszen Rock 
ringsum in Tol l la l ten gelegt ist. Erforderl ich: e twa 
4,35 m Stoff, 85 cm breit. Beyer-Model l K 2*283 
(für 92 und 100 cm Oberwei te) . I n die seitlichen 
Rocknähte des schlichten Kleides in Hemdblusen-
form sind Futtertaschen mit aufzuknöpfenden Fat-

Was alles in der Welt geschieht... 
„Goliath" spielt mit „Lillput" 

B u e n o s A i r e s . V o r ku rzem starb i n 
der argent in ischen Haupts tad t e in bekannter 
G r o ß k t u f m t n n , der un te i dem Spi tznamen 
„ G o l i a t h " I tad tbekannt w a r Er füh r te diese 
Bezeichnung zu Recht, denn seine Körper ­
maße waren w i r k l i c h überragend im wahrs ten 
Sinne de» Wor tes . W o er auf tauchte, er regte 
er m i t seiner hünenhaf ten Gestal t Au fsehen. 
Jetzt wurde sein Testament eröf fnet , das e ine 
Überraschung eigener A r t bot. Außer der üb­
l ichen Best immung, w e m sein Ve rmögen zufa l ­
len te i le , enth ie l t es den H inwe i s , daß er seine 
Samnlung der k le ins ten Gegenstände der 
Start Buenos A i r e s vermache. Es sol le daraus 
e in Museum er r ich te t werden , das gut und gern 
i n e iner e inz igen Stube Platz habe und stän­
dig e rwe i te r t we rden sol le Der Grundstock 
zo. dem Museum sei w o h l v e t p a c k t i n zwe i 
Reisekoffern ve rwahr t . A l s man nachsah, bot 
s ich eine überraschende V i e l f a l t k le ins te r 
D inge. Die Samlung bestand aus über 25 000 
Min ia tu rgegenständen, d ie eine Präzisionsar­
be i t sondergleichen darstel len und sicher e in 
Vermögen gekostet ha t ten . Es bef indet s ich 
darunter e in Gewehr von nur 2 cm Länge, m i t 
dem man r i ch t ig schießen k a n n l Außerdem 
barg der eine Kof fe r u. a. e inen w inz igen Ra­
sierapparat, der nur einen ha lben Zen t imete r 
mißt, sowie einen ebenso „ g r o ß e n " gebrauchs­
fähigen Fü l l federha l te r E in m i t Benzin zu 
fahrendes Au tomob i l er regt ebenfal ls Bewun­
derung, da es nur 10 cm lang is t . ' Ein Ge­
mälde, m i t e inem Frauenhaar gemal t , }st so 

Aus c i W K ü k u r g e s s h e h e n i n unserer Zeit 
K u n s » u i i r i W i s s e n s c h a f t 

Germancnfo ischer Professor Wi lhe lm Teudt 
gestorben. I m A l t e r v o n 81 Jahren starb In 
Detmo ld Professor W i l h e l m Teudt , der G e r m t -
nenforscher und Gründer der „Gesel lschaf t der 
Freunde Germanischer Vorgesch ich te " . Lange 
Jahre sah die Fachwissenschaft i n i h m e inen 
Außensei ter , bis entscheidende Ergebnisse 
seiner Forschungen über germanische H e i n g -
t i imer a l lgemein anerkannt und d ie v o n i hm 
m i t Feuerei fer ver fochtenen Anschauungen als 
Anregungen fü r we i te re Untersuchungen und 
eine grundsätz l iche E inste l lung zur Germanen-
künde übernommen w u r d e n . Seine Auf fassung 
v o n den Ex temste lnen und v o m ku l t i schen Ge­
st i rndienst der Germanen erwies sich als r i c h ­
t i g . Der Führer v e r l i e h dem unermüd l i chen 
Forscher den Professort i te l und zu seinem 80. 
Gebur ts tag in A n e r k e n n u n g seiner großen V e r ­
dienste u m die Germanenforschung die Goethe-
M e d a i l l e fü r Kuns t und Wissenschaf t . 

Reiche Waf fen funde i n ke l t i schen Kr ieger ­
gräbern . Das Landesamt für Vorgesch ich te 1& 

Breslau hat t ro tz des Kr ieges gerade In neuerer 
Ze i t höchst e r fo lg re ich gearbei tet . Es konn te 
i n M i t te lsch les ien l i nks der Oder und Im 
oberschlesischen Raum zwischen Rat ibor und 
Leobschütz ke l t ische Kr iegergröber f re i legen. 
Die Gräber w iesen re iche Waf fenbe igaben auf, 
e ine Tatsache, die den W e r t ih rer Fre i legung 
noch erhöht . Schi lde, Lanzen, Langschwer tc r 
w u r d e n neben eisernen A r m r i n g e n und Kera ­
mikbe igaben ( letztere vo r a l lem i m Kre ise 
Strehlen) aufgefunden. Die f re igelegten Grä­
ber stammen aus de i Ze i t u m 400 bis 300 v o r 
der Ze l tenwende. 

Musik 
Professor He rmann Unger i m W a r t h e g a u . 

Reichsstat thal ter und Gaule i te r Greiser hat deu 
Kö lner Kompon is ten u n d Lehrer an der Staat­
l i chen Mus ikhochschu le i n Kö ln , Prof. Dr. Her ­
mann Unger, der zugle ich Landeslei ter K ö l n -
Aachen der Re l rhsmus ikkammer u n d Gaustel ­
len le i te r im Gaupropagandaamt der Gau le i tung 
K ö l n ist, zu e inem längeren künst ler ischen 
Schaf fen i n den W a r t h e g a u e ingeladen. 

w inz i g , daß man es nur m i t e iner Lupe erken­
nen kann . Das Glanzstück der L i l i p u t w e l t aber 
ist e in Eisenbahnzug, bei dem die Lokomo t i ve 
nur 4 cm lang ist, aber t ro tzdem m i t Dampf­
k ra f t be t r ieben w i r d . 

Thore sehr tö r i ch t . 
W a s a (Finnland). Einen u n f r e i w i l l i g e n 

Sch i ldbürgers t re ich leistete sich e in f innischer 
Ger ich tsvo l lz ieher namens Thore , der beauf­
l a g t war , be i e inem säumigen Zahler e ine 
Zwangsvers te igerung vorzunehmen. Der Schuld­
ner hat te es bisher immer vers tanden, du rch 
Abwesenhe i t d ie Amtshand lung zu ve rh inde rn . 
So wu rde ihm denn mi tge te i l t , daß er sich zu 
dem und dem Te rm in bere i tzuha l ten habe, w l -
d t igenfa l ls man d ie W o h n u n g öffnen lassen 
werde. Svensen hieß der M a n n und wohn te |n 
der Hauptstraße Nr . 43. I r r t üm l i che rwe ise aber 
verwechse l te Thore die be iden Z i f fe rn und be­
gab sich in Begle i tung eines Pol iz isten und 
einer. Schlossers in die W o h n u n g des Hauses 
34. Zu fä l l i g wohn te dar in ebenfal ls e in Her r 
Svensen, seines Zeichens — ausgerechnet eben­
fal ls Ger ich tsvo l lz ieher . A l s s ich n iemand mel ­
dete — der Amtsko l l ege w a r in Ur laub —, l ieß 
man den Schlosser die W o h n u n g öffnen, und 
dar in pfändete nunmehr i n a l le r Gemütsruhe 
der Ger ich tsvo l lz ieher die M ö b e l seines Ko l l e ­
gen. M i t te l s eines Lastautos schaffte man sie 
w e g u n d vers te iger te sie tags darauf du rch 
Zwangsvo l l s t reckung . A l s der n ichtsahnende 
Beamte v o n der Reise zurückkehr te , fand er 
seine W o h n u n g ausgeräumt vo r und a la rmier te 
die Pol izei . Erst jetzt s te l l te s ich der pe in l i che 
I r r t u m heraus, und nun muß Thore dafür sor­
gen, d ie einzelnen Möbe ls tücke v o n den K ä u ­
fern w ieder herauszubekommen. Dann darf er 
nochmals He r rn Svensen pfänden, diesmal aber 
den von Nr . 43. 

Lebend aus der Law ine geborgen 
H i r s c h b e r g . I n diesen Tagen tobte I m 

Riesengebirge e in schwerer S turm. Dabei 
g i ng im Weißwassergrunde eine Law ine n ie­
der, durch die e in Sk i fahrer verschüt te t wu rde . 
Sofort machten s ich Retter v o n der W i e s e n ­
baude auf die Suche. A l s sie i m Weißwasser ­
g rund ankamen, suchten dor t berei ts zwe i 
Sk i fahrer eine halbe Stunde, ohne den Ve r ­
mißten zu f inden. Ander tha lb Stunden suchte 
man ohne Er fo lg . A l s man das Ret tungswerk 
schon aufgeben w o l l t e , g rub man noch an 
e iner Stel le, w o m a n annehmen konn te , daß 
der Ve rung lück te verschüt te t l iegen könn te . 
Nachdem e in Loch v o n ander tha lb Me te r T ie fe 
gegraben war , stieß der Spaten auf e inen Sk i , 
der noch am Fuß des Ski fahrers befest ig t wa r . 
M i t Hochd ruck g ing es n u n an d ie Ret tung, 
u n d ba ld s tand der Ve rm iß te auf den Beinen, 
woh lbeha l ten und gesund. Er wa r be im Sturz 
so zu l iegen gekommen, daß er m i t den A r ­
men v o r seinem Gesicht s ich noch Raum schaf­
fen konnte , so daß er n ich t ers t ick te 

U»tt<j 

Zeichnung: Erike Nestter. 

ton gefaßt. Erforderlich: etwa 3,15 m Stoff von 90 
cm Breit«, Beyer-Modell K 33164 (für 88 und 96 cm 
Oberwei te) . Hier ein hübsches Model l zum Um-
nädern älterer Kleider oder zur Verwendung von 
Stoff- und Garnresten. Erforderl ich: e twa 1,35 m 
Stoff 130 cm breit und 200 g Wol lga rn oder 45 cm 
abstechender Stoff. Beyer-Model l K 24280 (für 92 
und 100 cm Oberwei te . Dan einfache Nachmittags­
k le id erhalt Beine modische Note durch die stufen­
förmigen vorderen Schöftchenteile und den zwei­
reihigen Knopfschluß. E:forderl ich: etwa 4,15 m 
Stoff, 90 cm breit oder 2,80 m Stoff, 130 cm breit. 
Die Kleider werden im Schnitt mit kurzen und lan­
gen Armein gegeben. 

Aus ttem Senmütymwmsmvnt 

Tomaschow. A u c h h i e r w u r d e f r e u ­
d i g g e o p f e r t . Der Au f ru f , wa rme Sachen 
fü r d ie Ost f ront zu opfern, hat be i den Toma-
schower Deutschen eine sofor t ige Sammlung 
hervo rgeru fen und ehe noch bekannt wurde , 
daß im Genera lgouvernement v o m 5. bis 15. Ja­
nuar gesammelt w i r d , haben s ich i n der Deut­
schen Gemeinschaft die Gaben derar t gehäuft , 
daß dank der ta tk rä f t igen H i l f e des Standort ­
führers, Kre ishaup tmann Dr. G l e h n , am 
Samstag berei ts der erste W a g g o n w a r m e r 
Sachen abro l len konn te . Die we i te re Ve r -
ladupg steht bevor . Es w u r d e v o n a l len 
Deutschen f r eud ig geopfer t , w o b e i gebrauchte 
Sachen v o n der Frauenschaf t und v o n den 
eingeschal teten Lehr l lHgswerks tä l ten unermüd­
l i c h ausgebessert u n d umgearbe i te t wu rden . 
Außerdem w u r d o n Socken, Pu l lower , Ohren -
und Kopfschützer ges t r ick t , a l le i r gendw ie 
ve r fügbaren Garnreste aufgearbei tet , Eine bei-

, sp ie lhaf te Gebef reud igke t t her rscht übera l l . 
— L i e d e r a b e n d . A u l E in ladung des 

Kre ishauptmanns sang i m Festsaal der Kre ls -
hauptmannschaf t die Münchener Sopranist in 
El isabeth T h o m a Lieder v o n Brahms, Corne­
l ius, Strauß, Moza r t und Schubert m i t unver -
g le ich lochem Er fo lg . Für d ie Besucher w i r d das 
Konzer t e in unvergeßl iches Er lebnis sein. A m 
Flüge l begle i tete d ie Sänger in Ka r l S c h l e i ­
f e r aus München . dk . 

Mud<enreiters Flitterwodien 
i r Bin heiterer Roman 
1 J ) von Gabriele v. Sazenhoten 

Heinz Kuppe lweger läßt daher, m i t e inem 
etwas betretenen u n d n ich t sehr ge is t re ichen 
Gesichtsausdruck, d ie Dame l ieber gewähren 
und hä l t sie v o r l ä u f i g w o h l i g i n seinen A r m e n . 

„Da bist du j a l Da b is t du d o c h l " f lüs ter t 
sie immer w ieder , grenzenlos er le ichter t . 

„ Ja . . . dada . . , b ib in i ch w o h l . . . " g ib t 
He inz end l i ch s tockend zu, „das heißt . . . ge­
stat ten v ie l l e i ch t jetzt, gestat ten, daß i ch m i c h 
vo rs te l le : He inz K u p p e l w e g e r l " und d ie Junge 
Frau spr ingt f ö rm l i ch entsetzt von i h m zurück 
u n d schaut i hn sprachlos be le id ig t a n : „Das 
hät ten Sie m i r doch g le ich sagen müssen! ' ' 
I h r we icher geran ienroter M u n d schl ießt s ich 
b lumenhaf t , und das K inderges ich t erhä l t w i e ­
der seine nervöse, we iner l i che Spannung v o n 
gestern abend. Kop fschü t te lnd , m i t e inem 
Bl ick zur Decke , d rück t sie aus, was sie an 
Unbegre i f l i chem h ier mi tmacht . 

He inz füh l t s ich indessen genöt igt , über 
seine Person doch i rgende ine beruh igende Er­
k lä rung zu geben, u n d geht neben ih r , w i e 
selbstverständl ich, den Gang h inun te r zur 
Treppe. Er spr ich t schnel l u n d gewandt , d ie 
S i tua t ion übe rb rückend : „Ba ron in we rden ver­
ze ihen! I c h b in näml i ch ur laubsweise i n 
Dachsenstein bei me inem Freund zu Gast. A l s 
Kompon is t empf inde i ch die länd l i che Ruhe 
h ie r kolossal bef ruchtend Abe r heuer k a m die 
K rankhe i t meines Freundes dazu, w i e ge­
sagt . . . i ch b i n dann auf seinen W u n s c h h i n 
noch läncfc- gebl ieben, w o r i n fü r m i c h je tz t 
das Glück besteht, gnädigste Baron in noch 
persön l ich kennengelern t zu haben. " 

A b e r d ie k le ine Dame Ist seiner ga lanten 
A r t unzugäng l ich . Sie dreh t ve rzwe i fe l t s tän­
d ig an i h rem Eher ing. Sie k o m m t sich schon 
v o r w i e v e r r ü c k t und fo rder t durchaus g le ich 
eine A u f k l ä r u n g . 

„ I c h na tü r l i ch . . , se lbstverständl ich . , . e ine 
gewisse A u f k l ä r u n g . . . das ist j a k l a r " , n i c k t 
He inz m i t e inem eher ung lück l i chen Gesicht . 
„B i t te t I ch werde das g le ich i n a l le r Ruhe 
er läu tern • - •, aber w o l l e n Baron in n icht auf der 
Terrasse f rühstücken? — Frau Schwenge l " , 
ru f t er i n d ie Küche , „se rv ie ren Sie i m Gar­
ten ! — Ein entzückender M o r g e n " , bemerk t 
er, m i t der vers tö r ten jungen Frau an die Luf t 
t re tend, „Dieser B l u m e n d u f t . . . diese Far­
b e n ! " versucht er sie we i t e r auf die k le inen 
Freuden des Lebens abzu lenken, ohne Erfo lg. 
Er hebt Ihr das Taschentuch auf und r ich te t 
i h r d ie Kissen in dem Korbsessel zurecht , 
wäh rend die Schwengel m i t bösem Geklapper 
den Kaf fee h ins te l l t und m i t Augenbrauen und 
Doppe l k i nn dem H e r r n He inz ständig Signale 
g ib t , d ie er pe in l i ch berühr t ablehnt. 

K a u m daß sie w e g ist, hebt die junge Frau 
den B l i ck m i t we ichen , dunk len W i m p e r n v o n 
Ihrer Kaffeetasse und sieht i hn leidenschaft­
l i ch beschwörend an. „Sagen Sie mi r jetzt nu r 
u m Gottes w i l l e n end l ich , was ist e igent l i ch 
m i t me inem Mann? Da k a n n doch etwas n ich t 
st Immen I" 

„ D o c h . . . na tü r l i ch . . . da s t immt al les ganz 
genau" , beteuer t er lebhaft . 

„ Ja aber w ieso denn?" 
„Wieso? Das ist sehr e in fach l — Bit te, Ba­

ron in , nehmen Sie s ich doch B u t t e r l " 
„ A b e r ne in , so sagen Sie m i r doch l ieber, 

was los ist, w e n n Sie schon sehen, w i e ich 
mich auf reget" 

„Los Ist we i te r gar n ichts — der He r r Ge 
mah l ist nur eben — momentan — n ich t da . " 

,,.l,i hat er denn mein Te leg ramm n ich t be­
kommen?" 

„ N e i n — na tü r l i ch — das is t es Ja eben — 
das hat er n ich t bekommen — A c h , da wä re 
ja me in Freund un t rös t l i ch , wenn er wüßte, 
Baron in s ind schon h ier und machen s ich Sor­
gen. ' 

„ — Sorgen?" Sie hebt i n melanchol ischer 
I r on ie e in w e n i g d ie Schul tern , „ i c h we iß 
schon überhaupt n ich t mehr, was i ch v o n i h m 
denken so l l , " 

„ N u r n i ch t schlecht v o n anderen denken l 
— i I ch glaube, das s ind Sie auch gar n i ch t 
Imstande." 

„ I c h weiß n t c h t l " seufzt sie we ine r l i ch , „es 
geht m i r auf e inmal al les so du rch den Kop f 
— daß er in unserer Brautzel t n ie gekommen 
Ist und immer eine Ausrede hat te — " 

„ A c h , er w ä r e doch so gern gefahren I 
Abe r immer m i t dieser A r b e l t i n der Landw i r t ­
schaft — da hat er s ich dann — übernommen 
— Ja ühernommen — n u n u n d dann w a r er Ja 
bet t läger ig — da hat er ständig geschwi tz t — 
und w a r eben e in fach — un fäh ig . " 

„Ja , gut ! U n d was ist j e tz t? ! " 
„Jetzt? — Jetzt — ist er aufgestanden und 

weg — w e i l er — ein iger Bewegung bedur f te 
— Sie müssen sich n i ch t m i t tausend Fragen 
q ä u l e n l " seufzt He inz Kuppe lweger . „ E i n Ph i lo ­
soph sagt: D ie D inge ordnen sich von se lbs t l " 

„ I c h b in ke in Phi losoph! I ch b i n eine un ­
g lück l i che F r a u l " entgegnet sie we ine r l i ch 
und macht k le ine Kuge ln aus ih rem M i l chb ro t . 
„ I c h k a m gestern abend h ier a n . . . " 

„ Ja , j a , i ch weiß, entsetz l ich" , un terbr ich t 
er ängst l ich die Schi lderung geist iger U m ­
stände. „ A b e r Baronin we rden vers tehen! 
M e i n Freund mußte p lö tz l i ch — er mußte 
dr ingend — eine A r t — -wie sol l I ch sagen — 
Luf tveränderung, j a l Das ist das Ganzer" 

T r i x i hat je tz t die A r m e m i t dem El lbogen 
aufgestützt u n d schaut w i e e in s ix t ln lscher 
Engel Uber ih re gefal teten Hände i n das Blaue. 
„ N e i n l I ch kann e t t ro tzdem n ich t begre i fen ! " 

„ Ja , aber das w a r doch nu r Rücks icht f ü r 
Sie, Baron in i M e i n Freund hat m i r doch ge­
sagt: .Weiß t du , u m meine süße k le ine Frau 
rest los beg lücken zu können , muß i ch mich 
vorers t noch etwas k rä f t i gen . " 

„Ja , aber das ist doch Uns lnn l Ich W n 
doch eigens gefahren, u m i hn zu pf legen — 
u n d w a r u m hat er m i r dann auf e inmal n ich t 
mehr geschr ieben?" 

„Ja aber — er hat j a geschr ieben. Ich habe 
den Br ief selbst beförder t , i A l s o b i t t e ! " He inz 
s t re icht s ich f ö rm l i ch empör t eine But tersem­
me l und n i m m t sich kopfschüt te lnd Salz. „ U n ­
g laub l i ch . Da sieht man w ieder e inmal diese 
Postverhäl tn isse 1" 

„ W o h i n Is t denn me in M a n n da gefahren?" 
f ragt sie w ieder mißt rau isch we i te r , und Heinz 
we iß selbst n icht , woher er i n der Schnel l ig­
ke i t immer diese Erf indungsgabe n immt , 

„ A n die — Ostsee — nach — A h l b e c k — 
glaube i ch — j a , nach Ah lbeck . A b e r er kann 
na tü r l i ch jeden Augenb l i c k w ieder zurück 
sein, w e n n es i h m dor t n i ch t gefä l l t . " 

'T r i x i schaut m i t großen, g länzenden A u g e n 
geradeaus. „ N e i n " , sagt sie schl ießl ich lang­
sam und t rag isch, „ I n m i r Is t etwas zerbrochen 
u n d er loschen seit gestern." Sie zögert . „ U n d 
m i r Ist das so e ingefa l len heute nacht. Schl ieß­
l ich , das Papier Ist Ja geduld ig . I m A n f a n g u n -
seies Br iefwechsels, da hat er m i r manchmal 
,L i l l i ' geschrieben s ta t t T r i x i ' . I ch habe das 
nu r n icht so a u f g e f a ß t . Aber je tz t denke i c h : 
Das G a n T e hat wahrsche in l i ch m i t i rgendei ­
ner Frau zu tun . Es ist so s o n d e r b a r ! " 

(Fortsetzung fo lgt ] 



um m aijmniiiutadi p j e öcutfchc Frau fteht an erfter Stelle 
Dreizehn und eine Sellersflasche 

Sie machen k e i n großes Wesen daraus u n d 
erzählen es n icht p rah ler isch jedem, der es 
wissen w i l l oder n icht , sondern sie f reuen «Ich, 
jeder für sich selbst und i n karaeradschaf t l i -
eher Runde, über diesen netten, f röh l i chen 
und — w i e man in der Folge sehen w i r d — er­
fo lgre ichen Si lvesterabend. So k o m m t OB, daß 
w i r davon erst heute er fahren. Er w i r d i hnen 
immer wieder , w e n n die Sprache auf den Jah­
reswechsel k o m m e n w i r d , i m Gedächtn is sein 
als e in Kr iegss i lvester , das m a n w ü r d i g , w e n n 
auch lus t ig begangen h a t 

A l s diese Runde sich zwangslos aus Gästen 
eines Loka ls b i ldete, die sich untere inander 
kennen und n icht kennen, wa r es noch gar 
n icht so sicher, was der A b e n d noch al les be­
scheren würde . M a n unterh ie l t s ich gut und 
t r ank auch dazwischen, denn ohne e inen g u ­
ten Schluck geht es in diesen Stunden n ich t 
ab. Die Forderung der Zei t j edoch wurde n ich t 
vergessen) immer w ieder drängte s ich i n den 
Gesprächen der Gedanke an die Front auf und 
an die draußen, und so war es fast zwangs­
läu f ig , daß man sich sagte: W i r w o l l e n dafür 
dankbar sein, daß w i r so i n Geborgenhei t u n d 
Sicherhei t den Jahreswechsel fe iern können , 
u n d dieser Dankba rke i t w o l l e n w i r sofort A u s ­
d ruck geben. W i e , das war le ich t gefunden. 
Dem K r i egs -W in te rh i l f swe rk sol l te e in Betrag 
übergeben werden , Da dies aber eine v o n dem 
Kre is der Dre izehn — sie s ind n ich t aberg läu­
b isch — aufzubr ingende mögl ichs t hohe Summe 
sein sol l te, w u r d e d ie Fo rm der Vers te igerung 
gewäh l t i w i e s ich herausstel l te, g le ichze i t ig 
eine anregende Un te rha l tung . Gegenstand des 
Unternehmens w u r d e eine Flasche Selterswas-
ser i es g ing h ier also n icht um die Sache, son­
dern u m den Zweck . W i e der Er fo lg m i t den 
v o m K r i e g s - W H W . qu i t t i e r ten 132,34 R M . be­
weist , haben es die Dre izehn n ich t an der ge­
gensei t igen A u f m u n t e r u n g m i t dem dabei un ­
ve rme id l i chen „F lachs " feh len lassen. Ih re 
Freude ist woh l ve rd ien t und die b laue Qu i t ­
t ung des K r i egs -W in te rh i i fwe rks eine schöne 
Er innerung an den Si lvesterabend. Rü—> 

Das Belegen v o n Plätzen In den GaatatBtteu. 
I n letzter Ze i t hat das Belegen v o n Plätzen in 
den Gaststät ten e inen n ich t mehr zu ve r t re ­
tenden Umfang angenommen und in zahl re ichen 
Fäl len zu Unzu t räg l i chke i ten geführ t . Häu f i g 
w i r d e ine große Anzah l v o n T ischen als be legt 
bezeichnet, o b w o h l diese längere Ze i t unbe­
nutz t b le iben. Für v ie le Gäste, insbesondere 
M i l i t ä r u r l a u b e r und schwer arbei tende V o l k s ­
genossen, ist es daher of t unmög l i ch , i n den 
Gaststät ten zur Einnahme v o n Mah lze i ten 
e inen Platz zu f inden. Der Hauptgeschäf ts­
führer der Wi r tscha f tsg ruppe Gaststät ten- und 
Beherbergungsgewerbe hat s ich zunächst auf 
eine dr ingende Empfeh lung an al le M i tg l i ede r 
beschränkt , d ie Belegung v o n T ischen nach 
M ö g l i c h k e i t zu v e r m e i d e n . So we i t die 
Platzreserv ierung n ich t ve rm ieden werden 
kann , müssen auf der K a r t e die Anzah l der 
Eersonen und der Ze i tpunk t angegeben sein, 
Ferner müsse.! Tische, die eine halbe Stunde 
nach der angegebenen Zei t n ich t besetzt s ind, 
anderen Gästen zur V e r f ü g u n g gestel l t wer ­
den. Der Leite* der Wi r tscha f tsg ruppe w i r d ge 
gebenenfal ls zu einer rad ika len Besei t igung der 
Mißstände durch eine A n o r d n u n g schrei ten. 

W a n n w i r d verdunke l tT Sonnenuntergang 
u m 16.49 Uhr . 

Aus der Arbeit für die Wintersacbensammlung I Grossbetrieb in den Näbstuben 
I n a l len Nähstuben der NS.-Frauenschaft 

(Deutsches Frauenwerk) ist zur Zei t Großbe­
t r ieb , g i l t es doch die zum Umändern und 
Her r i ch ten best immten Stücke der Pelz- und 
Wol lsachensammfung schnel lstens gebrauchs­
fe r t ig zu machen. W i e v ie le f leißige Frauen­
hände da am W e r k s ind, kann man sich gar 
n i ch t vors te l len , w e n n man n icht selbst e in­
ma l e inen B l i ck in die Nähstuben getan hat. 
Unsere L i lzmannstädter Frauen und M ä d u l 
s ind genau, so einsatzberei t , genau so f le iß ig 
u n d e i f r ig am W e r k w ie die Frauen in ande­
ren Or ten Deutschlands. Machen w i r e inmal 
e inen Rundgang durch die verschiedenen N ä h ­
stuben. 

Es ist übera l l dasselbe B i ld . Je nach Größe 
der Or tsgruppe sind es mehr oder wen iger 
Frauen, die in gemeinsamer A r b e i t m i the l fen , 
den Frontsoldaten die so no twend igen warmen 
Bek le idungsstücke schnel lstens zu ve rm i t t e l n , 
A u f a l len Gesichtern l iegt der f reudige Stolz, 
he l fen zu können und hel fen zu dür fen, H ie r 
i n dieser Or tsgruppe w i r d gerade e in neuer 
Stapel Sachen abgeladen. Sie werden v o n den 
Frauen sofort m i t sachkundigen Händen ge­
prüf t . Eine kurze Beratung, und schon werden 
die Stücke In Ang r i f f genommen. Ein Te i l wan ­
der t auf den großen T isch, w o zugeschni t ten 
und herger ichte t w i r d . Dann w i r d die A rbe i t 
an einzelne Frauen ver te i l t . E in ei f r iges N-l-
hen beginnt . 

I n einer anderen Or tsgruppe sitzen e in paar 
ä l tere Frauen in e iner Ecke beisammen. M a n 

10. und 11. Januar : Haussammlung fü r W H W 
„ V i e l l e i c h t w i r d d i r e iner begegnen, der 

v i e l mehr fü r Deutschland geopfer t ha t " . 
Adolf Hitler sm 3. Oktober 1941. 

meint , ih re Str ickzeuge wachsen zu se­
hen, so f l i n k g le i ten die Maschen über die Na ­
de ln . Ein frohes L ied k l i ng t , e in Scherzwort 
b r i ng t f röh l iche St immung, die die A r b e i t 
munte r förder t . A m Fenster si tzen die Frauen 
an den Nähmasch lnon. H u r t i g drehen sich die 
Räder, re ih t s ich N a h t an Naht . Eine schöne 
Tagesle is tung erg ib t s ich, w e n n man durch­
schn i t t l i ch m i t 30 bis 40 Frauen arbei ten kann . 

Eine Or ts f rauenschaf ts le i ter in erzäh l t : „Je tz t 
können w i r die A r b e i t w ieder übersehen, aber 
zu Beginn der Sammlung war das Ergebnis so 
gewa l t i g , daß meine Frauen von morgens bis 
abends durcharbe i te ten. Selbst das Essen ver­
gaßen sie und begnügten sich m i t Broten, die 
sie sich b r ingen l ießen. Da mußte sor t ier t und 
ausgelesen werden . W i r haben uns in Gruppen 
getei l t . Die e inen nahmen d ie Stücke i n Emp­
fang, die anderen sor t ie r ten aus, w ieder an­
dere wa ren in der Nähstube beschäft igt , und 
ich kann v o l l Stolz sagen, daß meine Frauen 
an der Größe der A r b e l t gewachsen s ind . " 

Eine andere Frauenschaf ts le i ter in ber ich te t : 
„ O h n e den selbstlosen und f reud igen Einsatz 
meiner Frauen hät te diese gewal t ige A r b e i t 
n i ch t geleistet werden können , aber w i r haben 
es geschafft und s ind stolz, durch unseren 
Einsatz v ie len unserer tapferen Frontso ldaten 
hel fen zu dür fen . " 

In einer Or tsgruppe mi t überwiegend arbe i ­
tender Bevö lke rung e rk lä r te die Or ls f rauen-
echaf ts le l ter in : „Den Tag über s ind w i r nur we ­
n ige Frauen. W i r r ich ten die Arbeitern meist 
nur zu, u m sie am A b e n d ausgeben zu 

€inmal linhe — einmal rechte herum 
Das Qc-beimnis der Weicbenstellung unserer Strassenbabn am Deutscblanaplatz 

Jeder, der häu f ig unsere Straßenbahn be­
nutzen muß — und wer müßte das n i ch t l — 
hat schon e inmal m i t Interesse zugesehen, w ie 
der Wagen füh re r be i Abzwe igungen v o n der 
Haupts t recke geschickt seinen W a g e n über d ie 
We iche lenkt , die Eisenstange v o m H a k e n 
n immt und dami t die W e i c h e so stel l t , w i e es 
seine Fahr t r i ch tung er forder t . N u r am Deutsch-
l a n d p l a t i ist es anders, da ste l l t s ich d ie W e i ­
che scheinbar v o n selbst. 

Versch iedent l i ch kann man Gespräche dar­
über hören, w i e dieses W u n d e r zustande kommt . 
Manche ve rmu ten in e inem der Nachbarhäuser 
e inen M a n n , der v o m Fenster aus die W a g e n 
beobachtet und danach auf e lek t r ischem Wege 
die W e i c h e n stel l t . Ande re k o m m e n auf noch 
abenteuer l ichere Ve rmu tungen . D ie w i r k l i c h e n 
Verhä l tn isse s ind aber so bemerkenswerter , daß 
es sich lohnt , d a v o n zu erzählen. 

D ie v i e r am Deutschlandplatz vo rhandenen 
W e i c h e n werden i n der Tat e lek t r i sch geste l l t , 
aber v o m Wagen füh re r selbst, Das hier zu ­
grundel iegende Pr inz ip ist recht e infach, Für 
den Fahrer heißt die Regel : „ W i l l i ch die W e i ­
che so stehen lassen, w ie sie steht, dann nehme 
i ch den St rom weg , i m anderen Fal le muß i ch 
m i t S t rom fahren . " M a n braucht ke ine Sorge 
zu haben, daß der Straßenbahnzug stehen 
b le ib t , w e n n der Fahrer den Strom ausschaltet, 
er r o l l t durch das in fo lge seiner Masse große 
Behar rungsvermögen noch gut und gern 150 
bis 200 Mete r we i te r , w e n n er n icht gebremst 
w i r d . Fähr t aber der Wagen füh re r m i t St rom, 
dann t r i t t die We ichens te l l ung In Tä t igke i t . 
Kurz vo r der We iche ist an der Ober le i tung 
e in G le i td rah t angebracht , den der St romzufüh­
rungsbügel stat t des e igent l i chen Stromträgers 
berühmt . Ist Stromanschluß vo rhanden , fähr t also 
der W a g e n m i t St rom, dann f l ießt der St rom 
durch eine Magnetspu le , die be i der W e i c h e 
angebracht ist, die Zunge der We iche w i r d an­
gezogen u n d herübergerück t . 

Bei Tage ist der V o r g a n g e infach, anders 
am späten A b e n d und bei uns ich t igem Wet te r . 
Dann k a n n der Fahrer sehr o f t be im besten 
W i l l e n n ich t erkennen, w i e d ie W e i c h e zur Zel t 

steht, ob er also m i t oder ohne Strom fahren 
muß. I n anderen Großstädten ist deshalb e in 
System e ingeführ t , das durch entsprechende 
Vo r r i ch tungen den Schal tvorgang so regel t , 
daß der Fahrer sich nur zu über legen braucht , 
ob er i n der Fahr t r i ch tung b le iben oder abbie­
gen w i l l . I n e inem Fal l fähr t er mi t Strom, Im 
anderen schal tet er aus. Das übr ige besorgt 
dann die We iche . 

I n L i tzmannstadt sind e lekt r ische We ichen 
b is lang nu r am Deutschlandplatz vo rhanden . 
M a n w ü r d e sie längst auch an anderen Stel len 
e ingeführ t haben, wenn zur Ze l t die entspre­
chende L ie fe rmög l i chke i t bestünde. So ohne 
wei teres kann man auch n ich t e lekt r ische W e i ­
chen legen, da sie verhä l tn ismäßig empf ind l i ch 
gegen Feucht igke i t s ind. Sie gehören deswegen 
grundsätz l ich nur in Straßen, w o berei ts Kana­
l i sa t ion vo rhanden ist, sonst b le ibt man lieber, 
be i der Handweichens te l lung , Es ist vo rqe-
sehen, zunächst die Ado l f -H i t le r -St raße m i t 
e lek t r ischen W e i c h e n zu versehen, sobald sie 
gel ie fer t werden können. Jedenfal ls bedeutet 
die e lekt r ische We lche eine bedeutende Zei*-
ersparnis. 

A n manchen Stel len h i l f t sich unsere Stra-
ßenbahnverwa l tung damit , daß an Verkehrs ­
kno tenpunk ten Weichens te l le r am W e r k e sind. 
Der Weichens te l le r an der Meisterhausstraße 
Ist durch seine Tä t igke i t zu einer k le inen loka­
len Berühmthe i t geworden. Er stammt aus Lem­
berg und ist immer sehr gewissenhaft bei sei­
ner A rbe l t . 

A u c h dieser k le ine Ausschn i t t aus dem Ar ­
bei tsgebiet unserer e lek t r ischen Straßenbahn 
zeigt, w i e sich Probleme auf tun, sobald man 
sich nur erst e inmal i n die Dinge ver t ie f t . W ä h ­
rend des Kr ieges ist n icht a l l zuv ie l zu machen, 
und w i r müssen uns m i t dem Gegebenen ab­
f inden, so gut es geht. Nach dem Kr iege aber 
w i r d auch d ie St raßenbahnverwal tung mi t a l ler 
Energie daran gehen, den Betr ieb zu modern i ­
sieren und al le E inr ich tungen zu treffen, die 
den V e r k e h r er le ich tern und beschleunigen. 

G. K. 

können. A m A b e n d aber ist unsere Or tsgruppe 
vo l l zäh l ig , da ist ke in Stuhl mehr f re i , und es 
ist ers taunl ich, w i e und woher meine Frauen 
die Ze i t und d ie Kra f t dazu hernehmen. Den 
Tag über stehen sie an ih rem Arbe i tsp la tz in der 
Fabr ik , kommen müde und abgespannt nach 
Haus, müssen dor t zum größten Te i l noch ih ren 
Haushal t selbst besorgen, und t rotzdem s ind 
sie da, und es ist eine Freude, zu sehen, w ie 
f roh und f reud ig dann noch e inmal angefangen 
w i r d mi t der A rbe i t . Abe r für unsere Soldaten 
ist ihnen eben ke ine M ü h e zuv ie l . " 

Eine Orts f rauenschaf ts le i ter in zeigt v o l l 
Stolz die selbst hergeste l l ten 'Pelzwesten: „Es 
ist eine mühsame Arbe i t , die Pe lzs f ' i rkchen 
und -abfal le zusammenzunähen, und raeine 
Frauen mußten das erst le rnen i aber nun geht 
>i» schon ganz gut, und w i r sind stolz auf die 
schönen warmen Westen, die w i r unseren Sol­
daten hinaussenden können . " 

In einer anderen Or tsgruppe werden gerade 
eine Menge Sachen versandfer t ig g e m u h t Es 
ist e in schöner Stapel, der v o n der Gebef reu­
d igke i t der L i tzmannstädter Bevö lkerung und 
der A rbe i t s f reud igke i t unserer Frauen e in be­
redtes Zeugnis ablegt. Der Or tsgruppcn le i ter , 
der selbst anwesend ist, meint anerkennend: 
„Diese A k t i o n hat uns den W e r t der Frauen­
arbei t erst so recht gezeigt, und jetzt wissen 
w i r auch, daß w i r uns jederzei t auf unsere 
Frauen ver lassen können . " 

Ubera l l , w o h i n man auch kommt , es Ist d ie­
selbe Einsatzberei tschaft , derselbe berecht ig te 
Stolz unserer Frauen, den Soldaten durch die 
Tat zu beweisen, daß die deutschen Frauen 
dem Rufe des Führers gern und f reud ig ge lo lg t 
s ind, daß es ihnen e in Herzensbedürfn is war , 
diese schöne Au fgabe durch führen zu dür fen. 
Manche Frauen kommen täg l ich, manche auch 
nur eine oder zwei Stunden in die Or tsgruppen i 
aber daraus erg ib t sich eine wunde rvo l l e Ge­
samt le is tung. D ie S t immung in den Nähs tuben 
ist n icht zu beschre iben; sie ist v o n einer f reu­
dig-stolzen Bewegthe i t und zw ing t a l le In Ih ren 
Bann. Noch Ist die Sammlung n icht beendet, 
noch l iegen ganze Stapel zur Bearbei tung vor , 
immer noch werden f le ißige Frauenhände ge­
braucht . Frage s ich jede deutsche Frau i n 
Li tzmannstadt , g le ichgü l t ig , ob Hausf rau oder 
Berufstät ige, ob sie n icht auch in den Nähs tu ­
ben mi the l fen w i l l , ob sie ihre Pf l icht als deut­
sche Frau auch restlos e r fü l l t hat. N i ch t auf 
die Gabe a l le in , auch auf die Gesinnung kommt 
es an. Jede Stunde, die gearbei tet w i r d , Ist 
kostbar, jede Hand , d ie mi th i l f t , ist w e r t v o l l . 
Deshalb komme auch du, deinen Bei t rag für 
unsere Soldaten zu le ls tenl Die Front dankt 
es dir. P. G. 

Die Ware Im Schaufcnfter 
Der Werbe ra t der deutschen Wi r t scha f t 

te i l t amt l i ch m i t : 
In der Öf fen t l i chke i t hat sich d ie Auf fas­

sung verbre i te t , daß d ie Inhaber v o n Laden­
geschäften verp f l i ch te t seien, W a r e n aus dem 
Schaufenster heraus zu verkau fen . Diese M e i ­
nung ist i r r i g . Da d ie bisher ige A u f k l ä r u n g 
durch die Presse of fenbar n ich t ausreicht, u m 
diesem I r r t u m zu begegnen, werden i n Zusam­
menfassung der vom Lei ter der Wi r tscha f ts ­
gruppe Einzelhandel erlassenen A n w e i s u n g 
noch e inmal d ie Pf l ichten des Ladeninhabers 
bei der Schaufenstorgestal tunq festgestel l t . 
1 . W a r e n und Schaupackungen dür fen nur 
dann ins Schaufenster gestel l t werden , w e n n 
entsprechende W a r e n in ausreichender Menge 
i m Laden vorhanden sind oder m i t Sicherhei t 
b innen ku rzem vorhanden sein werden . 
2. Sind die W a r e n i m Laden ausverkauf t , so 
können die entsprechenden Schaufensterstücke 
noch bis zum Wechsel der Fensterausstat tung, 
j edoch n icht länger als einen Monat , i m Schau-
fenstor belassen werden. Für den Vo rkau f die­
ser Schaufensterstücko sol l e i n V o r m e r k b u c h 
ge führ t werden . 3. W e n n die vorhandene 
W a r e n icht ausreicht, um die A r t des Gs-
schäfts i n der Schaufenstergestal tung zu kenn­
zeichnen, können dazu geeignete Wu~en-
schaustück« ausnahmsweise auch dann ge­
zeigt werden , w e n n entsprechende W a r e n im 
Laden n icht vorhanden sind. Sie müssen aber 
deu t l i ch als „Ausste l lungsrnuster" bezeichnet 
sein, V o n dieser Ausnahme ist mögl ichst ge­
r inger Gebrauch zu machen A u c h muß eine 
Häu fung von „Auss te l l unqsmus te rn " unter­
b le iben. 

Ein Rechtsanspruch eines Kunden auf Her ­
ausnahme einer W a r e aus dem Schaufenster 
besteht n icht . Er kann auch n icht e inqeführ t 
werden , w e i l dem Ladeninhabei in je tz iger 
Zei t e in häuf iges Umqesto l len seiner Schau­
fensterauslage n icht zuzumuten ist. Er hat 
auch Anspruch darauf, seinem Srhat t f rnster 
e in ordent l iches und ansprechendes Gesicht zu 
bewahren . Die Käufer werden dafür Ver ­
ständnis haben. 

Rassenkunde und Rasscnpflege. A m Diens­
tag, dem 13. Januar, beg innt i n der V e r w a l -
tungsakadomie eine Vor lesung des Obermedi­
z inalrats Dr. C r o h m a n n über Rassenkundo 
und Rassenpflege, Die Vor lesung, d ie mi t L icht ­
b i lde rn ausgestaltet w i r d , verd ien t wei test­
gehende Beachtung. Sie f indet an fünf Abenden 
jewe i l s dienstags statt. 

Ers tauf führung. Heute geht an unserem 
Theater N iko laus Asztolas Lustspiel „D ie Nacht 
i n S iebenbürgen" in Szene, Unter der Spie l le i ­
tung v o n Hanns M e r c k w i r k e n mi t die Damen 
Röhmelt , Zastrow, Z i f ferer und die Her ren B i -
schang, Falkenberg, Hüt ten , Reilz. 

Früher trug man wollene Strßmpfe In den hohen Schuhen. In der Zelt der Halbschuhe 
sieht man sie nur selten. Sie liegen im Schrank, und niemand zieht sie an. Jetzt ist es Zelt, 
sie schleunigst zu mobilisieren und an die Front zu schicken. Dort macht es der eiskalte 
Boden nötig, daß zwei oder drei Paar übereinander angezogen werden. Soll ein einziger 
Soldat frieren, weil sich ein Mann in der Heimat nicht von den wollenen Strümpfen trennen 
kann, obschon er sie überhaupt nicht mehr anzieht? 

Wir gratulieren! 
Heute begeht Frau 

El isabeth Gut (Do-
brzynska) , geb, Jakob ­
son, ihren 84. Geburts­
tag. A c h t K inder , 35 
Enke l u n d 40 Urenke l 
werden der Gre is in , 
die T räger in des go l ­
denen Mut te rk reuzes 
ist, g ra tu l ie ren. A u c h 
w i r s c h l i e ß e n u n s 
diesen G l ü c k w ü n ­
s c h e n an. 

Aus der Justizverwaltung. Der General-
S t a a t s a n w a l t ha t den Hauptwachtmeis ter Muel -
ler i n L i izmnnns ladt zum Verwaltungsasslsten-
ten ernannt . 

I. E. - Sport KwmTooe 

Haftung des Mieters fUr Winferschäden. Es 
besteht eine i n der höchst r ich ter l i chen Rechts­
sprechung veranker te sog. „Obhu tsp f l i ch t " des 
Mie te rs , die diesen zur p f leg l ichen Behandlung 
der Mie tsache u. a., auch zur Ve rhü tung v o n 
Frostschäden verp f l i ch te t . Diese Obhutsp f l i ch t 
ist du rch } 548 des Bürger l ichen Gesetzbuches 
durch die Best immung begrenzt, daß der M ie ­
ter Veränderungen oder Versch lechterungen 
der gemieteten Sache, die durch den ver t rags­
mäßigen Gebrauch herbe igeführ t werden, n icht 
zu ve r t re ten ha.t. I n Ergänzung h ierzu macht 
das Reichsheimstät tenamt der Deutschen A r ­
bei ts f ront auf Aus führungen des Vors i tzenden 
e iner M ie t kammer des Landqer ichtes Ber l in 
Landger ich tsd i rek to r Dr. Bandmann i m „Deut ­
schen Recht " 1940, Seite 020 IL aufmerksam, 
nach denen der M ie te r sich davon zu über­
zeugen hat, daß Wasserzapfhähne, Abflußstel­
len von Spülkästen usw. nicht „tropfen". Denn 
abgesehen von der den Vermieter belastenden 
Wasservergeudung besteht hier bei strengem 
Frost die Gefahr der Eisbildung und der Ver ­
stopfung dar Abflußrohr«. 

Audt der Fußball meldet sich nun roiader 
Dreimal geht es um Punkte / Zdunska-Wola vor einer schweren Aufgabe 

Warschau hat bewiest«, daß die Kampfkraft der 
Mannschaft weiter gestiegen Ist, während die 
TSC. 07 auf einige ihrer besten Spieler versiebten 
muß. Bs ist laicht möglich, daß daher dar Sieg der 
Plattherren deutlich ausfällt. Es sei besondart er­
wähnt, daß der Plats In Jedem Fall von seiner 
Schneedecke befreit wird, so daß die Voraussetzun­
gen im ein schönes Splsl gegeben tiod. vn 

Lltzmannstödter Eishockeyspieler In Posen 
A m Wochhenendo wollen zwei Lltrmannitidter 

Eishockeymannschaften In der Gauhauptstadt. Zu­
nächst spielen am Sonnabend die HJ.-Mannschaf­
ten von Posen und Litzmannstadt gegeneinander, 
während am Sonntag sich die Senioren der Union 
Lltzmannstadt und des Roll- und Eishockeyklubs 
Posen treffen. Die RelBe machen auch die Kunst­
läuferinnen der Union mit. Im Vor jahr waren tlch 
sowohl die Jugendlichen als auch die Männer völ­
lig ebenbürtig, woran sich vermutlich nicht viel ge­
ändert hat. 

M i t dem neuen Jahr beginnt auch wieder der 
Fußball , seine Freunde in seinen Bann su ziehen. 
M i t drei Punktesplelen, von denen zwei In der Gau-
klasse ausgetragen werden, geht es welter. Hoffen 
wir , daß überall der Schnee soweit bezwungen 
werden kann, daß er ein ordentliches Spiel zuläßt. 

Eine interessante Paarung führt um 14 Uhr In 
Zdunska-Wola die dortige NSSG. mit Sturm Pabia-
nice zusammen. Die erste Begegnung gewann Pa­
blanlce nach großem Kampf mit 4)3, mußte aber 
dann die Punkte an den Gegner abtreten, da dia 
Mannschaftsaufstellung nicht ganz in Ordnung war. 
Es kommt m m darauf an, ob der Gast diesmal mit 
elf Bpielberechtigten Leuten antreten kann. Ist dies 
der Fal l , w i rd Zdunska-Wola auch auf. eigenem 
Platz hart zu kämpfen haben. 

Eine Doppelvuranstültung gibt es in Lltzmann­
stadt auf dem Polizeisporlplalz an der Von-Plettcn-
berg-Straße Im Volkspark . Zunächst treffen sich im 
Rahmen der Bezirksklnsse die zweite Mannschaft 
der Polizei und die Sportgemeinschaft 4{ . V o r 
Welhnnchtun trugen diese beiden Partner bereits 
ein Freundschaftsspiel aut , das damals die Polizei 
verdien! mit 4:1 gewann. Es ist anzunehmen, daß 
die Ordnungshüter auch diesmal nach Kampf sieg­
reich bleiben. 

Recht gut stehen die Chancen der Polizei um 
14.30 Uhr im Kampf gegen die TSG. Lltzmann­
stadt 07. Das Neujahrsspiel gegen die Luftwaffe 

Stadion-Eisbahn eröffnet 
Die große Eisbahn im Städtischen Stadion am 

Ilaupibahnhof ist nun auch eröffnet worden. Da die 
Eisfläche eine Größe \ o n 1 0 5 X 7 0 m hat, außerdem 
die Umkleideräume dea Schwimmbades und die 
Restaurationsbetrlebe benutzt werden können, hat 
sie sehr v ie l Anziehungspunkte. 

Sonntag Abfchluß Oer Winterfachenfammlung! 
Volhegenoffen, öenlu an öle Solöaten an Oer Oftfront! Tragt eure Spcnöen bio Sonntag 18 Uhr in eure Ortsgruppe Oer NSDAP. 



Am dem HTnrthcloml 
Gauhauptstaat 

Ein R i t te rk reuzt räger , der aus Posen s tammt. 
W i e gemeldet, w u r d e Oberst B o eig e für her­
vo r ragende Tap fe rke i t m i t dem Ri t te rk reuz zum 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Oberst Ehren­
fe ld Boege w u r d e am 11. 11. 1889 in Os t rowo 
(Kreis Posen) als Sohn eines Rechnungsrates 
geboren. V o r Ausb ruch des We l t k r i eges als 
Fahnen junker in das IR. 62 e inget re ten, w u r d e 
er im Fe ld im Augus t 1914 Leutnant . Er machte 
den ganzen K r i e g an der Wes t f ron t m i t u n d 
kämpf te dann 1919/20 noch im Grenzschutz in 
Schlesien. Oberst Boege hat im Feldzug gegen 
den Bolschewismus sowoh l am 22. 6. w ie am 
27. 6. 1941 sich durch selbständige Entschlüsse, 
d ie i m Rahmen des A . K. opera t i ve Bedeutung 
hat ten u n d durch hervor ragende Tap fe rke i t 
außergewöhnl iche Verd iens te e rworben . Der 
schnel le Durchstoß zum N j e m e n nö rd l i ch Gro-
dno und die er fo lgre iche A b w e h r sowjet ischer 
Durchbruchsversuche be i M o s t y s ind i hm zu 
ve rdanken . Oberst Boege hat ferner am 5. 10. 
und 12. 10. 1941 w iede rum durch selbständige 
Entschlüsse und durch m i t großer Tap fe rke i t 
i n vorders ter L in ie durchgeführ te Angr i f f e ent­
scheidend zu dem Zusammenbruch der Sowjets 
in der Wjasma-Sch lacht be iget ragen. 

Pabianice 
B. Neurege lung des Fr iedhofswesens. I m 

Zuge der v o m Reichsstat thal ter angeordneten 
Neurege lung des Fr iedhofswesens im Reichsgau 
W a r t h e l a n d s ind die in Pabianice bestehen­
den Fr iedhöfe in den Besitz der Stadt überge­
gangen. V o n der u rsp rüng l i ch geplanten E rwe i ­
te rung des deutschen Fr iedhofs muß Abs tand 
genommen werden , da das für diesen Zwecic 
in Auss ich t genommene Gelände an der Wes t ­
seite des Fr iedhofs sich als fü r diesen Zweck 
ungeeignet erwiesen hat. M a n denk t v i e lmeh r 
daran, i n absehbarer Ze i t an e inem noch t u 
best immenden Or t e inen neuen deutschen Go-
meinde f r iedho f anzulegen. 

Der Großf i lm „ I c h k lage a n " . H ie r läuf t 
augenb l i ck l i ch im L ichtsp ie lhaus der große 
L iebene iner -F i lm „ I c h k lage a n " , der nach 
e inem Roman des bekannten Arztes und Schr i f t ­
stel lers H e l m u t h Unger gedreht ist. Das ergre i ­
fende Stück w i r f t die Frage auf, ob e in A r z t 
das Recht hat, e inen unhe i lbar K ranken du rch 
e in töd l i ch w i rkendes M i t t e l die Schmerzen ab­
zukürzen. Dieses F i l m w e r k ist e ine A r t Studie 
zu e inem besonders schwer zu lösenden Pro­
b lem. 
Schieratz 

V o n der Just iz. Die Oberwachtmeis ter D o l -
schon und Kandz iqra w u r d e n zu Haup twach t ­
meis tern ernannt . 

Der Wohnbeoarf in KreiegemeinÖen 
Neue Regelung auch für nicht kreisfreie Städte mit Wirkung vom 1. Januar 1942 

Die Steuerung der W o h n - und M i e t p o l i t i k 
sowie die Au fs i ch t über das Wohnungswesen 
ist eine Ordnungsaufgabe, die dem Reichsstatt­
ha l ter obl iegt . Die Ausübung der Wohnungs ­
aufs icht w i r d nach Maßgabe besonderer Be­
s t immungen, die der Reichsstat thal ter erläßt, 
den unteren Verwa l tungsbehörden über t ragen. 
A u f G rund des vors tehend z i t ie r ten Erlasses des 
Reichsstat thal ters v o m 25. 8. 1941 ist die 1. A n ­
o rdnung h ierzu als A n o r d n u n g über die W o h n -
und Geschäf ts raumver te i lung sowie über den 
Kündigungsschutz von M ie t - und Pachtverhä l t ­
nissen v o m 1. 9. 1941 ergangen. Die 2. A n o r d ­
nung m i t den Aus führungsbes t immungen da­
t ie r t v o m 18. 10. 1941. 

M i t Zus t immung des Reg.-Präsidenten sind 
die Befugnisse der §§ 1—6 der A n o r d n u n g v o m 
1. 9. 1941 auf die Bürgermeister bzw. auf die 
Amtskommissare über t ragen. Die Über t ragung 
dieser Befugnisse bedeutet p rak t isch eine U m ­
wä lzung in ^e r Zu te i l ung und Entz iehung v o n 
W o h n r ä u m e n , Geschäfts- und Dienst räumen, 
möb l i e r ten Z immern , te i lwe ise möb l ie r ten Z i m ­
mern und Leerz immern, die bisher v o n den 
ö r t l i chen Grundstücksgesel lschaf ten der T r e u ­
handste l le Ost durchgeführ t wu rden . Die Z u ­
s tänd igke i t bezügl ich der Zu te i l ung und Entzie­
hung v o n W o h n - , Geschäfts- und Dienst räumen 
e is t reck t sich auch auf solche Räume, die im 
Eigentum, Besitz oder in der V e r w a l t u n g einer 
Behörde, e iner Dienststel le, eines Betr iebes 
o dg l . stehen. Die m i t der Erfassung, Z u ­
te i l ung und Entz iehung von Räumen beauf­
t ragte Dienstste l le führ t die Dienstbezeichnung: 
A m t für Raumbewi r tschaf tung. 

Voraussetzung für die Zuwe isung einer 
W o h n u n g ist der d a u e r n d e A u f e n t h a l t 
des Bewerbers im W a r t h e l a n d . 

H ins i ch t l i ch der Reihenfolge Ist eine 
gewisse Rangordnung vorgesehen, die sich nach 
der Dauer des Aufen tha l tes im War the land , be i 
Beamten Versetzung, der Dauer der T rennung 
v o n der Fami l ie , Anzah l der K inder , K rank ­
hei tszustand usw. r i ch ten sol l . A n Ledige sol len 
grundsätz l ich ke ine W o h n u n g e n zugewiesen 
werden. Du rch besondere Ano rdnungen ist Vo r ­
sorge dafür getrof fen, daß vo r der Entscheidung 
der Zuwe isung oder Entz iehung von Räumen 
i rgendwe lcher A r t durch die M i t a rbe i t eines 
Ver t re te rs der Grundstücksgesel lschaf t die Be­
lange derselben gewahr t b le iben. 

Die Befugnisse der W e h r m a c h t nach dem 
Reichsleistungsgesetz b le iben unberühr t . F re i -
werdende Räume al ler A r t s ind durch die Haus­
e igentümer, Hausverwa l te r oder Inhaber der 
Räume unter Angabe der Höhe des Mietz inses 
u n d des Ze l tpunktes des Fre iwerdens dem A m t 

Konin — faubere Öeutfche KreieftaÖt 
Woljnungs- und Strassenwesen wurden ständig verbessert / Lebhafter Schulbetrieb 

Beim Neu jahrsappe l l der Gefolgschaf tsmit ­
g l leder der S tad tve rwa l tung K o n i n dankte 
Amtskommissar H i n k e l a l len M i t a rbe i t e rn fü r 
die H i l f e am we i te ren Ausbau der Stadt, der 
im ver f lossenen Jahre w ieder m i t dazu beige­
tragen hat, das Gesicht der Kre isstadt mehr 
und mehr deutsch zu machen. A u s der ehe­
mals russisch-polnischen K le ins tadt ist nach 
harter und strenger A rbe i t eine saubere deut­
sche Kre isstadt geworden, die auf a l len Ge­
bieten deutschen A u f b a u w i l l e n und deutsche 
Ta tk ra f t e rkennen läßt. 

Das W o h n u n g s w e s e n , woh l das he i ­
kelste für die S tad tverwa l tung , konn te seiner 
Lösung entgegengeführ t werden . Uber 550 
W o h n u n g e n , die zum größten Te i l i n e inem 
unbeschre ib l ichen Zustand vorge funden wur ­
den, konn ten nach Umbau und Renov ie rung 
v o n der deutschen Bevö lke rung bezogen wer­
den, die von ca. 100 bei der E ing l iederung auf 
2655 angewachsen ist. Durch diese Maßnah-

w ie der Neubau einer Iso l ie rs ta t ion für I n ­
fek t ionsk ranke werden dazu be i t ragen, das Ge­
sundhei tswesen in Bahnen zu lenken, d ie dem 
deutschen V o l k e w ü r d i g sind. 

Die durch Ent fernung der unschönen 
K i rchenmauer f re igewt rt 'ene Grünf läche i n ­
m i t ten der Stadt sowie die Verbesserungen 
an den W e g e n und Pf lanzungen des Stadt­
parkes werden in V e r b i n d u n g m i t der Sport­
platzanlage dazu be i t ragen, daß durch Sport, 
Spiel und Erho lung die Gesundhei t der Bevö l ­
ke rung we i te r geförder t w i r d . A u c h die Staat­
l iche O b e r s c h u l e , die m i t Beginn des lau ­
fenden Schul jahres ihre Pfor ten öf fnen konn te 
und von über 120 deutschen K indern besucht 
w i r d , t rägt zur Seßhaftmachung der deutschen 
Beamten und Kauf leute , Anges te l l ten und 
Handwerke r bei . Du rch den Umbau des ehe­
mal igen Klosters in e in Schülerhe im ist auch 
der Land jugend die M ö g l i c h k e i t gegeben, 
trotz der we i ten Ent fernungen innerha lb des 

für Raumbewi r tscha f tung anzuzeigen. Anze ige­
p f l i ch t i g ist auch jeder Wohnungs tausch . Er darf 
erst durchgeführ t werden , w e n n die Zus t im­
mung des Amtes für Raumbewi r tscha f tung aus­
gesprochen ist. Das Formbla t t für die Anze ige 
w i r d im A m t für Raumbewi r tscha f tung (Bürger­
meisteramt) abgegeben. 

D ie Entz iehung v o n Räumen al ler A r t sol l 
nur dann er fo lgen, w e n n e in dr ingendes öffent­
l iches Interesse vor l i eg t , nachdem dem Inhaber 
der Räume Gelegenhei t zur Ste l lungnahme ge­
geben ist. Bei Polen ist eine vorher ige A n h ö ­
rung n icht e r fo rder l i ch . 

Uber die B i ldung und Zusammensetzung 
eines Wohnungsbe i ra tes bestehen besondere 
Best immungen. Möb l i e r t e und te i lwe ise mö­
b l ie r te Z immer dür fen nur gegen Vo r l age eines 
Quart ierscheines abgegeben werden . 

Die Quar t ie rsche ine we rden i m A m t fü r 
Raumbewi r tscha f tung abgegeben. Die Bürger­
meister bzw. Amtskommissare s ind e ins twe i len 
m i t den Befugnissen ausgestattet, die die Z u ­
we isung v o n Räumen nach er fo lg ter Anze ige 
und die Entz iehung in besonders ge lager ten 
Fäl len zum Gegenstand haben. Die in den er­
lassenen A n o r d n u n g e n entha l tenen Best immun­
gen über d ie Wohnungs fü rso rge für Reichs­
u n d Kommunalbed ienste te , über d ie K ü n d i ­
gungsverhäl tn isse für M i e t w o h n r a u m , Pacht­
raum und Untermie te r räumen sowie U m w a n d ­
lung v o n W o h n u n g e n in Räume anderer A r t 
und Un te rb r i ngung v o n Behörden, Dienstste l len 
usw. in Baracken s ind Amtshand lungen der 
unteren Verwa l tungsbehörde , d . h. des Landrats. 

Verw. -Obersekr . W i t t (Lentschütz) 

Kutno 
r. Schle ichhändler wander t Ins Gefängnis. 

Der Gelegenhei tsarbei ter Franz Grzegorzk ie-
wiez v o n hier hat am 25. J u n i 1941 als Sch le ich­
händler But ter und Eier ohne Bezugsberecht i ­
gung bezogen und überhöhte Preise dafür be­
zahlt . W e g e n Vergehens gegen die V e r o r d n u n g 
über Verbrauchsrege lung und Pre isb i ldung 
wu rde gegen ihn eine Gefängnisstrafe v o n v i e r 
M o n a t e n festgesetzt. Ferner ist der Erlös aus 
den bezogenen W a r e n zugunsten des Reiches 
eingezogen worden . 

Eine schöne Rodelbahn. In dem terrassen­
fö rm ig ansteigenden h ies igen Stadtpark hat 
die spor t f reud ige Jugend eine schöne Rodel ­
bahn herausgefunden, d ie e i f r i g benutzt w i r d . 
V i e l l e i c h t läßt sich auch der nahe W e i h e r des 
Parkes als Eis laufbahn benutzen, so daß auch 
dieser schöne Sport s ich h ie r we i te r ve rb re i ten 
kann . 

Konin 
Ernennung In der Just iz. Der Generalstaats­

anwa l t hat den Oberwachtmeis ter Reuter i n 
K o n i n zum Hauptwachtme is te r ernannt . 

A l s D i rek to r der Kreissparkasse Kon in , die 
neben der Haupts te l le in der Kre isstadt Zwe ig ­
ste l len in fün l we i te ren Städten des Kreises 
unterhä l t , wu rde He r r W . Vo ig t l ände r einge­
setzt, der sein A m t berei ts übernommen hat. 

lOTetsdiaft der £. Z. 

Die neue Oberschule i n Kon ln , d ie 1941 i n Betr ieb genommen wur . 'e 
(Auln.: Sdiwocti) 

men wurde fast jedes massive Haus erfaßt, so 
daß diese A r t der Wohnungsbescha l fung 
heute fast erschöpft ist. M i t dem Neubau vpn 
40 W o h n u n g e n hat die Heimstät tengesel l ­
schaft i m Sommer des verf lossenen Jahres an 
der Robert-Koch-Straße begonnen. D ie h ier 
geplanten Häuser sind bis zur Dachbalken­
lage fer t iggeste l l t , das erste bereits ger ichtet , 
so daß i m kommenden Sommer d ie ersten 
Neubauwohnungen bezogen werden können. 

A u c h das S t r a ß e n w e s e n , das in 
e inem unbeschre ib l ich schlechten Zustand 
übernommen wu rde , konn te du rch UmpUaste-
rung der Fahrbahnen und An legung v o n neuen 
Plat lenbelägen auf den Bürgerste igen wesent­
l i c h verbessert werden . Da ke ine zentrale 
Wasser le i tung bestand, ist die S tad tve rwa l ­
tung zu einer Ubergangslösung geschr i t ten 
und hat m e h r e r e T i e f b r u n n e n erste l l t , 
v o n denen berei ts v i e r i n Benutzung s ind. 
A u c h der Umbau des Kre iskrankenhauses so-

Kreises die Oberschule zu besuchen. A u c h 
die L a n d w i r t s c h a l t l i c h e S c h u l e 
konnte mi t Beginn des Win te rha lb jah res 
ih ren Schulbetr ieb aufnehmen und w i r d v o n 
50 Burschen u n d 25 Mäde ln besucht. 

A u c h auf dem Gebiet des Gaststät tenwe­
sens s ind umfangre iche Verbesserungen vor ­
genommen w o r d e n . Neben dem Ausbau 
mehrerer vorhandenen Gasthäuser wurde das 
Kaffee W a r t h e l a n d seiner Best immung über­
geben, das als neuze i t l i ch e inger ichte ter Be­
tr ieb- v o r b i l d l i c h ist. Das dem Kaffee ange­
schlossene Ho te l W a r t h e l a n d m i t seinen 25 
Bet ten hat e inem schon fange empfundenen 
Mange l abgehol fen. 

So w i r d d i e . fo r tschr i t t l i che A rbe i t auf 
a l len Gebieten dazu bei t ragen da« Gesicht 
der Stadt und das Leben in der Stadt immer 
we i te r deutsch zu gestal ten und den hier 
wohnenden Deutschen eine würd ige He imat 
zu b ieten. Schwöen 

P o f c n c r H a f c t i n A u e b a u 
Dieser Tage w u r d e n auf Veran lassung des 

Oberbürgermeis ters in der Wasserst raßendi rek­
t i on abschließende Besprechungen mi t dem Ge­
nera l inspektor für Wasser und Energie, dem 
Reichsverkehrsmin is te r ium, dem Reichsl inanz-
m in i s te r i um und dem Reichs innenmin is te r ium 
über den Bau des neuen Posener Hafens, der 
nö rd l i ch des Posener K ra f twe rks entstehen sol l , 
durchgeführ t , Die M in is te r ien s t immten — w i e 
D V N . meldet — dem v o n der S tad tve rwa l tung 
vorge legten Entwur f zu. Der Ausbau des Pose­
ner Hafens er fo lg t durch die Wasserstraßen­
d i r ek t i on unter maßgebl icher V e r w a l t u n g der 
Stadt. Den Betr ieb w i r d , w ie schon im je tz igen 
Hafen , die S tad tve rwa l tung , die auch Eigen­
tümer in des neuen Halens ist, übernehmen. 

Waldrode 
-e- H i e r ist Sk igelände. Die landschaf t l i ch 

recht re izvo l le Gegend von W a l d i o d e , das — 
w i e schon der Name sagt — in einer hüge­
l igen Wa ldgegend l iegt und in n icht a l lzu w e i ­
ter Ent fernung, insbesondere bei Lack, auch 
wa ldumsäumte Seen aufzuweisen hat, ist i m 
W i n t e r e in ideales Skigelände. Dies ve ran -
laßte auch seinerzei t die R e i c h s b a h n -
S p o r t g e m e i n d e K u t n o , die inzwischea 
durch Au fnahme der dor t igen Postsportgemein­
schaft zur Tu rn - und Sportgeraeinde Ku tno 
e rwe i te r t wurde , fü r Sk ispor t le r eine U n t e r ­
k u n f t s m ö g l i c h k e i t zu schaffen. I m 
Bahnhofsgebäude wu rde e in Raum als, „ S k i ­
h ü t t e " e inger ichtet . A l s o w in te rspo r t l i ch w i r d 
unsere Gegend schon berücks icht ig t , a l lerd ings 
s ind d ie Bretter und die Sk iausrüstung heute 
w ich t i ge r für die Weh rmach t als für den Prt-
va tgebrauch, deshalb sol l te sie jeder noch bis 
zum 11. d . M . bei der Sammelste l le ab l ie fern. 
Nach dem Sieg kann dann der W in te rspo r t 
be i Wa ld rode erst r i ch t ig in Schwung kommen l 

Krosniewice 
-e- A u f Braunkoh le gestoßen. Be im Bau 

eines Brunnen für den RAD. stieß man in h ie-
sieger Gegen bei 35 m Tie fe e inwand f re i auf 
Braunkoh le . Es erweis t sich also, daß außer 
den bekannten Fundstel len von Braunkoh le be i 
K o n i n , zu deren Erbohrung auch die Gau­
se lbs tverwa l tung M i t t e l beisteuerte, noch 
w e i t e r e K o h l e n v o r k o m m e n im N o r d ­
ost te i l des War the landes vo rhanden sind. Da­
m i t ist we i t e r festgestel l t , daß der Kre is K u t n o 
— in diesem Gebiet fand man woh l die erste 
Ste inkohle im War thegau — auch Braunkoh le 
aufzuweisen hat. 

Leslau 
Der neue KdF. -Kre lswar t . Bei der DAP. 

t ra ten fo lgende Personaländerungen e in : 
Für den sei ther igen KdF. -War t Schal l , der 
In einer anderen Dienststel le e in neues Tä t ig ­
ke i tsgebiet gefunden hat, wurde der sei ther ige 
KdF. -Kre iswar t der Kre isdienstste l le Ka i isch, 
W 11 m s, eingesetzt. K re is jugendwa l te r R e b ­
h u h n hat die Haupts te l le „Propaganda und 
Presse", Kre isberu fswa l te r R u d o l p h , der 
die Berufserz iehungsarbei t zunächst noch w e l ­
ter le i tet , die Haupts te l le Soziale Selbstverant-
wo r t ung übernommen. 

Die neuen des Einkommensteuergesetzes 
Die neue E inkommensteuerdurch führungs­

ve ro rdnung v o m 7. Dezember 1941 (RGBl. I 
Seite 751) g i l t e rs tmal ig fü r den Veran lagungs­
ze i t raum 1941. V o n Interesse s ind für einen 
größeren Kre is von Steuerpf l i ch t igen d ie Ände ­
rungen über d ie Werbungskos ten . I n Frage 
kommen in den e ingegl ieder ten Ostgebieten 
d ie jen igen Steuerpf l i ch t igen, d ie E inkünf te aus 
n ichtselbständlger A r b e i t v o n mehr als 8000 R M . 
j ä h r l i c h haben (Gehaltsempfänger). 

Für Werbungskos ten (das s ind al le A u f w e n ­
dungen, die zur Erwerbung, Sicherung u n d Er­
ha l t ung des Arbe i ts lohns gemacht we rden : z. B. 
Bei t räge zu Berufsverbänden, no twend ige Fahr­
ten zwischen W o h n u n g und Arbei tsstät te) ist 
be i der Ve ran lagung für 1941 mindestens e in 
Pauschbetrag von 200 R M . (statt b isher 180 RM) . 
abzusetzen. Nu r wenn die ta tsäch l ich entstan­
denen Werbungskos ten höher s ind als 200 RM. , 
b rauchen sie angegeben zu werden . 

D ie Best immungen über die Sonderausgaben 
(das s ind insbesondere Bei t räge u n d Vers iche­
rungsprämien zur Kranken- , Unfa l l - , Haf t ­
p f l i ch t - , Lebensvers icherung usw.) s ind erstma­
l i g l ü r d ie Veran lagung 1941 dah in geändert 
wo rden , daß für Sonderausgaben bei der Ver ­
a n l a g u n g mindestens ein Pauschbetrag v o n 
200 RM. abzusetzen ist. N u r wenn die Sonder­
ausgaben höher s ind als 200 RM. , brauchen sie 
i m einzelnen angegeben zu werden . D ie Be­
s t immungen über die Sonderausgaben haben 
Gü l t i gke i t für a l le zu veran lagenden e inkom­
mensteuerp f l i ch t igen Personen (Gewerbet re i ­
bende, f re ie Berufe usw.). 

Eine steuer l iche Ent lastung b r ing t eine Ä n ­
derung der Haushal tsbesteuerung. Diese Ände ­
rung besteht dar in , daß die E inkünf te , die eine 
m i l ve rd ienende Ehefrau- aus n ichtselbständiger 
A r b e i t i n e inem dem Ehemann f remden Betr ieb 
bezieht, be i der Zusammenveran lagung aus­
scheiden. 

Ein Gewerbet re ibender erzie l t i n 1941 e in 
gewerb l iches E inkommen in Höhe v o n 10 000 
R M . Seine Ehef rau ist als Buchha l te r in In dem 
Betr ieb einer Sp inne ie i beschäft igt , ihr E in ­
kommen beträgt 4000 R M . Bisher w u r d e n diese 
E inkünf te der Ehefrau den E inkün f ten des Ehe­
mannes hinzugerechnet. Nach den neuen Be­
st immungen unterb le ib t die Zusammenrechnung. 

Im Beispie lsfa l l hat der Gewerbet re ibende 
i n seiner E inkommensteuererk lä rung fü r 1941 
led ig l ich die E inkünf te aus seinem eigenen Ge­
werbebet r ieb in Höhe v o n 10 000 R M . anzuge­
ben. Eine Veran lagung der E inkünf te seiner 
Elfefrau aus nichtselbständiger A rbe l t i n Höhe 
v o n 4000 RM. unterb le ib t . Ih re Steuerzahlung 
g i l t j j u r c h den berei ts er fo lg ten Lohnsteuerab-
z u g Ä l s er ledigt . 

ftr dann, wenn die E inkünf te der m l t ve r -
dienBnden Ehefrau aus n ichtselbständiger A r -
be iUmehr als 8000 RM. betragen, w i r d die m i t -
verd iende Ehefrau selbständig zur E inkommen­

steuer veran lagt . W e n n also im vorgenannten 
Beispie l i h re E inkünf te aus n ichtselbständiger 
A r b e i t 9000 R M . betragen haben, so w i r d sie 
m i t den 9000 R M . selbständig zur E inkommen­
steuer veran lagt . Dabei werden die durch Lohn­
abzug e inbehal tenen Lohnsteuern auf ihre E in­
kommensteuer angerechnet. 

Die selbständige Veran lagung der Ehefrau 
k o m m t nu r in Frage für ihre E inkünf te aus 
n ichtselbständiger A rbe i t . Ihre übr igen Ein­
kün f te (z. B. E inkünf te aus Kap i ta lvermögen) 
we rden be im Ehemann berücks ich t ig t . 

E in Gewerbet re ibender erzie l t 1941 e inen 
gewerb l i chen Gew inn v o n 20 000 RM. Seine 
Ehefrau ist P roku r i s t i n in einer Papiergroßhand­
lung und hat e in E inkommen v o n 9000 R M . 
A u s e igenem Kap i ta l ve rmögen hat sie ferner 
eine Z inseinnahme v o n 2000 RM. Der Ehemann 
berücks ich t ig t i n seiner E inkommensteuerer­
k l ä rung seine persönl ichen E inkünf te aus sei­
nem Gewerbebet r ieb i n Höhe v o n 20 000 R M . 
u n d d ie E inkünf te seiner Ehefrau aus K a p i t a l ­
ve rmögen i n Höhe v o n 2000 R M . Seine Ehe­
f rau g ib t fü r ih re eigene Person eine E lnkom-
mensteuOrerk lärupg ab und berücks ich t ig t da r in 
ih re E inkünf te aus n ichtselbständiger A r b e i t 
(als Prokur is t in ) i n Höhe v o n 9000 R M . Dabe i 
we is t sie durch Bei fügung einer Beschein igung 
ihres Arbe i tgebers d ie Höhe der Lohnsteuer 
nach, die ih r Im Wege des Lohnsteuerabzugs 
e inbehal ten worden sind. OSt l . R e h a r , 

Li tzmannstädter Abschlüsse 
Der Abschluß der Buumwo/lmanii/akttir P. Elsen-

braun, AG-, Litzmannstadt, weist für das Jahr 1940 
einen Reingewinn von 205 058 RM. aus (Grundkapi­
tal 3,5 M i l l . RM.). 

Der Abschluß der Rudaer Baumwollspinnerei, 
AG., Litzmannstadt, weist für das Geschäftsjahr 
1940 einen Verlust von 50 475 RM. (1939 Gewinn 
9292 RM.) aus. Aktienkapital 1 045 000 RM. 

Nach dem Geschäftsbericht der Btrumptlabrlk 
Adoll Kebsch, AG., Litzmannstadt, schloß das Jahr 
1940 mit einem Reingewinn von 67 863 RM. ab, aus 
dem auf das Grundkapital von 1 M i l l . RM. eine 
Dividende von 6%> zur Verteilung gelangt (1939 
Verlust 19 137 RM.). Welterhin gab die Gesellschaft 
die Reichsmark-Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 1940 
bekannt. 

Besi tzwechsel be i Poznanski 
Die Verhandlungen zur Übernahme des zweit­

größten Textilunternehmens Litzmannstadt!, der AG. 
der Baumwollmanulaktur von I. K. Poznanski, sind 
vor einigen Tagen zum Abschluß gekommen. Die 
früher größte jüdische Fabrik stand seit einigen 
Jahren unter dem Einfluß italienischen Kapitals. 
Die bisherigen Vorstandsmitglieder sind zurückge­
treten. Zu Vorstandsmitgliedern wurden bestellti 
Direktor Baethge, Präsident Dr. W e b e r und Dr. 
S p e 1 d e 1. Das mehraktige Unternehmen wird In 
den Besitz einer Lltzmannstadter Unlernehmergruppe 
unter Führung von Dr. Weber übergehen. Zu pol­
nischer Zell betrug das AK. etwa 14 Mi l l . RM. Das 
neue Stammkapital wird erst nach der Reichsmark-
Eröffnungsbilanz bekanntgegeben werden, 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Ihre Verlobung geben bekannt 

01.1 LANGE, Soldat KARL BLUM , 
TRITT. Litzmannstadt, z. Z. aul 
Urlaub. m 

Ihre Vermählung geben bekannt: 
WILLI ADAMS, SA.-Sturmlührer, 
WANDA ADAMS, geb. Koblenzer. 

Im Osten fiel am 23. 12. 
1941 In Pillchtcrlüllung lUr 
Führer und Vaterland un­

ser lieber, einziger Sohn, der 
Soldat 

Ado« Pich 
Im blähenden Alter von 20 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

X Es bat Oott dem Allmach-
| Ilgen gelallen, nach lan­

gem, schwerem Leiden meinen heiß­
geliebten oatten, unseren treusor­
genden Vater, Schwiegervater, OroB-
vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Gläsmann 
Hausbesitzer In Baluty 

am 8. Januar Im 71 . Lebensjahre 
durch einen «anften Tod zu sich zu 
nehmen. Die Beerdigung findet 
Sonntag, ii™ I I . Januar, um 18-30 
Uhr von der Leichenhalle des ev. 
Friedhofes In Doly ans statt. 

la tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

t lch habe nicht 
umsonst gelebt. 

Oott der Herr bat meinen lieben 
Oatten, unseren guten Vater und 
OroOvatet 

Karl Rudolf Werner 
Inhaber der Krlegsverdlenit-

medelllt 1938 
Im Alter von 81 Jahren nach kur­
zem, aber schwerem Leiden von 
uns genommen Die Beerdigung des 
teuren Entschlafenen findet am 
Sonntag, dem 11. d. M., um 14 
Uhr von der Leichenhalle des alten 
ev. Friedhofes aus statt. 

Die Sattln, Kinder, Enkelkinder 
und Verwandten. 

Du bist zu frtlh von uns gegangen. 

Danksagung 
Den Kameraden aus Mauthausen, 
den Kameraden der 1 1 2 . ^-Stan­
darte, dem 1 . Rcs.-Lazarett und 
allen Freunden und Bekannten 
spreche ich meinen Innigsten Dank 
aus tili die Teilnahme und trost 
reichen Worte am Orabe meines 
Mannes. 

DU trauernde Wltwa 
Wilma Pantel. 

Am 8. 1. 1942 starb nach kurzer, 
schwerer Krankheit mein lieber 
Mann, unser guter Papa, unser lie­
ber Sohn, Schwiegersohn und Bru­
der, der 
Ortsgiuppenleiter u. Amtskommlstat 

^-Sturmbannführer 
Bruno Schilke 

im Alter von 40 Jahren. 

In tiefem Leid: 
Annl Schilke, geb. Ruoff, und 
Kinder Joachim, Wulf, Dieter. 

Dobron, den 8. Januar 1942. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
11. 1. 1942, 14 Uhr, in Dobron statt. 

Der Kreis Lask verliert In ihm 
einen seiner Besten. In der Ver­
waltung hat Schilke In treuer 
Pllichtetfailung Vorbildlimes ge­
leistet. Er war bis zu seiner letz­
ten Stunde ein Kampfer unseres 
Fahrers. 

Xreisleltcr und Landrat. 
Todt, 

Pablanlce, 8. 1. 1942. 

Suche per Botort einen tüchtigen 
energischen Geschäftsführer mit 
guten Zeugnissen perfekt In Kal­
kulat ion, Bilanzbuchhaltung, W a ­
reneinkauf, Lagerverwaltung und 
allen Arbeiten eines komm, ver­
walteten Geschäfts vertraut. An ­
gebote unter 4438 an die LZ. 

Hllfabuclthalter(ln) oder erfahrene 
Bürokraft für Text i l fabr ik ge­
sucht.. Angebote unter 126 an 
Zeltungsvertrieb Eichmann, Pa­
blanlce, erbeten. 

V E R M I E T U N G E N 
Muli l . Zimmer, heizbar, sofort zu 

vermieten Moltkestr . 58, W , 5. 

M I E T G E S U C H E 
Leeres Zimmer, sauber, gut heizbar, 

mögl. Stadtmitte, zum 1. 2. 1942 
gesucht. Angeb u 4393 an die LZ. 

Herrenkleldorfabrlk sucht für so­
fort oder 1. 2. einen Buchhalter, 
einen Kartel führei für Lager. A n ­
gebote u. 4382 an die LZ. erbet. 

Wohnung, 3—4 Zimmer und Küche, 
mit Bad, In Stadtmitte In saube­
rem Hause sof. gesucht. Angeb. 
unter 4392 an die LZ. 33979 

Relchsklelderkarte des Herbert 
Spitz, Adolf-Hit ler-Str . 121, W . 8, 
verloren. 34053 

Päckchen ist mittags In d. Straßen­
bahn abhandengekommen. Die 
Person ist erkannt. Bitte im 
3. Polizeirev. abzugehen. 34077 

Relchsklclderkarten der 
Gottfr ied, Bertold und 

Alfred, 
Wanda 

M a t w i k , Gowonlcc, verloren. 

Kontokorrentbuchhalter, 
deutschsprechend, zum sofortigen 
Eintritt von Großunternehmen der 
Genußmlttelbranche gesucht. Eil­
angebote mit Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften und Lichtbild sind 
unter 4457 an die LZ, zu richten. 

t Dem Herrn Uber Leben und 
Tod bat et gefallen, unse­

ren lieben Onkel 
Daniel Groß 

Lehrer I. R. 
aus der Zelt In die Ewigkeit abzu­
rufen. Die Beerdigung findet am 
10. Januar, pünktlich um 14 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen 
Friedhofes, Artur - Meister - Straße 
(WlesnerstraOe), aus statt. 

Dia Nichten und Neffen. 

Beerd lgungs-Ans ta l ten 
D e s t a t t u n g S M i B t a l t Gebr. M. u n d 
A . Kr ieger , 

vorm. K. G. Fischer, Li tzmann­
stadt, Kön ig -He in r i ch -S t raße 89 
Ruf 140-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie Bloh vertrauensvoll an 
uns. w i r beraten Slo gorn. 

Bestattungsinstitut 
Jose l G ä r t n e r & Co., 

Litzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, Fi l ia le: Adol l -Hl t ler-
Straße 275, Ru l : 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchhalter, 

bi lanzfähig, findet Dauerstellung 
bei Großhandlung. Angebote un 
ter 1578 an die LZ. 

Textl lgroßhandlung 
In Litzmannstadt sucht sofort 
einen versierten Geschäftsführer 
gegen Gehalt und Gewinnbetei l i ­
gung. Her ren mit gewandten 
Umgangsformen, die über entspr. 
Geschäfts- und Warenkenntnisse 
verfügen, wol len ihre Bewerbung 
mit Lebenslauf und Referenzen 
unter 4442 an die LZ. richten. 

Kontoristinnen und Stenotypistin­
nen (auch Anfängerinnen) zum 
baldigen Eintritt gesucht. M e l ­
dungen Spinnllnle 57, V e r w a l ­
tung, ab Montag , den 12. 1. 1942, 
von 8—12 u, 14—18 Uhr. 34065 

Stenotyplatin sofort, spätestens 1.2. 
1942, gesucht. Rücksprache von 
9—16 Uhr, Hans Lücke & Co., 
Molkereibedarfsmaschinen, Straße 
der 8. Armee 107, Ruf 122-84. 

Schreibmaschinekraft - Sekretärin, 
]ung, für leitende Stellung von 
Handelsunternehmen gesucht. A n 
geböte mit Gehaltsangabe unter 
4413 an die LZ. 

Kassiererin, mit schriftlichen A r 
betten vertraut, kann sich mcl 
den Im Schuhgeschäft, Adolf 
Hit ler-Straße 42. 34310 

Erfahrene Erzieherin w i rd zu Bjähr. 
Mädchen auf ein Gut bei Lltz 
mannstadt gesucht. Z u melden 
den 10. Januar von 14.30 bis 18 
Uhr, Litzmannstadt, Hlndenburg 
platz 1, W . 14a. 34014 

Zuverlässiges und sauberes Haus 
mädchen kann sich melden H a u 
länder Straße 3 1 , W . 1. 

Wäscherei sucht junges M ä d e l oder 
Frau für Annahmestel le. Ange 
böte unter 4362 an die LZ. 

STELLENGESUCHE 
22]ähr. Deutsche mit Mit telschul­

bildung sucht Stelle als Schreib­
kraft oder Telephonlstin auf Post 
oder Bahnhof. Angebote unter 
4443 an die LZ. 34044 

Perf. Stenotypistin (Altreich) sucht 
ab 18 Uhr Nebenbeschäftigung 
Angebote unter 4451 an die LZ 

Technische Zeichnungen aller A r t 
führe nebenberufl ich aus. A n 
geböte unter 4431 an die LZ 

Sekretärin aus dem Altreich, bisher 
als Sachbearbeiterin bei hiesiger 
Dienststelle tätig, sucht Stellung 
Angebote unter 4373 an die LZ 

Deutsche Kontoristin mit abgeschl 
Lyzealbildung, Maschineschreibe-
r in , sucht Stellung zum 15, 1 
1942. Angeb. u. 4453 an die LZ 

Deutsche Maicblneschrelber ln sucht 
stundenweise Beschäftigung, A n 
geböte unter 4452 an die LZ 

K i r ch l i che Nach r i ch ten 
St.-Trlnltatlt-Klrcha (am Deutschland­

platz). 1 Sonntag n. Epiphanias, 9 Uhr: 
Oottesdiensi, P. Wudel; IQ,30 Uhr: 
llauptgottcsdl-nst nehst hl. Abend­
mahl, P. von Ungcrn-Stornberg; 1 4 . 3 0 
Uhr: Kindergottesdienst; 18 Uhr: 
Taulgotlesdiensf, 18 Übt: Abendgot* 
tesdienst, p Schedler Mittwoch, 19.30 
Uhr: Bibelstunde, P. von Ungern-
Sternberg. Alt ir ihtlmkapil l* , schlage-
terstraße 60. Sonntag, 10 Uhr: Oottei-
dlentt, P. Schedler. Bithaus In Zuharz, 
Baultlhrerstr. 3. Sonntag, 10.30 Uhr: 
Gottesdienst mit hl. Abendmahl, P. 
Welk; 14.30 Uhr: Klndergottcsdienst. 
Mittwoch, 18.30 Uhr: Blbelstundc, P-
Wolk. Zdrewls, Nachrichterstr. 30. 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst, p. Wu­
del; 12 Uhr: Kindergottesdienst. Ver­
sammlung, Ncusulzfclder StraOc 97. 
Sonntag, 14 Uhr: Kindergottesdienst. 
Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibelstunde, 
P. Schedler. 

St Johannis-Kit che (KDnlg-HelnrlchStt 
60). 1. Sonntag nach Eplph., d. 11 
Januar, 10 Uhr' Hauptgottesdienst mit 
Feier des hl. Abendmahls, P. Taube; 
12 Uhr: Klndergottesdlcnst, P. Taube 
13 Uhr: Taufgottesdienst, P. Taube; 
18 Uhr: Abendgottesdienst. P. Ettln 
gcr Bimelndisaal (1. Stock). Mitt­
woch, d. 14. Januar, 19 Uhr: Bibel-
Stunde, P Taub». Sonnabend, d. 17. 
Januar, 19 Ubr: Grbetsgemelnschatt, 
P. Dobersteln. Blbllothekraum. Diens­
tag, d 13. Januar, 18 Uhr: Frauen­
bund, P, Taube, 19 Uhr: Vorbereitung 
der Christenlehre, P. Taube; 20 Uhr: 
Helferstunde, P. Taube. Frauenverein. 
Donnerstag, d 15. Januar, 16.30 Uhr: 
Andacht, P Taube Karnhof. 1. Sonn­
tag nach Eplph., 11. Januar, 10 Uht: 
Gottesdienst, P. Ettinger; 12 Uhr 
Kindergottcsd'enst, P. Ettinger. Frei­
tag, d. 16. Januar, 18 Übt: Frauen­
bund, P. Ettitger. 

S: -Matthäl-Klrche, Adolf-Hltler-Str. 283. 
1. Sonntag nach Epiphanias, 9 Uhr: 
Klndergotteidienst, P. Zündet; 10 Uhr: 
llauptgottcsdienst mit hl. Abendmahl, 
P. A. Löffler von 15.30 bis 16.30 
Uhr: werden die Taufen vollzogen, 
P. A. Lolllcr; 18 Uhr: Abendgoitei 
dienst. P. A. Zundcl. Matthäliaal. 
Montag, 18 Uhr: Frauenstunde, P. A. 
Zuodel; 19 Utti: Männerstunde, P. A. 
Zundcl. Mittwoch, 17 Uhr: Bibel­
stunde, P. A löffler: 19 Uhr: Bibel­
stunde, P. A. Löffler, 20 Uhr: Heller­
stunde. P. A Löffler. Predlglitatlon, 
Amiuiii-.tr '29 Sonntag, 10.30 Uhr: 
Klndergottcsd--nst, P. A. Zundcl; 17 
Uhr: Gottesdienst, P. A. LBIfler. Frei­
tag, 10 Uln. Blbelslunde, F. A. 
Zundcl. 

Diakoni tsunhaui-Elisabeth-Kapelli, Nord-
straBe 42 fonntag, 10 Uhr: Oottes-
dlenit, F. B. Löffler. 

St.-Mlehaelli-Klrcha. Sonntag, 1 0 Uhr: 
Gottesdienst, P. A. Schmidt; 11.30 
Uhr: Klndergottt-sdlenit; 18 Uhr: Got­
tesdienst In Waldborn (Rogl). Dienstag, 
15 Ubr: Christenlehre für die älteren 
Kinder. Mittwoch, 16 Uhr: Christen­
lehre tlit die kleineren Kindet; 18 
Uhr: Bibelstundc Im Bethause. 

Ev.-luth. Kirchs, Erzhauten. Sonntag, d. 
11. 1 . 42 In der Kirche: 10 Ubr: 
Lesegottetdlenst; 11.30 Uhr: Kindel, 
gottesdlenst. In Ettingshausen: 10.30 
Ubr: Gottesdienst mit Abendmahl, P. 
Saucrbrel In Tuschln: 10 Uhr: Qottcs-
dienst mit Abendmahl, p. winger. 
Montag, 16 Uhr: Klnderstunden; 18 
und 19.30 Uhr: Jugendstunden. Diens­
tag, 16 Ulli: Kinderstunde. Mittwoch, 
19 Uhr: oemeindeblbelstunde. Don­
nerstag, 17 Uhr: Frauenstunde. Frei­
tag, 19 Uht- Helferstunde. 

Christlich« Gemeinschaft (Landesklrch-
liche, Leiter P. Otto, Litzmannstadt, 
Frledrich-Ooßlcr-Str. 8). Sonntag, 8.45 
Uhr: Gcbetstunde; 19 Ubr: Evangellsa-
tion. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelstunde. 
Frundibergstr.. 10. Sonntag, 15 Uhr: 
Evangelliation Bergmannstr. 49a. 
Sonntag, 8.45 Ubr: Ocbetstunde; 16 
Uhr: Evangelliation. Kurlands!*. 43. 
Sonntag, 8.45 Uhr: Oebetstunde; 18 
Uhr: Evangellsatlon. Litzmannstadt-
SUd, Donaustr. 43. Sonntag, 9 Uhr: 
Ocbetstunde; 10 Uhr: oottesdlenst; 

18 Uhr: Evangellsatlon. Montag, 16 
Uhr: Frauenhlbelstunde. Freitag, 19 
Uhr: allgcm. Bibelstunde. Litzmann-
stadt-SUd, Norderniystr. 14. Sonntag, 
15.30 Uhr: Evangellsatlon. Mittwoch, 
15.30 Uhr: Bibelstunde. Radegast, 
Oriln« Zelle 45. Sonntag, 15.30 Uhr: 
Evangellsatlon Karnhof, Edilmitall-
wi-n 7. Sonnlag, 9 Uhr: Ocbetstunde; 
18 Uhr: Evangellsatlon. Alsnndrow, 
Schlagcterstr. 7. Sonntag, 9 Uht: Oe­
betstunde; 15 Uhr: Evangellsatlon. 

Evang. Brtldergemelnen. Litzmannstadt, 
Ludcndorffstr. 56. Sonntag, 10 Uhr: 
Kindcrgottesdlenit; 15 Uhr: Predigt, 
Plr. Kautz. Donnerstag, 19 Uht: Bibel-
Stunde, Pfr. Kautz. Pablanlce, Johan-
nesslr. 6 Sonntag, 9 Uhr: Kind«; 
gottesd'enst; 14.30 Uht: Predigt, Pfr. 
Hlldncr. Donnerstag, 18.30 Uhr: Bibel­
stunde, Ptt. Hlldner. 

Evang.-Iuth. Freikirche in Litzmannstadt. 
St.-Paull-Oemelndi, Danzlger Str. 85. 
Sonntag, 10 Uht: Eplphanlasgottes-
dlenst; 15 Uhr: Kindergottesdienst. 
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelstunde, P. 
Malschner. St.-Petrl-Oemilnde, Ktefel-
der Str 60. Sonntag, 10 Uhr: Epipha-
niajgottesdlen.it, P. Wagner. Donners­
tag, 19 Uhr: Bibelstunde, P. Müller. 
Drclelnlgkeltsgcmelnde In Andrespol. 

Vorloren Muff , mit Skunks besetzt, 
auf der Adolf-Hit ler-Straße, Ecke 
Meisterhausstr. Gegen Belohnung 
abzugeben Ostlandstr. 113, W . 21 . 

Fabr ik lokal , etwa 6000 qm groß, 
mit Zentralbeheizung und Strom­
anschluß zu mieten gesucht. A n ­
gebote unter 4410 an die LZ. 

Elektro-Großhandlung sucht unge­
fähr 1000 qm Lagerraum, mögl. 
Im Stadtzentrum, zu mieten oder 
Zu kaufen. Vermi t t lung erwünscht. 
Ferro-Elektrlcum, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str . 123. Ruf 151-29. 

Wohnung, 2—3 Zimmer, für sofort 
oder später gesucht. Angebote 
unter 4440 an die LZ. 34033 

Lebensrcformer sucht möbl. Zim­
mer. Angeb. u. 4434 an die LZ 

Zimmer, freundlich möbl. , mögl. 
Zentralheizung, von Revisor 
(Dauermieter) . gesucht. Stadt­
mitte bevorzugt. Angebote unter 
4450 an die LZ. 34061 

V E R K Ä U F E 
Gute Geige zu verkaufen Erzhau­

sen, Gräberbergstr. 23, Knothe 

Nähmaschine (Singer) zu verkaufen 
Gildenstr. 35, W . 13, mit der I 
zur Spinnllnle. 34035 

Neues Haus zu verkaufen Streß 
burger Linie 18a, W . 4. 34032 

Auto, 1,4 Liter, Limousine, zu ver 
kaufen Kurachlldgen, W i l h e l m 
Gustloff-Straße 22. 34039 

Kinderwagen zu verkaufen Schern 
horststr. 73, W . 47. 34346 

Plattenspieler mit Platten Ist preis 
wer t zu verkaufen Litzmannstadt, 
Zlethenatraße 78 (neu), W . 10. 

Irlsch-Setter, Hündin, rot, 8 M o 
nate alt, reinrassig, mit I a Stamm 
bäum, zu verkaufen. Zoo-Hand 
lung, Meisterhausstraße 54. 

Verkau fe : gut erhaltenes Eßzim 
mer, dunkel , Eiche, komplettes 
Schlafzimmer, 2 Betten, mahag., 
2 einzelne Betten, hel l , Eiche, 
Schlafsofa, Toilettentisch, Küchen 
büfett, Diclengarnltur u. versch. 
Haushaltungsgegenstände. Ausk. 
Danzlger Str. 42, W . 3, sonntags 
von 11—13 Uhr. 34069 

K A U F G E S U C H E 

Elserner Kassaschrank, kleineres 
Format, zu kaufen gesucht, A n 

' geböte unter 4418 an die LZ. 

Fabrlkgrundatnck, für eine chemi 
sehe Fabrik geeignet, etwa 2000 
qm, zu mieten oder zu kaufen 
gesucht. Angebote, auch von 
komm. Verwa l te rn , unter 4412 
an die LZ. 34022 

Sonntag, 10 30 Uhr: Oottesdlenst 
stuii. d. Thcol. A. Napp. 

Baptistenkirche, Horit-Wesiel-Str. 6 t . 
Sonntag, 10 Uht: Oottesdlenst, Pr. 
Pohl; 11.30 Uhr: Kindergottesdienst; 
17 Uhr: Oottesdlenst, Pr. Pohl. Don­
nerstag, 19.30 Uhr: Bibel- und Bet­
stunde. Baptistenkirche, Heerstr. 41a. 
Sonntag, 10 Uhr; Oottesdlenst, Pr. 
Mittelstadt; 11.30 Uhr: Kindergottes­
dienst. Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibel-
und Betstund.- Baptistenkirche, Alex-
andtrholstr 40. Sonntag, 10 Uhr: 
Oottesdlenst, Pr. Tutschek; 11.30 Uhr: 
Klndergottcsdler.st; 16 Uhr: Oottes­
dlenst, Pr. Tutschek. Mittwoch, 19.30 
Uhr: Bibel- und Betstunde. Baptisten-
kirche, Erzhausen, Ludollingcrstr. 9. 
Sonntag, 10 Uhr: Oottesdlenst, E. 
Ofltze; 11.30 Uhr: Kindergottesdienst; 
16 Uhr: Ootteidlenst. Mittwoch, 19.30 
Uhr: Bibel- und Betstunde Baptisten-
kirche, Pablanlce, Blsmarckstr. 31 . 
Sonntag, 10 Uhr: Oottesdlenst, Pr. 
Scbelller; 1130 Uhr: Kindergottes­
dienst; 16 Uhr: Gottesdienst, Pr. 
Schefllcr. Donnerstag, 10.30 Uhr: Bi­
bel und Betstunde Baptlltenkirche, 
Zglerz, Glückstr. 33. Sonntag, 16 Uhr: 
Oottesdlenst. Baptlslenklrche, Alaian-
drow, Sildstr 5. Sonntag, 10 Uhr: 
Oottesdlenst; 16 Ubr: Oottesdlenst. 
Baptistinkirche, Konitantlnew, Mühlen-
wig I I . Sonntag, 15 Ubr: Oottesdlenst, 
Pr. Mltti lilad: Altersheim, Spllzbor-
genstr 2. Sonntag, 10 Uhr: Oottes­
dlenst, P. Götze. 

K a 11 • c h. Evang.-Iuth Kirche. Heute, 
18.30 Uhr, Wodienschlußandacht, P. Ma-
czewskl. Sonntag (Epiphaniasfest), 10 
Uhr: Oottesdlenst, P. Maczcwskl; 11.30 
Uhr: Klndcrgoitedlcnst (Haydnitr. 6), 
Dienstag, 19.30 Uhr: Bibelstunde, Ipa 
tenlildi. Sonntag, 10 Uhr: Gottes 
dienst, P. R. Seezen. 

Hl.-Kriuz-Klrche (Ecke Meisterhaus- und 
Könlg-Helnrich-Str.). Heute, um 18 Uhr: 
Abendandacht und Bclchtgelegenhelt 
Sonntag, Pest der Hl. Familie, 7 Uhr 
Frühmesse mit Segen; 9 Uhr: Hl. 
Messe mit Volksgesang; 10 Uhr: Wehr 
macbtgottesdlentt; 11 Uhr: Amt lür 
weiBruthenlsche Kathollken; 13 Uhr: 
Spätmesse; 13.30 Uhr: Marianische 
Andacht mit Aussetzung, st.-Antonius 
Kirch! (Wirkmilstirstr.). Sonntag, 10 
Uhr: Amt mit Predigt 

Pablanlce, Marienkirche. Sonntag, 10 
Uhr: Ht. Messe mit Predigt fllr Wehr 
macht und Zivil. 

Zdunika-Wola, Trlnltatij-Klrche (Frei 
schütz). Sonntag, 7.30 Uhr: FrOh-
messe mit 8egen; B Uhr: Hl. Messe: 
10.30 Uhr- Hochamt mit Predigt und 
Segen; 15 Uhr: Vesper 

••"••utigen St -Franziskus-Pfarrkirche, für 

HEIRATSGESUCHE 
Kaufen. Angestellter aus dem Al t ­

reich, in guter Position, Mi t te 40, 
wünscht mit einer Dame von gu­
tem edlem Charakter zwecks 
späterer Heirat in Bekanntschaft 
zu treten. Zuschriften unter 4333 
an die LZ. 34298 

V E R S C H I E D E N E S 
Lebensreformer sucht veget. M i t 

tags- evt l . auch Abendtisch. A n 
geböte unter 4435 an die LZ. 

Suche für 15jährige Schülerin Un 
terkunft mit vol ler Pension bei 
deutscher Familie. Johann Preith-
ner, Krosnlewlce, Kreis Kutno, 
Femruf 61 . 34058 

Geschäfts- Anzeig i en 
Schmeche l 4 Sohn 

Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Str. 90 
Auch im neuen Jahr werden w i r 
unsere Fachkenntnisse In den 
Dienst unserer Kundschaft stellen. 
Und es ist nach w ie vor die Ge­
währ gegeben, sich anständig zu 
kleiden. Es Ist absolut nloht nöt ig 
den Bogenannten — englischen — 
Stoffen nachzutrauern, deutsche 
Ware ist ebenfalls gut. Für die 
richtige Auswahl lassen Sie uns 
Borgen. W i r beraten Sie r icht ig 
und unverbindl ich. Also bei K le i ­
dersorgen zu Schmechel 4 Sohn 

A . G. B. Das Haus Dir die Dame. 
A k t - G Litzmannstadt Adol l -Hl t -
lcr-Straße 80. W i r und die neue 
Mode. Besuchen Sie uns bitte, 
w i r beraten Sie mit gesohulten 
Kräften fachmännisch und unver­
bindl ich. 

K l u g e Haus f rauen s ind 
I m m e r ü b e r l e g e n ! 

Auch wenn manche Ware ver­
gr i f fen Ist und Im Augenbl ick 
nicht vorrät ig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann w i l l Ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk 
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön­
nen. Kommen Sie bitte unverbind­
l ich und holen Sie sich den ge 
wllnsohten Rat ein. Text i lwaren 
O. Proppe & L Hahn, Li tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 97, 
Ru l 118-53. 

Schlitten für 6 Personen zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 1577 an die LZ. 

W e r verkauft Jungen Wachhund In 
gute Hände? Angebote unter 
4436 an die LZ. 34350 

Märkl ln-Schlencn, Spur 00, zu kau­
fen gesucht Adolf -Hit ler-Straße 
200, W . 1 . 34345 

Handkarre , Schmiedeamboß, Feld­
schmiede, Pflastcrrammen und 
Pflasterhämmer zu kaufen ge­
sucht. Teerbeton-Straßenbau G. 
m. b. H. , Litzmannstadt, Spinn-
linle 21 , W . 5, Fernspr. 129-78. 

Schöne Wäsche, die Freude 
a l l e r D n m e n l 

Vie l größer aber noch w i r d Ihre 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindl ich Uberzeugen, für we l 
wenig Geld schöne Wäsche bei 
uns zu haben ist. E. 4 SL Wellbach, 
Litzmannstadt, Adolf - Hi t ler - Str. 
154. Ruf 141-98. 

W e r verkauft uns Kleinempfänger 
oder fthnl.? B. u. O. Riegert, 
Kunstradakt, Kabarett Tabar ln. 

Gebr. Drehstrom-Motor, 75 bis 100 
PS, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 1582 an die LZ. 

E N T L A U F E N 
Dackel , braun, entlaufen. W i e d e r 

bringer bekommt Belohnung. E r 
hard-Patzer-Straße 76, W . 14. 

Rehploscher, schwarz, abhandenge­
kommen. Gegen Belohnung ab­
zugeben Hermann-Göring-Straße 
101, W . 7. 34056 

G E F U N D E N 
A m B. 1. 1042, um 24 Uhr, wurde 

ein Schlüsselbund gefunden. Ab­
zuholen Kabarett „Tabar in" . 

V E R L O R E N 
Sämtliche Lebensmittelkarten, But 

terkarten, Fleischkarten, Zucker 
karten, Marmeladekarten, Brot­
karten, Mi lchkarte , Obstkarte 
auf die Namen Friedrich, Math i l ­
de, Eduard, Hans, M a r i e Bathclt 
und Czeslawa Kazlmlerczak 
wohnhaft Litzmannstadt,- Horst-
Wessel-Straße 43, W . 23, am 
9. Januar 1942 verloren. 34038 

Fischkarta auf den Namen Tatlana 
Junik, Litzmannstadt, Wi lach-
straße 7, verloren. 34030 

Fischkarte auf die Namen Alexen 
der und Sabine Diegtlarow, Litz­
mannstadt, Wilachstr. 7, verloren, 

Anmeldung zur polizeilichen Ein­
wohnererfassung der Arbei ter in 
Helena Rojek aus Sulzfeld, Kreis 
Litzmannstadt, verloren. 34042 

die deutschen Kathollken. 11. 1. 1942.1 Auswels der Deutschen Volksllste 
Oottesdlenste um 8 Uhr, 9.30 Uhr und 108 989 des Georg Schnmal, Pa­
l t Uhr Hochamt. I blantce, Schloßstr. 24, verloren. 

Maß-Ko rse t t -Sa lon , 
Büstenhalter und Korsetts spe­
zielle Zeichnung lür jede Figur, 
Krim KoBohel, Litzmannstadt, 
Spinnllnle 07, W. 8, Ruf 174-61. 

A r t u r Fulde u. Sohn 
Paukpapier- Großhandlung - 8pe-
zlalhait8 für Verpackungsmaterial 
Schlagcterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bodlcnung. 

R u n d f u n k g e r ä t e 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschält Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
Litzmannstadt. Fernruf 168-17 

Porze l l an ? 
dann E. und K. Wermuth, Litz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Straße 66. 
Das tührendo Haus in Porzellan, 
Glas, Kristal l . Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so w ie In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaulsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

Raslermesser, Scheren, 
Eßlöffel, Manikürezubehör, Butter­
dosen versilberte Tafclgeräte, Ge­
schenkartikel usw. bei A. und 
J. Kummer, Adolf-Hit ler-Str. 101. 

Pekasson Finanz- und Lnhn-
Durchschrelbe- Buchhaltung. 

Gleich gut lür olle Kontenrolimen 
geeignet. Verlangen Sie, bitte 
unserWerhcmaterial. PaulKlepsch 
& Sohn, Großdruckerei lür Durch-
schreibcbüchcr, Bischofswerda 
1. Sa., gegründet 1876. Vertreter: 
O. Gunther, Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-Struße 94, W. 7. 

Gummiüberschuhe 
lür Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren lür Haus-und Indu­
striebedarf. Johannes Scliwalm, 
Litzmannstadt,Adoli-HiUer-Str.l21 

Bank der 
DeutschenArbeit 

A.G. 
HAUPTSITZ BERLIN C? 

Niederlassung 

LITZMANNSTADT 
Könlg-Helnrlch-Str. 24 • Ruf 21710/11 

Durchführung 
aller bankmäßigen Geschäfte 

Annahme von Spargeldern 

Errichtung von 
.Eisernen Sparkonten* 

jHemmel 

KOPF- 4.. 
SCHMERZ-

PULVER 
F̂ROSCH 

Ov~qa$tmfaw 
I H O M I I - V C f t W -

M i o , I 1. IA. . . I . . , . 

R3ARCIKOVSKI 

L a u c n g o m U s e , da« ist 
etwas Gesundes, auch ohne 
Fleisch, dazu aber »Ine gute 
Soße. Sie brauchen nur den 
Knorr-Soßenwürfat fein aar* 
drOcken, glattrOhrws und rall 
114 Ufer Wasser unter Um­
rühren 3 Minuten kochen. 
1/2 folngesdinltlone Zwiebel 
mit etwas Fett goldgelb 
schmoron. zur SoQo gaben 
und nochmals aufkoche«. 

T & w V t , 

H Ü H N E R A U G E N 
Hornhaut. Schwielen, 
BlIllMlhmtnin ba-
eelHgen dl« In allen 
Droge»*!, Apotheken 
and Senlretsgeschiften 
wfillHr^Mft, bewährten 

» ' S c h ö l l s 

Zino-Pads 

Unstire 3 neuen S-Tarife 
bis su 40° i , niedrigerer Beitrag 
gogenüber den Normaltarifen 

d e r Idea ls ie und m o d e r n ­

ste Versicherung s •Schutz! 
Verfangen Sie kostenlose und N r 
Sie ganz unverbindliche Auskunft. 
———— Bittet hier abtrennen I 

LEIPZIGER VEREIN-BARMENIA 
Bezirksdirektion 

Name • 

Anschrilti . 

http://Amiuiii-.tr
http://niajgottesdlen.it
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FrUh-Vorstelluntf 
morgen. Sonr.tag 10.30 Uhr 

En ipannendor und abonteucflidior 
Expeditionen Im 

Die neneste Deutsche Wochenschau 
]ugendlidi« über 14 ]ahre zugelouen 

C A S I N O 
FrUh-Vorstel lung 
morgen, S o n n t a g 11 Uhr 

Kolonie O m e e » 

Bn Ausflug noch der Wunderwelt des 
Südpolars 

Die neueste Deutsche Wochenschau 
Jugendliche zugelouen 

R I A L T O 
Frische, vollwertige 

Zuckerrüben 
Schnitzel 

ein gutes 

Pferde- und Viehfutter 
b e z u g s c h e i n l r e i 
sofort ab Lager KohlenstraOe 5 
oder Großbahnstation l ieferbar 

Herbert Hahn 
LandesprorJuhte und HOhlsnerzeugnlsss 

Litzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 121. Ruf 282-05 

Deutsche 

Genossenschaftsbank 
AG. 

Hermann-Görlng-Str. 107 ( , r

47

er) 
Sammelnummer: 197-93 

Zahlste l le Schlachthol R u l 182-92 

K a l l s c h , Ra thausp la t z 9 
K u t n o , Haup t s t r aue 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschäfte 

A r m a f u r e t t J 
I A w w q r a i e l 

i AwsrüstuMgenl 

LuTtschutz-Feuerlöschgeräte 

Eng. Alfred KostyrKo 
Ado l I -H l t l e r -S t raOe 238 

Huf 233-45 

Wer will 
h e i l e s 
Rasierwasser 
J e d e r , d e n n j e a i r , d e n n "T 
kalt rosleren Iii O 
eineQual.Esbil- • 
Trodcen.ßrenn- • 
S t o f f , erwärmt O 
rasch und be- # 
quem Ihr Ha- 4) 

sierwasser. Käuflich in einschl. m 
Geschäft. Packung 20 Tabl. Auch 0 
zum Feldpostversand zugelassen, q 
Bezugsquellen-Nachweis durch i • 
HERS!.-ERICH SCHÜMM f £ * + 

T H E A T E R 

Thea te r zu L l t z m u n n s t a d L Stadt 
Bühnen. Sonnabend, 10. Jan., 15.00 
Fr. Verkauf, Wnhln i ie te„Das I. i ind 
des Läche lns " , Operette von 
Kranz Lehar. — 20.00 Uhr Erst-
auffUhrung „ D i e Nach t In Sie­
b e n b ü r g e n " , Lustspiel von Niko­
laus Asztalos. — Sonntag, 11. Ja­
nuar, 15.00 Uhr, HJ.-RIngS „ L i n n 
pae ivagabundus" . ZnubcrposHc 
mi t Gesang von Johann Ncstroy. 
- 20.00 Uhr Kreier Verkauf, Wahl­
mlete „ D e r G r a l v o n L u x e m ­
b u r g " . Operette von Kranz Lehar. 
- Montag, 12. Jan., 20.00 Uhr, HJ.-
Ring 1 „ L u m p a c l v a g a b u n d u s " . 
- Dienstag, 13. Januar, 15.00 Uhr, 
Kr. Verkauf „Schneewe lßchen 
u n d R o s e n r o t " , Märchen nach 
Gebr. Gr imm von Hermann Stel-
ter. - 20.00 Uhr KdF.-Rlng 5, 
Wahlmlete „ K a t t e " , Schauspiel 
von Hermann Burte. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage - vor dem Auf-
ftlhrungstag. — Al le Piatzmlctei 
sind gebeten, umgehend die 3. Rate 
einzuzahlen. 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00. 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr Bin fröhlicher Ba-
vnria-1 ihn „Das sünd ige D o r f 
mit Joe Stockei, Hans! Knotek. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

De l l , Buschllnle 123. 15.00, 17.30, 
1 20.00. sonntags auch 13.00 Uhr 
„Das ande re I c h " mit Hilde Krahl , 
Mathias Wiemann u. a. Jugendl. 
nicht zugelassen. Jugendvorstel­
lung von Freitag blB Montag, nur 
eine Vorstel lung. Täglich Beginn 
15.00 Uhr, sonntags 13.00 Uhr „ D i e 
He inze lmännchen " . 

G lo r ia , Ludendorffstraße 74/70. 
15.00, 17.15. 19.30. sonntags auch 
13.00 Uhr „ F r a u L u n a " mit Theo 
Llngen. Jugendl. nicht zugelassen. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00. 20.00 Uhr „ B e i a m l " . 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Vo lksb l l dungss tä t te 
L i t z m a n n s t a d t 

W i r zeichnen, malen, modellie­
ren, basteln und tanzen mit euchl 
Meidet euch zu unseren Arbeits 
kreisen für Laienschaften. Zeich­
nen für Anfänger und Fortge 
schrittene, Ma len in al len Tech 
niken, Leitung Karl Bruno Sie­
gel, akadem. Maler . Plastische 
Gestalten (Model l leren für An­
fänger), Leitung M a r i a Cramer. 
Basteln (mit den verschiedensten 
Dingen), Leitung M a r i a Lisowski 
Laientanz — Gymnast ik (von 
Gymnastik künstlerischer Ar t zur 
gestaltenden Bewegung), Leitung 
Gerda Beretz. Meldung vom 2. 
bis 15. Januar 1942. Geschäfts­
stelle der Volksblldungsstätte, 
Meislerhausstraße 94. 

HANDELSREGISTER 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00Uhr 
„ T a n z m i t dem K a i s e r " mit Wolf 
Albach, Lucie Englisch. Jugendl 
ab 14 Jahre erlaubt. Jugendpro­
gramm 15.00 Uhr, sonntags 10.00 
Märchenfilme „Se id Ih r a l l e da" . 

F I L M T H E A T E R 
t ' i i s ino , Adolf-HltlcrStraBe 67. 15.00, 

17.45, 20.30 Ubr. 2. Wochcl Der 
große künstlerische Erfolg: „Der 
Melneldbauer" mit Eduard Köck, Ilse 
Exl, Leopold Esteric, Ludwig Auer. 
Jugendliche Uber 14 Jahre zugelassen. 
Morgen, 10.30 Uhr: „Dschungclgchcira-
nissc". Jugendliche Uber 14 Jahre 
zugelassen. Morgen Vorverkaul fllr 
die Hauptvorstellungen ab 12 Uhr. 

R i a l t O , Meisterhaustraße 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. 3. Woche. Der 
außerordentlichen. Nachfrage wegen 
nochmals verlängert! Morgen letz­
ter Tagl Heinz Rühmann „Quax, der 
Bruchpilot" mit Loth. Firmans, Karin 
Hlmboldl, Harr; Liedtke, Elga Brink. 
Jugendliche zugelassen. Morgen, 11 
Uhr: „Kolonie Eismeer". Jugendl. zug. 
Morgen Vorverkauf fllr die Haupt-
Vorstellungen ab 12 Uhr. 

Palast , A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108. 
Heute große Erstaufführung der 
neuen schönen Elimoperette der 
Tobls „ I m m e r nur D u . . . " mi t 
Johannes Hcesters, Kita Bcnkhoff, 
Paul Kemp, Dora Komar, Fr i tz 
Kampers, Paul Wcstcrmcler u. a. 
Vorher die Tobis-Wochenschnu. 
Beg inn : 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Kür Ju­
gendliche ab 14 Jahre zugelassen. 

M a l , Könlg-Helnrlch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „ E i n ganzer K e r l " mit 
Hans Richter, Joe StöckeL Kür 
Jugendl. er l . 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30, sonntags auch 11.80 Uhr, 
„ A n n e l l e " mi t Luise Ul l r ich. Carl 
Ludw ig Diehl und Werner Krauß. 
Jugendl. ab 14 Jahre er laubt 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
10.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„ T a n z m i t d e m K a i s e r " mi t 
Marlka Rökk. Jugendl. nicht zuge 
lassen. 

M l m o s a , Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „ B l i n d e 
Passag ie re" , Pat und Patachon. 
Kür Jugendl. er l . 

Pab lan lce — Cap l to l . 17.00 und 
20.00 Uhr „ I c h k l a g e a n " . Vor­
stellung „ D o r n r ö s c h e n " 14.00 Uhr 

Ka l l s ch , Deutsches Lichtspielhaus-
bis 12. Jan. „6 Tage H e i m a t ­
u r l a u b " . 

LOwenstad t , Pllm-Theator. Sonn­
abend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr, Montag 
18.00 Uhr „ G a s p a r o n e " . Kür Ju­
gendl. ab 14 Jahre er l . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter für das Wartheland 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! 

Betr.: Kieleabgabe. Aul Abschnitt Nr. 7 der Futtermlttclschelne dürlcn im Monat 
Januar 1042 5 kg Kiele je Milch- und Arbeitskuh abgegeben werden. 

Die Oesamtmengen, die von den Verteilern und Mühlen abgegeben werden 
dürfen, werden den Beteiligten vom Oetreldcwirlschaftsverband Wartheland be­
kanntgegeben. — Der Abschnitt Nr. 8 der Futtermittelstneine muß vom Ver­
braucher bis spätestens 20. Januar 1942 an seinen Lieferanten abgegeben werden 
und gilt als Bestellschein für Monat Februar. — Verbraucher, die ihre Abschnitte 
nicht rechtzeitig einreichen, haben keinen Anspruch auf Zuteilung. 

Posen, den 10. Januar 1942. 
Der Relchsstatthaller Im Warthegau, Landesernährungsamt Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Warthelandl 
Betr.: Ausgabt von Futtermitteln an nlchtlandwlrttchaftllcha (städtische) Pferde­

heiter. Auf Orund der Bekanntmachung des Reichsstallhalters Im Warthegau, 
Landesernährungsamt Abt. B, vom 15. 10. 1941 sind im Monat Januar 1942 auf 
die Abschnitte Nr. 3 der Futtermlttclkartc für Pferdchalter folgende Mengen 
auszugeben: Bis zu 150 kg Pferdcmischfutter je Plerd und Monat, oder bis zu 
90 kg Haler und 60 kg Melassefuttcr Je Pferd und Monat. 

Die von den Verteilcrstcllen (Handel und Genossenschaften) hereingekomme­
nen Elnzclabschnltte Nr. 3 sind dem Oetreldcwirlschaftsverband Wartheland, 
Posen, Am Güterbahnhof 23, übersichtlich aufgeklebt und aufgerechnet bis zum 
15. 2. 1942 einzureichen. — Ein Anspruch auf Erhalt einer bestimmten Futter-
mlttelart besteht nicht. 

Posen, den 10. Januar 1942. 
Der Reichsstatthalter Im Warthegau, Landesernährungsamt Abt. B. 

Der Landrat Litzmannstadt 
Ausbruch dir Maul- und Klauenseuche. Unter dem Klauenticrbcstande der Bauern 

Emilie Röhl und Wilhelm Damaschke In Borowo, sowie Ida Krlese in Andrzejow, 
Amtsbezirk Qalkow, Ist amtstierärztllch der Ausbruch der Maul- und Klauen­
seuche festgestellt. Uber die achtüte der Genannten ist die Sperre verhängt. 

Vlehseuchenpollzelllche Anordnung. Nachdem In den Ortschaften Borowo und 
Andrzejow, Amtsbezirk Galkow, der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche amts­
tierärztllch festgestellt ist, wird zum Sperrbezirk erklärt: das ganze Dorf Borowo, 
das Dort Andrzejow südlich der Bahnstrecke und des Bahngeländes. Die Schutz­
zone umfaßt die Amtsbezirke Galkow, Brojce und Sulzfcld. — Für die gebilde­
ten Sperrbezirke sowie die Schutzzonen gelten die In der vlchscuchenpollzcl-
Heben Anordnung des Regierungspräsidenten In Litzmannstadt vom 14. August 
1941 angeordneten Bestimmungen. 

Litzmannstadt, den 6. Januar 1942. Der Landrat. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Vlehseuchenpollzelllche Anordnung. Mit Ausnahme des Gutes Karsznlcc und des 

Versuchsgutes Krnbanow, beide Amtsbezirk Zdunska-Wola-Land, sind sämtliche 
Manl- und Klauenseuchenfälle im Kreise erloschen. Die bei den einzelnen 
Seuchenfällen ergangenen vlehscuchenpolizelllchen Anordnungen werden hiermit 
aulgehoben mit der Maßgabe, daß der Amtsbezirk Zdunska-Wola-Land weiter­
bin eine Schutzzone bildet. 

Schieratz, den 2. Januar 1942. Der Landrat. 

Der Landrat Kempen 
Vlehseuchenpollzelllche Anordnung, Unter dem Klauentlerbestande des Hermann 

Selffert, Mechau 40, Amtsbezirk Persitz, Ist die Maul- und Klauenseuche amts­
tierärztllch festgestellt worden. Als Sperrbezirk gilt der Ort Mechau; als 
Beobachtungsgeblet die Orte Oroß-Kosel, Domsei und Persitz. Im übrigen gilt 
die im Amtsblatt vom 3. 11. 1941, Nr. 37, veröffentlichte viehseuchenpolizeiliche 
Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten In Litzmannstadt vom 14. 8. 1941. 

Kempen/Warthelend, den 5. Januar 1942. Der Lindrat. 

Seuche erloschen. Die Maul- und Klauenseuche unter den Klauentlerbeständen 
der Outtverwaltung Qabctsbach, Amtsbezirk Kempen-Nord; der Outsverwaltung 
Hlrscheck-Rledhausen, Amtsbezirk Hirscheck; des Karl Holz, Roscnwlcse 40, 
Amtsbezirk Hirscheck; der Gutsverwaltung Mechau, Amtsbezirk Persitz; des 
August Troska, Fürstlich Neudorl.82, Amtsbezirk Bralln-, des Felix Joklel, Fürst­
lich Neudorf 83, Amtsbezirk Bralln; des Andreas Lenort, Fürstlich Heudorf 79, 
Amtsbezirk Bralln; des Leo Patrzlch, Fürstlich Neudorf 74, Amtsbezirk Bralln; 
der Witwe Sofie Iwan, Fürstlich Neudort 75, Amtsbezirk Bralln, Ist erloschen. 
Die angeordneten Sperrmaßnahmen sind aulgchobcn worden. 

Kempen/Wartheland, den 3. Januar 1942. Dar Lindrat. 

Für die Angaben In ( ) wlid eine Gewähr 
fßr die Rlchtlgkrlt seitens des Register 

gerlchts nicht übernommen. 
V e r ä n d e r u n g e n : 

H.R.B. 7 „Zellgarn Aktiengesellschaft' 
in Litzmannstadt (Kfinlgbachcr Str. 81) 
Die Hauptversammlung vom 12. De 
zember 1941 hat die Erhöhung des 
Grundkapitals um 8 000 000 RM. auf 
8 500 000 RM. beschlossen. Diese Ka 
pitalerhähung Ist durchgeführt. Durch 
Beschluß der gleichen Hauptversamm 
lung ist die Satzung In g 4, Abs. 1, 
(HBhe des Grundkapitals), geändert. 
Als nicht eingetragen wird noch be 
kanntgemacht: Der Austagebetrag der 
8000 neu ausgegebenen auf den Na­
men laufenden Aktien beträgt Je 1000 
RM. Wegen der infolge der Kapital 
erhöhung mit Sacheinlagen vorgesehe 
nen Festsetzungen (§ 150 Aktlenge­
setz) wird auf die beim unterzeichne 
ten Oerlcht eingereichte Urkunden 
schrlft über die Hauptversammlung vom 
12. Dezember 1941 Bezug genommen. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 27. De­
zember 1941. 

H. R. A. 20702 (poln. HRA.). Eugen Wag­
ner, Schokoladenfabrik in Litzmann­
stadt (TeckstraSc 28). Die Firma ist 
geändert in Eugen Wagner, Schokola­
den- und Zuckerwarenfabrik. Amts 
gericht Litzmannstadt, den 18. De 
zember 1941 

H.R.A. 22133 (poln. Reg.). Berta Onm 
wald in Litzmannstadt (Spinnlinie 252, 
Lebensmitteleinzelhandel). Die Firma Ist 
geändert In - „Emil Orunwald", Inha­
ber Ist jetzt der Kaufmann Emil Orun­
wald In Litzmannstadt. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 18. Dezember 1941. 

Geschäf ts -Anze igen 

G u t e r Stoff, 
guter Mantel, gutes Kleid, guter 
Anzug. Ich bleibe bei guten Qua­
l i täten, Ich bleibe auch bei ge­
nügsamen Preisen. Neu Ist nur 
die Mode u. die Auswahl . Ludw ig 
Kuk, L'stadt, Adolf-Hit ler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden. 

Beschläge 
für die Mannsohaftsbaracke T y p 
R L IV/8 ferner Holzkal t le lm-
Pulver RT. 159,80 R M : per '/„kg.. 
Holzkalt lelm-Pulver ( T a u r u s ) 
175,50 R M : per V. kg . In Pässorn 
a. ca: 30, 60 und 100 kg . Es han­
delt sich hier um erstkl . Lelm-
Qualitäten. Lieferung kann sofort 
erfolgen durch Max Gonschowskl, 
Handelsvertret., Lotzen / Ostpr. 

A c h t u n g ! 
Ia Kußbodenöl-Surrogat für Gros­
sisten 0,75 RM. p. k g ink l . Eis.-
Fässer, Drums und Kannen von 
50-200 k g frko. ink l . Emballage 
jeder deutsch. Bahnstation. Ge­
nehmigte Preise. A. Karle, Ham­
burg, Horner Weg 95. 

Dachpappe 
Suohe Lieferwerk zur dauernden 
Belieferung. Bin a ch Tellabneh-
mcr. Bedarf augenblickl ich 8000 
Rollen. Laufender monatl icher 
Bedarf 1000 - 1600 Rollen. A n ­
gebote an Leonhard Pfttzner We-
lungen (Wehm) Schleratzer Str. 8 

L e i n ö l f i r n i s 
gibt ab Ölmühle Laengner&l l lgncr , 
Thorn-Mocker, Llststraßo 5f7. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung aut fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A . Trenklor & Sohn, L i tz­
mannstadt, Splnnlinle 77, Fernruf 
277-30. 

J -abot tS, 
Rüschen, Spitzen, Klöppeldecken, 
Stopfpilze, Zierdecken, bei Ludw ig 
Kuk, dem Haus der zufriedenen 
Kunden, Ado l f -H lüer -S t raße 47. 

L l t z m a n n s t a d t e r 
A l t n i a t e r l a l h a n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf t42-80. 

Altelsen, Lumpen, Papier, 
l- Inseln ii kauft ständig und holt 
ab. Otto Manul, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241. Ruf 129-97. 

Lichtpausen, Fotokopien 
bei Blaumann, Adolf-Hit ler-Str. 89 

Ruf 102-95. 

S i c h t k a r t e i Standard 
und neuzeitl iche Registratur kurz­
fr ist ig l ieferbar durch Erw in 
Stlbbe, das Fachgeschäft führen­
der Büromaschinen, Li tzmann­
stadt, A d o l f - Hi t ler -Straße 130, 
Ruf 245-90. 

W e r Uber legt hat mehr von den 
Punkten! 

W e r gut überlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält , der ist Im Vor te i l . Als 
Einkaufsstätte, die Sie wi rk l ich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die In al len Punk­
ten Vortei lhaftes bietet, emp­
fiehlt sich das Fachhaus für Be­
kleidung M a r t i n , Norenberg & 
Krause, Lltzmanstadt, Adolf-
Hlt ler-Straße 98 

E i n T r e u c b e w e l s 
sind uns die v ie len Nachtragen. 
M a n schätzt eben die W a r e , die 
Plrang führt. Gewiß fehlen des 
öfteren gewisse Ar t ike l . Aber 
w i r freuen uns Immer wieder 
über das Verständnis, das der 
Kunde heute einer evt l . Knapp­
heit entgegenbringt! weiß er 
doch, daß wi r um die Wiederbe­
schaffung bemüht Bind, und mor­
gen schon kann sich der W e g zu 
uns lohnen. A . Pirang, kommis­
sarischer Verwa l te r der F i rma 
S. Goldblum & Erben, Adolf-
Hlt ler-Str . 109, Ruf 208-62 und 
226-27. 

Nach w i e vor Ist es 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
mi t al lem notwendigen BUrobe-
darf und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, L i tz­
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hit ler-Str.), Femruf 171-00, 

Kontenplan - Schmerzen? 
Lassen Sie sich nicht anstecken! 
Kommen Sie zu m i n lassen Sie 
sich unverbindlichst dl« H inz -
Durchschreibebuchführung zeigen 
und erklären. Sie werden dann 
sofort merken, daß alles halb so 
schlimm I s t Ich bin langjähriger 
Praktiker und we is , worauf es 
ankommt. Kommen Sie zur 
Umstellung Ihrer Buchhaltung, 
wenn es Ihre Zelt erlaubt. Kar l 
Henn , Organisat ion für Büro, Be­
trieb und Verwa l tung . A l le inver ­
kauf der Hinz-Durchschreibebuch­
führung, Adolf -Hlt ler-Straße 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Ost­
landstraße), R u f 115-05. 

An alle Webere len 1 
W i r stellen in eigener Fabr ika­
t ion her: Webeblät ter In Pech­
bund und Zinnbund, Holzstäbe In 
al len Profi len, Chorbretter, Zahn­
rädchen und Zahnstangen für 
Bandweberelen. Ferner l iefern 
wi r Webel i tzen, Holzkar ten und 
Stifte sowie al le anderen W e b e -
relutensil len. Webereiutensi l ien-
Fabrik Zerbel tt Prenzlau, Litz­
mannstadt, Schlleffenstraße 73, 
Fernruf 115-12. 

F i e d l e r & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe­
re i . Fi l ialen In Litzmannstadt, 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261-68 
Adolf-Hlt ler-Straße. 46, Ruf 266-88, 
Ulr ich-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hlt ler-Str. 162. Fi l ialen In Pabla­
nlce, Schloßstr. 7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel . 
Erste Lltzmannstadter Fahnen­
fabrik, L id la PufaL Li tzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm I Auch das Lieht brennt 
n icht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Papier- , Schre lbwaren-
iniii BUrobcdarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch­
l lnle 45, Litzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Traneport-
dlenst schnell und zuverlässig. 

R e p a r a t u r e n 
an Armband- und Taschenuhren. 
Heinr ich Berg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 102 a. 

Baug lase re i , 
Glasschleiferei und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbel­
ten, Autuverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlchelson, 
Hermann-Görlng-Straßo tOO, Ruf 
183-18. 

Ein freundliches Gesicht 
steht Ihnen immer gut. A u c h Ihr 
Laden oder Büro läßt Ihre Ge­
schäftsfreunde und Kunden froher 
werden, wenn sie außen und In­
nen vom Maler überholt worden 
sind. Innendekorat ion, • Fassaden­
anstriche, Erneuerung übernimmt 
der Malerelgroßbetr ieb V ic tor 
M i c h , Hermann-Görlng-Straße 75, 
Fernruf 152-55. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. SchuschklewlUch, Busch­
l lnle 89 - Ruf 128-02. 

Schro t t Al tmetal le 
jeder A r t und Menge, hol t sofort 
ab Lltzmannstadter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraßo 27'29 
Ruf 127-05. 

Sie brauchen 

W ä s c h e 
und 

St rümpfe 
i 

dann 

y4fW flkitipp 
Kurzwaren-Großhandlung 

Der Großlieferant 
für den anspruchsvollen 

Einzelhandel 
Litzmannstadt 

Hohensteiner Strafjo 3 
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RHULIN0 

cm immer begehrterem«^ 
Hergestellt In den Werken Bamberg 

Köln» St Joaehlmsthal • Lltimannstadt 

l — m a c h e n 

P r e i s s e n k u n g m ö g l i c h ! 

D i Gade's aeuerstotthattlges BlOtan. 
rein von Immer mehr Hausfrauen 
bei vergilbter, grauer u m ) fleckiger 
Wlaebe genommen »ins, tot der 
Umsatz dieses bewlhrten, marken­
freien Mittele so gestiegen, dafl 
• I M sofortig« Preissenkung mög­
lich wurde. Vom 15. November an 
koetet daher dl« für SO liier a u s -
reichende Packung 

G A D E ' S sauerstoffhaltiges 

B L Ü T E N R E I N 
• • n u r n o c h 20*$av"' 

D E R H A U S A R Z T 
Für die Erhaltung de« Wohl-
befindet)« äst neben der Arart-
Bettoa K a u t die pereflniiehe 
Kenntnis de« geeemten Lc-
br-nsMlrU« de« Patienten east-
• c h r i d o D d . So ist der Haua-
aimt unentbehrlich in sein« 
Hikbeneuchaft and aner. 
nsOdtichen FüTsorg«. Bewährte 
pharmazeutüette Präparate 
werden beute vom Hanum 
de* Sohne« eben*» erfolg, 
reich verwandt, wie einet r e m 
Heusarzt de« Veten. Hicrsu 
gehören Sanatogen.Formatnent 

•od Kaisen. 

bah man oon Roiirfcbmerjat, Sabn-
Irbmerscn, rfjemnal(|d)(n ober nla> 
lilAen Irkfrhiucrbcn «löblich Iiier» 
fallen rulrö.WeriDWaUoiijurCMnö 
hol, tonn tiefe oft imerlrn'ßlldien 
(£d)iiicräcn rafttj lindern, beuor der 
«rat i m Stelle ift. ältelabon tolrö rrripücr u. jcnlrnl frbmerifwfreleita, 

ober her eitle (frlotg. tUeriuenb. Sie 
Siclnbonoud) bei [tnrfcn Srhinerieit 
Iporjam, melft ncnllfjt Idjon eine 
«apfcl. Wd- 72 Via- In WputOcfen. 

mplabon 

S O L T I T 
ff/bt Leetarsohlen tänc/ere 
Haltbarkeit, verhütetnatfe t'üßet 

$ u ( rafiert;-
aut'gefounf! 


